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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Eiſenbahntarif-Reform.
Die im Zuge befindliche Reform und Vereinheitlichung

des Perſonenverkehrs auf den deutſchen Eiſenbahnen muß
von jedem, der reiſen gelernt hat, auf das freudigſte be-
grüßt werden, bringt ſie doch endlich den Wegfall des
Retourbilletts, der mit der Verſtaatlichung eigentlich ſchon
vor 20 Jahren hätte eintreten ſollen. Die damit gegebene
Freiheit der Bewegung iſt um ſo weſentlicher, als dieſelbe
mit dem Eintritt der Bahnſteigſperre ganz erheblich be-
ſchränkt worden war. Die Vorſchrift einer nur einmaligen
Unterbrechung der Fahrt war nämlich früher dadurch prak-
tiſch nicht ſo ſehr in die Erſcheinung getreten, als ſie jedes-
mal dann unwirkſam wurde, wenn der Reiſende auf eine Linie
mit anderem Perſonal überging. Man konnte ſo tatſächlich
vielfach öfter die Fahrt unterbrechen, und die Ausdehnung
der Gültigkeitsdauer des Retourbilletts auf 45 Tage, die zu-
dem nur als Trumpf den ſüddeutſchen Verwaltungen gegen-
über ausgeſpielt wurde, gab keinen durchſchlagenden Vorteil,
weil man jabei etwas größeren Entfernungen das Rundreiſe-
billett zur Verfügung hatte, nachdem dieſes auch dann galt,
wenn beide Male derſelbe Weg gewählt wurde. Alle dieſe
Komplikationen und Ueberlegungen fallen jetzt weg, man iſt

in der Wahl der Linie frei und auch darin, gegebenenfalls
eine höhere Wagenklaſſe zu wählen, je nachdem der Weg auf
ſtark frequentierte Strecken fällt oder nicht.

Die Eiſenbahnverwaltung iſt nun dem ganz richtigen
Gedanken gefolgt, den Preis für die Benutzung der Schnell
züge etwas höher zu ſtellen, einmak, um keinen Einnahme

ausfall herbeizuführen, nachdem der ſonſtige Perſonen-
verkehr zum halben Preiſe des heutigen Retourbilletts ge-
fahren werden ſoll. Es wird damit auch den Anforderungen
der ſüddeutſchen Verwaltungen entgegengekommen, die ihre

bisherigen Schnellzugszuſchläge nicht ganz fahren laſſen
wollen, während in Preußen ja allerdings der höhere
Schnellzugspreis der Einzelfahrt im allgemeinen nicht zur
Geltung kam und eigentlich nur den traf, der Anſpruch auf
die billigſte Beförderung hatte, weil er am meiſten unter-
wegs war, den Geſchäftsreiſenden, der auch vom Rundreiſe-

billett praktiſch keinen Vorteil ziehen konnte. Leider erhebt
ſich in Norddeutſchland vielfach ein geradezu unverſtändlicher

Widerſpruch gegenüber den doch in ſehr beſcheidenem Um-
fang geplanten Schnellzugszuſchlägen. Es wird dabei zu
nächſt der doch allgemein geltende volks wirtſchaftliche Grund
ſatz überſehen, daß derjenige, der raſch fahren will, dem ſeine
Zeit alſo mehr Geld wert iſt, auch recht gut mehr dafür be-
zahlen kann. Dies wird nebenbei auch immer der wirklich
zahlungsfähigere Teil der Bevölkerung ſein, und gerade
wenn man Arbeiter und Mittelſtandspolitik treiben will, ſo
ſollte von vornherein ein etwas höherer Preis für den
Schnellzug gerechtfertigt erſcheinen. Aber auch vom eiſen-
bahntechniſchen Standpunkt aus iſt der höhere Schnellzugs-
preis durchaus gerechtfertigt. Es mag dahingeſtellt ſein, ob
auf ebenen, geraden Strecken der Schnellzug ſich ebenſo billig
fährt wie der Perſonenzug, denn die größere Beſchleuntigung
der Maſſen koſtet zweifellos mehr Kraft; dieſelbe wird aller
dings teilweis aufgewogen durch das öftere Wiederanziehen
beim Perſonenzug. Sowie aber etwas größere Steigungen
und Kurven in Frage kommen, liegt. die Sache weſentlich
anders. Die Verwaltungen, die Vorſpann- und Druck-
maſchinen für die Schnellzüge brauchen, wo ſolche beim
Perſonenzug nicht nötig ſind, wiſſen das recht wohl. Das iſt
aber ſchließlich für die Frage gar nicht ausſchlaggebend,
ſondern vielmehr der Umſtand, daß mit der Durchbrechung
des höheren Schnellzugspreiſes, wie die preußiſchen Ver-
hältniſſe das ganz deutlich zeigen, der geſamte Verkehr, auch
der Lokalverkehr, ſoweit die Züge eben halten, ausſchließlich
in die Schnellzüge hereingedrückt wird. Dieſe werden
damit derart belaſtet, daß ſie mit Einzelmaſchinen durchweg
nicht mehr zu fahren ſind und vielfach ſo ſchwer, daß ſie
überhaupt nicht mehr gefahren werden können, und man
ſich für die Bewältigung des Betriebes, geradezu gefährlichen

Verhältniſſen nähert. Wenn im weſtfäliſchen Kohlenrevier
es infolge davon Züge gibt, in denen viele Coupés ſich auf
jeder Station, an der der Zug hält, vollkommen leeren und
wieder füllen, ſo entſtehen da Verhältniſſe, die für einen
Schnellzugsverkehr der reine Hohn ſind. Sie ſind aber voll-
kommen erklärlich, weil alle Welt, auch vielköpfige Familien

z. B., ſich mit dem Retourbillett jedesmal in den Schnell
zug ſetzen dürfen, während eine kleine Zeitverſäumnis von
10--12 Minuten keine Rolle ſpielen und ſicher in den Kauf
genommen würde, wenn die Verbilligung auf den Kopf
auch nur eine ganz kleine wäre. Wenn wir in unſeren
dichten Jnduſtriebezirken einen Schnellzugverkehr überhaupt
noch aufrecht erhalten wollen ohne ganz übertriebene Aus-
gaben und Zugvermehrungen, dann kann es nur ſo ge-
ſchehen, daß die Benutzung der Schnellzüge tatſächlich etwas
teurer wird. Die Abſtellung der Kongeſtionszuſtände im
Verkehr des Ruhrkohlenbezirks hängt mit dieſer Frage ganz
weſentlich zuſammen. Es kommen eben fortwährend neue
Forderungen des Einlegens von Schnellzügen, während die
Perſonenzüge namentlich in den höheren Wagenklaſſen un-
genügend oder lange nicht in demſelben Maße beſetzt ſind.

Daß der Perſonenverkehrim allgemeinen
bei den Eiſenbahnen dem Güterverkehr gegenüber der
weniger lohnende iſt, läßt ſich zwar nicht genau nachweiſen,
weil leider vergleichende Auseinanderſetzungen der Selbſt-
koſten, die verſuchsweiſe bei einzelnen Direktionen im
preußiſchen Netz längſt einmal hätten gemacht werden ſollen,

nicht unternommen worden ſind. Wohl bekommt man aber
einen Fingerzeig, wie die Verhältniſſe ſtehen, wenn man
z. B. das preußiſche Geſamtnetz gegen einzelne der anderen
vergleicht. Dort ſtellt der Perſonenverkehr nicht ganz
2734 Proz. der Einnahme des Güterverkehrs, in Sachſen
dagegen ſind die Einnahmen bei dem Perſonenverkehr 31

Prozent derjenigen aus dem Güterverkehr Bei einer un
gefähr gleichen Verkehrsdichtigkeit angeſichts gleicher kilo-
metriſcher Jahreseinnahmen iſt aber der Betriebskoeffizient,
das Verhältnis der Ausgaben zu den Einnahmen, in Sachſen
nahezu 72 Proz. gegen wenig über 60 Proz. bei Preußen
im Mittel der letzten Jahre, alſo faſt 12 Proz. höher. Die
ſächſiſchen Staatsbahnen ſind ſich über dieſes Verhältnis
auch vollſtändig klar und haben auf das deutlichſte betont,
daß die vorgeſchlagene Reform im Perſonentarifweſen
ihnen keine Mindereinnahme bringen darf, ſie haben im
Gegenteil im eigenen Netz die Tarife in letzter Zeit etwas
erhöht, inſonderheit für Schnellzüge. Noch etwas ſtärker iſt
der Anteil des Perſonenverkehrs in Baden, wo er nahezu
3114 Proz. der Einnahmen des Güterverkehrs bringt. Dort
beſtehen nun aber die berühmten Kilometerhefte, die eben-
falls den ganzen Verkehr in die Schnellzüge drängen, und
das Ergebnis iſt denn auch glücklich ſo, daß Baden im Jahre
1902 mit einem Betriebskoeffizienten von ſtark 8116 Proz.
gearbeitet hat, alſo erheblich über 20 Proz. mehr als
Preußen. Die Folgen dieſer un verhältnismäßig großen Aus-
gaben zeigen ſich denn auch ganz deutlich darin, daß trotz
einer im ganzen größeren Verkehrsdichtigkeit, etwas höherer
kilometriſcher Jahreseinnahmen als in Preußen die Rente
der badiſchen Staatsbahnen nur 2,36 Proz. beträgt gegen
etwa 7 Proz. in Preußen. Und dies, trotzdem das badiſche
Staatsbahnnetz eigentlich eine ſehr günſtige Konfiguration
hat, vielfach lange, durchgehende Strecken in der Ebene mit
relativ billigen Bau und geringeren Zugkoſten als z. B.
die württembergiſche Staatsbahn, deren Rente bei ganz
weſentlich weniger dichtem Verkehr immerhin 2,83 Proz.
beträgt. Die Kilometerhefte haben in Baden eben zu einem
ganz irrationellen Vermehren des Reiſens geführt und die
Schwierigkeiten der Bewältigung des Schnellzugverkehrs
bis zu den Grenzen der Unmöglichkeit geſteigert. Wir
möchten glauben, daß im innerſten Herzen die badiſche Eiſen
bahnverwaltung recht froh iſt, daß die allgemeine deutſche
Reform ihr die Möglichkeit gibt, vom Kilometerheft abzu-
kommen, womit man auf dem beſten Wege war, die Renta-
bilität des badiſchen Eiſenbahnweſens zu zerſtören und
damit das Gleichgewicht auch im Staatshaushalt zu er-

ſchüttern. V. C.Deutſches Reich.

Halle a. S., 5. Juli.
Eine neue Reklame.

Herr Jaurès, der franzöſiſche Deputierte und
Sozialiſtenführer, will. auf die Einladung der Berliner
Sozialdemokraten am 9. d. Mts. in einer öffentlichen Ver
ſammlung, wie der „Vorwärts“ mitteilt, „mit dem Mandat
der franzöſiſchen ſozialiſtiſchen Fraktion über die Aufgaben
ſprechen, die dem Sozialismus und dem Proletariat zur Er-

haltung des Weltfriedens obliegen“. Herr Jaurès wird
gut tun, ſich die Mühe der Reiſe zu ſparen. Denn die „Anti-

ſozialdem. Korr.“ hört, daß ihm ein öffentliches
Auftreten und irgendwelche politiſche Be-
tätigung in Berlin nicht geſtattet werden
wird.

Ein ſolches Verbot muß übrigens als ganz ſelbſtver
ſtändlich und durchaus notwendig angeſehen werden. Denn
die Regierung kann es nimmermehr dulden, daß ein aus-
wärtiger Politiker auf die Führung unſerer auswärtigen
Politik durch den Verſuch einer unmittelbaren und perſön-
lichen Beeinfluſſung der Maſſenſtimmung einwirkt. Möge
Herr Jaurses ſich nur darauf beſchränken, in ſeinem eigenen
Lande für die „Erhaltung des Weltfriedens“ tätig zu ſein!
Das wäre ein Verdienſt, das auch wir in gewiſſem Sinne zu
ſchätzen wüßten. Unſer Volk ſollte umſo weniger Grund
haben, ſich von Herrn Jaurès dreinreden zu laſſen, als
unſere Regierung bekanntlich zur Zeit ſelber mit Erfolg am
Werke iſt, den „Weltfrieden“ unter Wahrung unſerer
nationalen Jntereſſen aufrecht zu erhalten.

Von unſerer Sozialdemokratie wird das Auftreten des
„Genoſſen“ Jaurès natürlich als großes Senſationsſtück
vorbereitet, wobei man die politiſche Charakterloſigkeit undSenſationsgier gewiſſer Elemente des bürgerlichen Publi-
kums und der bürgerlichen Preſſe geſchickt in Rechnung zu
ſtellen weiß. Der „Vorwärts“ kündigt an, daß für die Ver-
treter der Preſſe beſondere Karten zu der Verſammlung, die
ſonſt öffentlich und jedem zugänglich iſt, abgegeben werden.
Man reſerviert den Herren von der Preſſe alſo gewiſſer-
maßen Logenplätze, von denen das Schauſpiel bequem zu
genießen iſt, und an imiert ſo zu den Artikeln
und Berichten, die wieder einmalim ganzen
Lande für die Sozialdemokratie Reklamemachen ſollen und auch machen würden und ſo zur

bürgerlichen Selbſtbewußtſeins
gegenüber dem ſozialdemo-

weiteren Zerrüttung des
und Gemeinſamkeitsgefühls
kratiſchen Gegner beitrügen.

Wollten die Behörden das Auftreten des Herrn Jaurès
geſtatten, ſo würde in der ſozialdemokratiſchen Maſſe ohne
Zweifel der Wahn erzeugt werden, die Sozialdemokratie ſei
bereits ſo weit, auch auf dem Gebiet der auswärtigen Politik
ein gewichtiges Wort mitreden und gewiſſermaßen die Ge-
ſchicke der Nationen in die Hand nehmen zu können. Solchen
von der ſozialdemokratiſchen Preſſe und Agitation kunſt-
und planvoll genährten Größenwahn der Maſſe zu brechen,
bezugsweiſe für das Gebiet der auswärtigen Politik garnicht
erſt aufkommen zu laſſen, iſt das notwendigſte Erfordernis
einer paſſenden Behandlung der ſozialdemokratiſchen Volks-
krankheit. Der in gewiſſen unzureichend informierten
Kreiſen vielleicht genährte Gedanke, Herr Jaurès würde un-
ſeren Arbeitern vernünftigere Jdeen als die Bebel und
„Genoſſen“ vorſetzen, müßte von denen, die die politiſche Be-
tätigung des franzöſiſchen Sozialiſtenführers wirklich
kennen und aufmerkſam verfolgt haben, von vornherein mit
größter Entſchiedenheit zurückgewieſen werden. Herr
Jaurès iſt eine ganz eigentümliche Miſchung von ideo-
logiſchem Schwärmer und raffiniertem Politiker und ver-
ſteht es darum, mehr wie jeder andere im Kreiſe der „Ge-
noſſen“, die Köpfe in Verwirrung zu bringen.

Bezüglich der Frage, ob eine parlamentariſche Herbſt-
ſeſſion ſtattfinden wird, wird uns aus Berlin mitgeteilt, daß
die Provinzial-Synoden am 14. Oktober zu-
ſammentreten. Da nun zahlreiche Mitglieder der Synoden
zugleich im Abgeordnetenhauſe ſitzen, ſo kann an einen Zu-
ſammentritt des Landtages vor Anfang November keines-
falls gedacht werden.
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Als Nachfolger des Grafen von Limburg-Stirum in
dem Landtagsmandat für Breslau-Neumarkt wird Graf
von'Wartensleben-Rogäſen, ein Bruder des be-
kannten Reitergenerals, genannt. Als Nachfolger des
Grafen Limburg im Vorſitz der konſervativen
Fraktion dürften nach der „Schleſ. Ztg.“ in erſter Linie
Graf v. Wartensleben-Rogäſen und General-

feuerſozietätsdirektor Winckler, der Vertreter des Wahl-
kreiſes Weißenfels-Zeitz, in Betracht kommen.

Für die Landtagserſatzwahl in Berlin I. hat die Freiſinnige
Volkspartei an Stelle des verſtorbenen Dr. Max Hirſch den Anwalt
der SchulzeDelitzſchen Genoſſenſchaften, Dr. Hans Crüger-
Charlottenburg, als Kandidaten in Ausſicht genommen. Dr. Crüger
gehörte dem Abgeordnetenhauſe von 1898 bis 1903 für Bromberg,
dem Reichstage vom Dezember 1901 bis 1903 als Vertreter des
Wahlkreiſes WiesbadenRheingauUntertaunus an.

Zum Befinden des Oberpräſidenten Naſſe. Die
„Frkf. Ztg.“ erklärt die Nachricht von einer bedenk-
lichen Erkrankung des Oberpräſidenten Naſſe für un z u-
treffend. Oberpräſident Naſſe iſt von einem leichten
Unwohlſein (Erkältung), das ihn befallen hatte, wieder in
voller Geneſung begriffen.

Perſonalnachrichten. Das Befinden der Gräfin-
Mutter Karolinezur Lippe-Bieſterfeld gibt zu den
ſchlimmſten Befürchtungen Anlaß. Der Df u )ienstag morgen ausge-gebene Krankheitsbericht lautet: „Jn den letzten Tagen haben ſich
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zeitweiſe ſehr bedenkliche Anzeichen von Herzſchwäche und Kurz
atmigkeit eingeſtellt. Die Nächte bringen nicht die erwünſchte Ruhe
und Stärkung. Die Schmerzen und ſonſtigen Beſchwerden ſind zu
weilen ſehr hochgradig.“

J Aus der Marine. Die Erfahrungen des Seekrieges
in Oſtaſien hat ſich die deutſche Marine bereits zunutze ge
macht. Es wird, wie wir ſchon jüngſt erwähnten, eine be
ſonders für den Minenſuchdienſt beſtimmte Tor
pedobootsdiviſion in Cuxhaven formiert und
der hier vor drei Monaten gebildeten Minenkompagnie an
gegliedert werden. Die von Kapitänleutnant Moſt be
fehligte Minenſuchdiviſion wird aus 5 älteren Torpedo
booten, „8 22“, 24“, „S 25“, „S 29“ und „S 30“, be
ſtehen; als Tender wird ihr das ehemalige Torpedoboot
„S 2“ beigegeben.

Gegen die konfeſſionellen Studentenverbindungen hat die
Studentenſchaft der Techniſchen Hochſchule in Darmſtadt aber-
mals Stellung genommen. Im Sinne der bereits früher in der An
gelegenheit gefaßten Beſchlüſſe, ſowie der bekannten Eiſenacher Re
ſolution wurde eine Gingabe an den Rektor der Hochſchule ge
nehmigt, worin zwar nicht die Auflöſung der konfeſſionellen Stu
dentenverbindungen gefordert, aber zum Ausdruck gebracht wird, daß
die beiden katholiſchen Verbindungen als Korporationen nicht für
die Darmſtädter Studentenſchaft exiſtieren, und daß dieſe es ſomit
auch ablehnt, mit den katholiſchen Verbindungen zuſammen bei
irgendwelchen ſtudentiſchen Veranſtaltungen mitzuwirken bezw. ſolche
daran teilnehmen zu laſſen. Der Senat von Göttingen hat der
„Deutſchen Zeitung“ zufolge dem Ausſchluß der katholiſchen „Win
fridia“ aus dem Studentenausſchuß die Genehmigung verſagt.

Schöne Gehälter. Der ſozialdemokratiſche Buch
legrrervand zahlt ſeinen oberſten Beamten folgende Ge
alter

Döbbin, Vorſitzender. 3700 Mk.
Eifler re 83400Beier 3200gHieſe Gehen Redalteur. 68800

ieſe älter ſind noch von Jahr zu Jahr um 100 Mk.,
bis 4000 bezw. 4200 Mk. ſteigerungsfähig und ſollen auch
penſionsfähig werden. Das Grundgehalt beträgt für den
Vorſitzenden, den Kaſſierer und den Redakteur 2700 Mk.
Solche Gehälter illuſtrieren nichts weniger als eine „Ver
elendung“ der Arbeiterklaſſe; ſie dokumentieren vielmehr
eine Höhe der Lebenshaltung und des Wohlſtandes, wo
rüber man vom Standpunkt der beſtehenden Ordnung aus
Genugtuung empfinden kann. Eine Wirtſchaftsordnung,
die es den Arbeitern geſtattet, ihren Angeſtellten Gehälter
zu bewilligen, wie ſie der Staat nicht höher ſeinen Amts
richtern oder Gymnaſiallehrern zu zahlen vermag, kann doch
wirklich nicht reif zum Untergang ſein.

Der ſozialdemokratiſche Jungbrunnen in Jena wird am
17. September d. Js. zu fließen beginnen. Am Abend dieſes Tages
wird ſich der Parteitag konſtituieren, die Geſchäfts und Tages
ordnung feſtſetzen und die Mandatsprüfungskommiſſion wählen.
Ueber die Programmnummern des Montags und der folgenden Tage
teilt der „Vorwärts“ mit: 1. Geſchäftsbericht des Vorſtandes.
Berichterſtakter: H. Molkenbuhr und A. Gehriſch. 2. Bericht der
Kontrollkommiſſion. Berichterſtatter H. Meiſter. 3. Bericht über
die parlamentariſche Tätigkeit. Berichterſtatter: H. Förſler. 4. Die
Parteiorganiſation. Berichterſtatter: G. v. Vollmar. 5. Die Mai
feier. Berichterſtatter: R. Fiſcher. 6. Der politiſche Maſſenſtreik und
die Sozialdemokratie. Berichterſtatter: A. Bebel. 7. Sonſtige An
träge. 8. Wahl des Vorſtandes, der Kontrollkommiſſion und des
Ortes des nächſten Parteitages.

Läſtiger Ausländer. Nach einem dem Kultusminiſter und
dem Miniſter des Jnnern zugegangenen Berichte hat der katholiſche
Miſſionar Graf Lubienski aus Krakau bei Gelegenheit der Ab-
haltung einer Miſſion in GroßStrzelce, Kreis Goſthn, in einer
Predigt nationalpolniſche Agitation getrieben. Die Miniſter haben
infolgedeſſen Anordnungen dahin getroffen, daß der genannte
Miſſionar, wenn er wieder preußiſchen Boden betreten ſollte, als
läſtiger Ausländer ausgewieſen wird.

Zur Kündigung des deutſch-ſpaniſchen Handelsvertrags
bemerkte dieſer Tage die „Neue politiſche Korreſpondenz“,
es ſei mit ziemlicher Sicherheit auf eine neue vertragliche
Regelung unſerer Handelsverhältniſſe mit Spanien nach
Ablauf der alten Beziehungen zu rechnen. Allzugroße An
ſprüche dürfe Spanien allerdings nicht erheben, da ſein
Intereſſe an dem Abſchluß eines Vertrags nicht unerheblich
größer ſei als das unſere. Es habe von Deutſchland einen
außerordentlich ſtarken Bezug an gering-
wertigem Kartoffelſpiritus, den es uns als-
dann zu Sherry, Madeira uſw. verarbeitet, zurück
ſchicke; dieſen Spiritusbezug werde Spanien nur ſehr ſchwer
entbehren können. Dieſe Ausführungen finden, mit Aus-
nahme der Behauptung über den deutſchen Kartoffelſpiritus,
durchaus den Beifall der „Volkswirtſch. Korr.“, die zu
treffend folgendes ausführt:

Auch wir ſind der Meinung, daß Spaniens Jntereſſe an guten
handelspolitiſchen Beziehungen zu Deutſchland ein ſehr großes
iſt, und daß ſich daher die ſpaniſche Regierung beeilen wird, einen
neuen Vertrag mit Deutſchland abzuſchließen. Wenn aber die
genannte Korreſpondenz behauptet, Spanien beziehe große Mengen
von geringwertigem deutſchen Kartoffelſpiritus und ſchicke uns
dieſen als Sherry und Madeira verarbeitet wieder zurück, ſo
ſchweben ihr offenbar die Verhältniſſe vor, wie ſie vor fünfzehn
und zwanzig Jahren beſtanden haben. Der angeblich „außer-
ordentlich ſtarke Bezug von Kartoffelſpiritus“ aus Deutſchland iſt
heute und ſchon ſeit länger als zehn Jahren gleich null; auch wird
Duett r „Madeira“ ſchwerlich nach Deutſchland ein
geführt.

Bis 1892 war der deutſche Spiritusexport nach Spanien recht
bedeutend. Dann erhöhte aber Spanien, hauptſächlich auf An
regung Frankreichs, ſeine Alkoholzölle ſo ſehr, daß dieſes Geſchäft
bald gänzlich aufhörte. Der Weinverſchnitt erfolgt heute in
Spanien ausſchließlich mit einheimiſchem Alkohol. Jm Jntereſſe
der deutſchen Spiritusinduſtrie wäre es wohl erwünſcht, wenn der
deutſche Sprit auf dem ſpaniſchen Markte wieder zugelaſſen würde.
Allerdings müßte dann damit gerechnet werden, daß ein großer
Teil davon wieder als Wein nach Deutſchland eingeführt würde,
wie es bis 1892 tatſächlich geſchehen iſt.

Für den deutſchen Export nach Spanien ſind aber noch
eine Reihe anderer Forderungen bei den bevorſtehenden
Vertragsverhandlungen geltend zu machen. Jm Jahre
1904 belief ſich dieſer Export im ganzen auf 56 Millionen
Mark; davon kamen rund 11 Millionen Mark auf
Maſchinen, ferner mehrere Millionen Mark auf Eiſen und
Eiſenwaren, 416 Millionen Mark auf Edelmetallwaren,
1,6 Millionen Mark auf Anilinfarben, 1,4 Millionen Mark
auf feine Leder, 1,1 Millionen Mark auf Bilder uſw. Ver-
hältnismäßig gering iſt unſere Textilwarenausfuhr nach
Spanien; hier ſowie bei zahlreichen anderen Jnduſtrie
artikeln werden deutſcherſeits Zollerleichterungen zu fordern
ſein. Von dem Maß der Zugeſtändniſſe, die Spanien uns
zu machen bereit iſt, wird es abhängen, wieweit wir der
ſpaniſchen Einfuhr nach Deutſchland Begünſtigungen ge-
währen können.

Dieſe r hat im letzten Jahre einen Wert von rund
100 Millionen Mark erreicht. Reichlich zwei Drittel davon
beſtanden in Waren, die jetzt und auch künftig zollfrei bei
uns eingehen. Rund 62 Millionen Mark fielen allein auf
Erze; dieſer Poſten beträgt alſo ſchon mehr als unſere ge
ſamte Ausfuhr nach Spanien. Ferner haben wir im letzten
Jahre aus Spanien eingeführt für 9 Millionen Mark Wein,
für 7 Millionen Mark Apfelſinen, für 4,3 Millionen Mark
Korkſtopfen, für je 2,5 Millionen Mark Mandeln und friſche
Weinbeeren, für 1,8 Millionen Mark rohe behaarte Schaf-
felle, für 1,5 Millionen Mark Olivenöl zu techniſchen
Zwecken, für 1,1 Millionen Mark Rohkupfer, für 0,9 Mill.
Mark Roſinen. Jn dem jetzt gekündigten Handelsabkommen
vom Februar 1899 war Spanien von deutſcher Seite die
Meiſtbegünſtigung zugeſtanden; für ſeine wichtigſten Ex
portartikel. Wein, Weinbeeren, Apfelſinen und andere Süd-
früchte, Olivenöl, ſtand alſo Spanien der Mitgenuß der
Zollermäßigungen aus unſerem Vertragstarife zu. Das
Abkommen tritt infolge der Kündigung am 1. Juli 1906
außer Kraft. Kommt bis dahin ein neuer Vertrag nicht
zuſtande, ſo verliert Spanien die Meiſtbegünſtigung auf
dem deutſchen Markte. An den Ermäßigungen unſeres
neuen Vertragstarifes würde es dann nicht mehr teil-
nehmen; beiſpielsweiſe hätten ſpaniſche Weine von nicht
mehr als 14 Prozent Weingeiſtgehalt 24 Mark Zoll zu
zahlen ſtatt 20 Mark, ſolche von mehr als 14 bis zu
20 Prozent Weingeiſtgehalt 30 Mark, rote Verſchnittweine
24 bezw. 30 Mark ſtatt 15 Mark, Weinmaiſche 24 ſtatt
10 Mark, Weintrauben 20 ſtatt 4 bezw. 10 Mark, Apfelſinen
12 ſtatt 3,25 Mark, Mandeln 30 ſtatt 4 Mark. Bei Zitronen,
Olivenöl uſw. würden ſich noch höhere Differentialzölle er-
geben. Spanien wird alſo danach ſtreben, zum mindeſten
die Meiſtbegünſtigung in Deutſchland zu behalten. Bei den
Vorteilen, die ihm aus dieſer Meiſtbegünſtigung erwachſen,
wird es aber auch ſeine Zölle auf deutſche Exportartikel ent
ſprechend herabſetzen müſſen.

Der Krieg in Oktaſten,
Jn ruſſiſchen politiſchen Kreiſen will man in der Aus-

wahl der ruſſiſchen Mitglieder zu den Friedensverhand-
lungen den ernſten Willen des Zaren erkennen, zu einem
dauernden Frieden zu gelangen. Es verlautet, der Zar
habe über Waſhington ſein Einverſtändnis zu einem
Waffenſtillſtand nach Japan gelangen laſſen.

„Daily Telegraph“ meldet aus Tokio, daß der letzthin
in Kura gebaute Torpedobootszerſtörer „Oſhiivio“ in die
japaniſche Marine eingereiht worden iſt. Admiral
Nebogatow iſt mit 81 Ruſſen nach Kioto gebracht
worden. Die Schiffe „Bayan“ und „Pereswet“ werden in
Port Arthur oberflächlich ausgebeſſert und dann nach Japan
übergeführt, wo ſie vollſtändig in Ordnung gebracht werden
ſollen. Es heißt, daß ſie dann mit den anderen gewonnenen
Schiffen ein beſonderes Geſchwader unter einem
der Admirale bilden ſollen, die ſich in der Schlacht im
japaniſchen Meere ausgezeichnet haben.

Weiter meldet „Daily Telegraph“ aus Tokio unterm
4. d. M.: Der Beamtenſtab des japaniſchen Friedensbevoll-
mächtigten, Barons Komura, beſteht wahrſcheinlich aus dem Direk-
tor des Bureaus für politiſche Angelegenheit Jamaza, dem
Legationsſekretär Adachi, dem Direktor des Nachrichtenbureaus
Sato, dem Privatſekretär des Miniſters des Auswärtigen Honda,
dem diplomatiſchen Attachee Yoniſchi, dem ausländiſchen Beirat
Deniſon, dem Oberſten Taſchibara vom Kriegsminiſterium und dem
Marineattachee in Waſhington, Kapitän Takeſhito. Die japaniſche
Preſſe gibt ihrer Befriedigung über dieſe Wahl warmen Ausdruck.
„Kokumin Schinbun“ und „Nitſchinttſcht Schinbun“ erklärten die
Bevollmächtigten für die befähigſten Diplomaten, die Japan hätte
wählen können und geben der Meinung Ausdruck, daß Umſtände
eingetreten ſeien, die die Ausſichten auf einen baldigen Friedens
ſchluß weſentlich verbeſſern.

Die Lage in Rußland.
Aus Odeſſa. Gräf Jgnatiew traf am Dienstag

mit beſonderen Vollmachten in Odeſſa ein. Gruppen ge-
fangener Matroſen werden zu den Brandſtätten am Hafen
geführt und müſſen dort aufräumen und neue proviſoriſche
Bauten aufführen. Die Küſtenſchiffahrt iſt zum Teil wieder
eröffnet.

Zu dem Vorgang vor dem Odeſſaer Hafen erfährt die
„Poſt“ folgende Einzelheiten:

Sobald in Sebaſtopol die Kunde von der Meuterei auf dem
„Fürſt Potemkin“ einlief und das Geſchwader, ſoweit es fahrt-
bereit war, eiligſt nach Odeſſa beordert wurde, berief Admiral
Krieger eine Konferenz. Die Schiffskommandanten und Offiziere
wurden inſtruiert, die Mannſchaften unauffällig zur Fahrt vor
zubereiten und beſonders zuverläſſige Perſonen zum Wachdienſt
heranzuziehen, bei den geringſten Anzeichen von Jnſubordination
dem Admiral Krieger ſofort Meldung zu machen. Der Beob
achtungsdienſt war in den Händen des Konteradmirals Wiſchne-
wetzkij konzentriert. Aber die Revolutionäre ſchliefen auch
nicht, ſondern kamen ſogar der Staatsmaſchine zuvor, indem
es ihnen gelang, die Mannſchaften vor der Abfahrt der Schiffe
noch rechtzeitig zu informieren. Freitag vormittag, als die
Schwarze Meerflotte ſich Odeſſa näherte, wurde den Admiralen
und Offizieren durch Zettel, die an verſchiedenen Stellen der
Schiffe angebracht waren, kundgetan, daß, falls der Beſatzung des
„Fürſt Potemkin“ Gewalt angetan beztw. der Befehl zum Schießen
gegeben würde, ſämtliche Vorgeſetzten ſofort
niedergemetzelt oder über Bord geworfen
werden. So blieb denn dem Admiral Krieger nichts übrig,
als zu ſignaliſieren, daß er nach Sebaſtopol zurückkehre, und dann,
um weiteres Unheil zu vermeiden, die Offiziere wie Mannſchaften
zu beurlauben. Eine ſolche Handlungsweiſe des Admirals Krieger
iſt wohl auch auf den Wunſch des Zaren, ſchonend gegen das
Schiff vorzugehen, zurückzuführen.

Die neueſten Telegramme lauten:
Petersburg, 5. Juli. Hier zirkulieren Gerüchte,

daß Admiral Krieger einen Selbſtmord ver
übt haben ſoll und daß ſämtliche Offiziere der
Schwarzen Meerflotte beabſichtigten, ihre
Demiſſion einzureichen.

Petersbuxg, 5. Juli. Nach hier eingelangken
Meldungen aus Sebaſtopol ſoll die Mannſchaft des
Schlachtſchiffes „Tri-Swatitelya ge-
meutert haben.

Odeſſa, 5. Juli. Nachdem ſechs Matroſen des „Georgi
Pobjedonoſſez“ eine neuerliche Meuterei ver-
ſuchten, von der übrigen Mannſchaft aber feſtgenommen worden
waren, iſt das Schiff mit ſämtlichen Offizieren an Bord nach
Nikolajew abgegangen.

Konſtanza, 5. Juli. Nach hier eingelangten Meldungen
hat der „Potemkin“ ſich bei Sulimo der Kohlen eines
italieniſchen Handelsdampfers bemächtigt.

Sebaſtopol, 5. Juli. Meldung der Petersburger Tele
graphenAgentur.) Das Uebungsgeſchwader unter dem
Vizeadmiral Krieger, das wieder nach Odeſſa gegangen war, iſt
mit dem Panzerſchiff „Georgi Pobjedonoſſez“ zurückgekehrt.

Bukareſt, 5. Juli. Auf den Panzer „Fürſt Potem-
kin“ wird jetzt von dem ruſſiſchen Geſchwader die Verfolgung
aufgenommen. Ein Torpedoboot dieſes Geſchwaders iſt in Kon
ſtanza eingetroffen. Das in Galatz eingetroffene Torpedoboot
Nr. 252 kehrte nach Jsmail zurück, wo Unruhen ausgebrochen ſind.
Ein Matroſe, einer der vom „Potemkin“ an Land geſchickten Depu
tierten, erklärte in Konſtanza das Bedauern der Mannſchaft, daß
Rumänien ſich weigere, ihnen Brot zu geben; ſie kämpften für die
Freiheit und würden den Kampf bis zum Schluß fortſetzen, um ihre
Pflicht zu erfüllen.

Bukareſt, 5. Juli. Aus Konſtanza wird hierher gemeldet:
Kapitän Jakobof, der das Torpedoboot, das hier eintraf, komman
dierte, informierte ſich über den „Potemkin“ und erklärte, er ver
folge allein das Schiff, das ſich beſtimmt ergeben müſſe, ſonſt würde
es in den Grund gebohrt werden.

Konſtanza, 5. Juli. Bevor der „Potemkin“ den Hafen
verließ, wurde von der Beſatzung eine Proklamation verbreitet,
in der es heißt: Die Mannſchaft des „Potemkin“ hat den Ent
ſcheidungskampf gegen die ruſſiſche Autokratie begonnen und erklärt
feierlich allen ruſſiſchen Kriegsſchiffen, die ſich ihr nicht anſchließen,
den Krieg. Wir erklären, daß wir volle Unverletzlichkeit aller
fremden Schiffe, die das Schwarze Meer befahren, ſowie der am
Schwarzen Meer belegenen Hafenſtädte garantieren.

Konſtantinopel, 5. Juli. Rußland hat ſich an die
Türkei mit der Bitte gewandt, falls der „Potemkin“ in einen
türkiſchen Hafen kommt, den Meuterern keinen Vorſchub zu leiſten.
Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß der „Potemkin“ nach Trapezunt
kommt, um ſich dort mit Lebensmitteln zu verſehen. Die türkiſche
Flottille, die in Trapezunt liegt, kann dem großen Schiffe kaum
Widerſtand leiſten.

Jn Kielce iſt ein allgemeiner Ausſtand als Trauer-
manifeſtation wegen der Lodzer Maſſakres prokla-
miert worden. Ein großer Trauergottesdienſt ſowie ein
Umzug mit roten Fahnen verliefen ruhig. Dann aber griffen
die Streikenden die Eiſenbahnmagazjne an, mit den Gen-
darmen wurden Schüſſe gewechſelt. Von Stunde zu Stunde
verſchlimmert ſich die Situation. Es wurden Militär-
verſtärkungen nach Kielce entſandt. Jm Sosnowicer
Kohlenrevier iſt der Ausſtand beendet

Ausland.
Schweiz.

Eiſenbahnkonferenz.
Unter dem Vorſitze des Bundesrats Zemp iſt am 4. Juli in

Bern die zweite Konferenz zur Reviſion der internationalen Konvention
betr. den Güterfrachtverkehr der Eiſenbahnen in Anweſenheit von
Delegierten Deutſchlands, Oeſterreich-Ungarns, Belgiens, Dänemarks,
Frankreichs, Jtaliens, der Niederlande, Rumäniens, Rußlands und der
Schweiz eröffnet worden.

Bulgarien.
Ein ernſter Kampf

fand zwiſchen der bulgariſchen Bande des Athanaſius Babete und
türkiſchen Truppen bei KrivaRieka im Bezirk Kratova ſtatt. Die
Bande wurde durch Artilleriefeuer vernichtet.

Großbritannien.

Das Unterhaus
hat die dritte Leſung des Geſetzentwurfs angenommen, der der
Kommiſſion zur Unterſuchung der Unregelmäßigkeiten bei den Kriegs
lieferungen für Südafrika beſondere Machtbefugniſſe zuerkennt.

Vermiſchtes.
Schnellfahrten ohne Lokomotivwechſel. Seit dem Jnkrafttreten

des diesjährigen Sommerfahrplans haben ſich einige intereſſante Um-
wälzungen im Schnellzugsbetriebe vollzogen. Bisher war die größte
Strecke in ganz Deutſchland, die von einem Schnellzuge ohne Aufenthalt
durchfahren wurde, die bayeriſche Bahnſtrecke Nürnberg München mit
einer Länge von 198 Kilometern. Die Lokomotiven für dieſe Strecke
waren nach amerikaniſchem Syſtem gebaut die Geſchwindigkeit war jedoch
keine allzu hohe, ſie betrug nicht ganz 60 Kilometer in der Stunde. Mit
dem Sommerfahrplan iſt eine andere Strecke an ihre Stelle getreten, näm
lich die zwiſchen Berlin und Hannover in der Länge von 253 Kilo
metern. Dieſe Strecke dürfte nunmehr die längſte des ganzen Konti
nents ſein, die ohne jeglichen Aufenthalt durchfahren wird. Auch ſonſt
ſind noch mehrere Strecken neu eingeſchaltet, bei denen zwar Aufent
halte ſtattfinden, bei denen aber die Lokomotiven Strecken bis zu
250 Kilometern ohne Wechſel durchlaufen. Dies kennzeichnet am
beſten die während der letzten Jahre gemachten Fortſchritte im
Lokomotivenbau, Fortſchritte, die nicht zum mindeſten durch
die drohende Konkurrenz der elektriſchen Schnellbahnen herbeigeführt
wurden. Mit einer neuen Schnellzugsmaſchine mit doppeltem
Perſonal werden zurzeit auf der Strecke BerlinLehrte Fahrverſuche
angeſtellt. Das vierachſige Ungetüm iſt koniſch gebaut, um den Luft
widerſtand beſſer bewältigen zu können und zu ſeiner Bedienung ſind
zwei Lokomotivführer und zwei Heizer erforderlich. Während der eine
Lokomotivführer ſeinen gewöhnlichen Stand inne hat, befindet
ſich der zweite Führer in dem glasbedeckten ſpitzen Vorbau der
Lokomotive, um die Strecke beſſer überſehen zu können. Keſſelanlage
und Kohlenkammer ermöglichen ausgedehnte Fahrten der Maſchine,
ohne daß dieſe zum Zwecke der Waſſer- und Kohlenaufnahme halten
muß. Bei den bisherigen Uebungsfahrten wurden Geſchwindigkeiten
bis zu 110 Kilometer angenommen, die bei den weiteren Ver
ſuchsfahrten bis zu 120 Kilometer als Maximalgeſchwindigkeit ausge
dehnt werden ſollen.

Die Ritter- Akademie in Brandenburg a. H. feiert am 6. d. M.
das Jubiläum ihres 200 jährigen Beſtehens.

Das Bürgerliche Brauhaus in Pilſen bezeichnet die von der „Allg.
Brauer u. Hopfenztg.“ gebrachte Nachricht, daß ſie die Brauerei
(gegründet 1842) einen Jahresbeitrag an den tſchechiſchenSuiverein gezahlt und dieſen jetzt von 4 Hellern auf 8 Heller
für den Hektoliter erhöht habe, als vollſtändig unwahr. Derartige
Dementis ſind nach früheren Vorgängen mit Vorſicht aufzunehmen.
Zunächſt hat die „Brauer u. Hopfenztg.“ das Wort.

Auf der Londoner Untergrundbahn ſollte Sonnabend der elektriſche
Betrieb eröffnet werden, an deſſen Einführung ſeit Jahren gearbeitet
wird. Nachdem jedoch die Züge kaum eine halbe Stunde gegangen
waren, machte eine Ueberſchwemmung der Schienen infolge
eines Regenguſſes den Betrieb unmöglich. Jn dem Tunnel
fanden gewaltige elektriſche Entladungen ſtatt und ein Zug geriet in
Brand, glücklicherweiſe ohne Gefährdung von Menſchenleben. Der Dienſt
mußte über ganz London eingeſtellt werden und erſt am Spätnachmittag
konnten die Dampfzüge ihn teilweiſe wieder aufnehmen. Die beab-
ſichtigte Eröffnungsfeier wurde abgeſagt.

Roch eine Kirche durch Blitzſchlag zerſtört. Jn Hannover
iſt e Blitzſchlages die BennigſenKirche bis auf die Grundmauern
nieder rannt.

egnadigter Mörder. Jm Jahre 1870 war in Jnſterburg der
Zuchthäusler Jaxt wegen Mordes zum Tode verurteilt, dann aber zu
ſebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worden. Nunmehr iſt ihm die
übrige Strafe vom König erlaſſen worden.



Allmähliches Erlöſchen der Genickſtarre. 3000 Erkrankungen an
epidemiſcher Genickſtarre ſind ſeit dem Beginn der Epidemie jetzt in
Preußen zur Anzeige gekommen. 2726 kommen auf die Provinz
Schleſien, der kleine Reſt von 274 auf den übrigen Staat. Geſtorben
ſind in der Monarchie bis jetzt daran 1584 Kranke, davon 1457 in
Schleſien. Die Sterblichkeit beträgt ſomit in Preußen 62,8, in Schleſien
53,5, außerhalb Schleſiens 46,5 v. H. Jn der letzten Berichtswoche
vom 19. bis zum 27. Juni hat die Epidemie im Regierungsbezirk
Oppeln zwar wieder etwas zugenommen. Die Zahl der Erkrankungen
iſt gegen die Vorwoche von 60 auf 66 geſtiegen, dagegen iſt die Zahl
der Todesfälle von 66 auf 65 gefallen.

Totſchlag. Auf der Gewerkſchaft „Deutſcher Kaiſer“ bei Eſſen
wurde ein Jtaliener von einem deutſchen Arbeiter nach vorauf-
gegangenem Streit mit einer Eiſenſtange erſchlagen.

Große Bergſtürze. Am ſüdlichen Fletſchhorn in der Nähe der
Ortſchaft Simplon fanden neuerdings ungeheure Bergſtürze ſtatt.
Die Simplon- Straße iſt verſchüttet, ebenſo der
Alpen-See, deſſen Gewäſſer ſich in die Tiefe ſtürzten.

Wirbelſturm auf Samoa. Das Reuterſche Bureau meldet
Sidney, 4. Juli Nach hier vorliegenden Berichten hat ein Wirbelſturm
auf Samoa großen Schaden angerichtet.

Bei einer Automobilfahrt, die der Direktor und ein Sport
redakteur des Pariſer „Eclair“ am Dienstag unternahmen, ſchlug der
Wagen um. Hierbei erlitt Achard, der Geſchäftsleiter des franzöſiſchen
Automobilklubs, einen doppelten Beinbruch. Der Chaffeur ſowie mehrere
andere Perſonen wurden leicht verletzt.

Hitze und Unwetter. Aus München, 4. Juli, meldet man
Die Gluthitze dauert unvermindert fort. Die Erkrankungen mehren ſich
in erſchreckendem Maße, ebenſo die Hitzſchläge. Kinderkrankheiten und
Kinderſterblichkeit mehren ſich enorm. Jn Schleſien, beſonders in
der Gegend von Görlitz, brannten infolge Blitzſchlages zahlreiche
Häuſer und Scheunen nieder. Aus Sorau wird gemeldet, daß durch den
Blitz die große Leinenfabrik von Bendix u. Cie. in Brand geſetzt und
eingeäſchert wurde. Jn Nieder-Bielau ſchlug der Blitz in das Wohnhaus
des Beſitzers Leupelt, tötete Frau Leupelt und lähmte Herrn Leupelt und
deſſen ſechs Kinder. Jm ganzen wurden nach bis jetzt vorliegenden
Meldungen in Schleſien neun Menſchen vom Blitz erſchlagen.
Schleswig-Holſtein hat fürchterlich unter Hitze und Unwetter
zu leiden gehabt. Eine Anzahl Menſchen ſind vom Blitze erſchlagen
worden, viele Gebäude ſind in den Flammen aufgegangen. Jn Liſſa bei
Penzig richtete eine Windhoſe großen Schaden an. Auf Zeche
Viktor bei Dortmund ſtarben ein Lokomotivführer und ein Monteur
an Hitzſchlägen. Nach einer Drahtmeldung aus Jnnsbruck
ſchmelzen infolge der enormen Hitze die Gletſcher bedeutend. Der Jnn
iſt in den letzten Tagen ſehr geſtiegen, in Rattenberg ſteht bereits die
Bürgerſtraße unter Waſſer.

Ueber die eigenartige Wirkung eines Blitzſtrahls leſen wir in
der „Metzer Zeitung“: Bei dem am 29. Juni in Gorze niederge-
gangenen ſchweren Gewitter ſchlug der Blitz unter fürchterlichem Ge
praſſel in eine der bei St. Cathérine am Gorzebach ſtehenden mächtigen
Graupappeln. Der Blitzſchlag war inſofern intereſſant, als die Krone
des Baumrieſen gänzlich intakt blieb, der Stamm erſt in etwa drei-
viertel Höhe getroffen und von da in der Längsrichtung nach unten
bis in die Wurzel hinein gezweiteilt wurde. Die der Wetterſeite
zugekehrte Hälfte des Baumes wurde in tauſend Fetzen und
Splitter auseinandergeriſſen und abgeſprengt,. Große zerfetzte
Holzſtücke wurden reichlich hundert Schritt weit bis auf die Noveanter
Straße geſchleudert, während andere weit entfernt inmitten der zu
einem reinen Holzlager gewordenen Wieſe Zaunpfählen gleich metertief
in das Erdreich ſich einbohrten. Auf einen 15 Meter entfernten
Nachbarbaum ſprang eine Verzweigung des elektriſchen Strahles eben
falls über und warf, ohne den Baum ſonderlich zu beſchädigen, im
Niederfahren ein mächtiges Stück Ufergelände in die hoch aufſchäumenden
Waſſer des Gorzebaches. Die Gewalt der elektriſchen Entladung war
ſo groß, daß ſie ſich auf Kilometerweite hin noch deutlich fühlbar machte.

Ein unterirdiſch brennender Bahndamm. Seit einigen Tagen
brennt am Bahnhof Oberhauſen- Weſt der Bahndamm unter der
Erdoberfläche. Das Feuer frißt in den mit Kohlen durchſetzten Schutt
maſſen des Bahndammes weiter und konnte trotz aller angewendeten
Maßregeln noch nicht gelöſcht werden, neuerdings mußten ſogar die
Telegraphenſtangen entfernt werden. Die Urſache dieſes eigenartigen
Brandes iſt nicht ganz klar geſtellt. Es ſoll angeblich eine Folge des
Eiſenbahnunglücks an der betreffenden Stelle vor längerer Zeit ſein.
Seinerzeit wurden die Wagentrümmer uſw. am Fuße der Böſchung
verbrannt und man vermutet, daß dieſe hierbei Feuer gefangen hat.

Ueberſchwemmung in Mexiko. Aus NewYork wird in Beſtätigung
unſerer diesbezüglichen Notiz gemeldet Ein furchtbarer Regenguß ver
urſachte eine plötzliche Ueberſchwemmung in der mexikaniſchen Stadt
Guanajato, wodurch viele Perſonen das Leben einbüßten und ein un
geheurer Schaden angerichtet wurde. Alle Häuſer in dem nieder
gelegenen Teile der Stadt wurden vollſtändig vernichtet, darunter das
größte Theater, die größte Bank, das Konſulat der Vereinigten Staaten,
vier Hotels, die Reſidenz des Gouverneurs und einige Kirchen. Ein
Schnell zug der mexikaniſchen Zentralbahn wurde überflutet,
die Mehrzahl der Paſſagiere ertrank. Die Zahl der im
ganzen umgekommenen Perſonen wird verſchieden, von
hundert bis tauſend, geſchätzt.

Jn der Angelegenheit der Gräfin Montignoſo wird dem „B. L.“
aus Salzburg gemeldet, daß der Großherzog von Toscana zum Ehren
kavalier für die Gräfin Montignoſo ſeinen früheren Oberſthofmeiſter
Freiherrn Silvatici beſtimmt habe. Dieſer reiſte ſofort nach Florenz
ab. Die Ernennung iſt auf Wunſch des ſächſiſchen Hofes erfolgt.

Große Ausſperrungen. Der Arbeitgeberbund für das Baugewerbe
im rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk beſchloß auch den Arbeitern in
Orten mit Tarifverträgen zu kündigen, ſodaß ſämtliche organiſierte
Arbeiter entlaſſen ſind. Jn Frage kommen dabei nach dem „B. T.“
8000 Arbeiter.

Ueber ein Automobilabenteuer des Erzherzogs Eugen
von Oeſterreich wird aus Salzburg folgendes gemeldet Als der
Erzherzog dieſer Tage in ſeinem Automobil einen Ausflug von Golling
nach dem ihm gehörigen Schloſſe „Hohenwerfen“ unternahm, wurde

Wichi
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zwiſchen den Ortſchaften Hallein und Kuchl ein fauſtgroßer Stein gegen
das Automobil geſchleudert, durch den der Chauffeur am Fuße getroffen
wurde. Der Erzherzog machte kurzen Prozeß er ließ ſofort halten,
nahm den Täter, einen Bauernburſchen, eigenhändig feſt, packte ihn auf
das Auto und übergab ihn bei ſeiner Ankunft in Golling der dortigen
Gendarmerie.

Eine Flußbrücke abgebrannt. Die ſtädtiſche Warthebrücke iſt, wie
aus Landsberg a. W. gemeldet wird, niedergebrannt. Jn 1 Stunden
war von der hölzernen Brücke, die ſechs Joche hatte, nichts mehr zu
ſehen. Sie verband die Brückenvorſtadt mit der eigentlichen Stadt.
Jnzwiſchen trafen Pioniere aus Spandau ein, die zwei Pontonbrücken
für den Perſonenverkehr und eine Fähre für den Wagenverkehr herſtellen.
Zurzeit bewältigen mehrere Dampfer und viele Kähne den Perſonen
verkehr. Auch die Eiſenbahnbrücke iſt für den Perſonenverkehr freigegeben,
ſoweit darunter der Zugverkehr nicht leidet.

Eine erſchütternde Nachricht brachte aus Petropawlowsk an der
Küſte von Kamtſchatka der amerikaniſche Dampfer „Beltic“ bei ſeinem
Eintreffen in San Francisko mit. 150 Eingeborene ſind
dort von Seeräubern niedergemacht worden. Die Ein-
eborenen einer kleinen Kolonie an der ſibiriſchen Küſte ſahen einen
choner im Hafen Anker werfen. Von dem Schiffe kam eine Anzahl

kleiner Boote an Land. Die Eingeborenen konnten ſehen, wie die
Mannſchaft in den kleineren Fahrzeugen etwas aufſſtapelte, was ſie für
Mundvorräte hielten. Die Ankömmlinge waren aber Piraten, die ſofort
nach ihrer Landung mit Morden und Brennen die Eingeborenen über
fielen. Man fand ſpäter die Straßen mit den Leichen von 150 Ein-
wohnern bedeckt, die erſchoſſen und in Stücke gehauen waren. Die
Piraten hatten, da ſie ſich anſcheinend in freundſchaftlicher Abſicht
näherten, ungehindert an der Küſte landen dürfen dann aber plünderten
ſie jede Hütte und nahmen alles, was irgend welchen Wert hatte. Die
Leute, die dem Blutbade entkommen waren, konnten nicht ſagen, wer
die Plünderer waren.

Von einer Pavianjagd, die er in Südafrika mitmachte, erzählt
ein Korreſpondent einer engliſchen Zeitung „Jch jagte mit mehreren
holländiſchen Farmern zuſammen. Wir befanden uns am Fuße eines
mit Unterholz dicht bewachſenen Kopjes, in welchem eine Menge
Paviane waren, und hatten uns weit verteilt. Zwiſchen uns gingen
die Kaffern, die wir als Treiber benutzten. Jn der Nacht hatten
wir begonnen vorzugehen, und als der Tag anbrach, fingen wir an,
uns nach der Spitze zu näher zuſammenzuziehen. Plötzlich begann
die wilde Jagd. ine Menge Paviane ſprangen von allen
Seiten heran und ſuchten durch unſere Reihen durchzubrechen,
denn wir waren nur ſieben Schützen und noch ziemlich weit
von der Spitze der Anhöhe entfernt. Das erſte Tier, das ich zur
Strecke brachte, flößte mir ein eigentümliches Gefühl ein. Als ich den
verendeten Affen aufhob, dachte ich im erſten Moment, ich hätte einen
Menſchen geſchoſſen. Es waren alle rieſige Paviane und ſie ſahen den
Menſchen außerordentlich ähnlich. Das Schlimmſte aber waren die
Schreie, die ſie ausſtießen, und die wirklich an Klagerufe von
Menſchen erinnerten. Auch ihre Bewegungen, wenn ſie getroffen
wurden und die Arme hoch in die Höhe hoben, waren menſchlichen
Bewegungen ähnlich. Als wir nach dem Treiben wieder zuſammen
kamen, ſſellten wir feſt, daß wir über dreißig Paviane zur Stecke
gebracht hatten, ſieben davon kamen auf mein Konto. Die Buren
ſchoſſen inſofern gut, als ſie die Entfernung trefflich taxierten.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Freitag, den 7. Juli, vorm. 10 Uhr Allgemeine

Beichte und Abendmahlsfeier Oberpf. Wächtler.
Zu St. Georgen: Freitag, den 7. Juli, abends 8 Uhr:

Miſſionsſtunde; Oberpred, Knuth.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 6. Juli,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
St. Pauluskirche Donnerstag, den 6. Juli, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Herderſtr. 9. Paſtor Naucke.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4. Juli 1905.

Aufgeboten Der Schriftſetzer Alfred Bitkow, LeipzigReudnitz
und Anna Primm, Torſtr. 53.

Eheſchließungen Der Tiſchler Max Ullmann und, Luiſe Schulze
Volkmannſtr. 4. Der Fleiſchermeiſter Wilhelm Möſcher, Neue
Promenade 7 und Luiſe Willbier, Thielenſtr. 4.

Geboren Dem Hohlſchleifer Ferdinand Offel, Kl. Klausſtr. 7,
T. Beatrice. Dem Dachdecker Karl Stolze S. Paul, Klinik. Dem
Vizefeldwebel und Zahlmeiſter-Aſpiranten Kurt Bühner, Anhalterſtr. 10,
S. Wilhelm. Dem Bauarbeiter Richard Schmidt, Kl. Ulrichſtr. 5, T.
Margarete. Dem Nadler Karl Pfeifer, Bäckerſtr. 9, S. Karl. Dem
Bauſchloſſer Hugo Maye, Meckelſtr. 8, T. Luiſe. Dem Eiſendreher
Oswald Gäbler, W n 46a, T. Margarete. Dem Schuhmacher
Guſtav Panniger, Gr. Klausſtr. 32, S. Artur. Dem Bäcker Paul
Müller, Thomaſiusſtr. 34, T. Erna. Dem Fabrikarbeiter Friedrich
Bär, Trödel 15, S. Alfred.

Geſtorben Des Arbeiters Hermann Leue S. Kurt, 1 J.,
Zwingerſtr. 30. Des Arbeiters Hermann Kalze T. Gertrud, 5 Mon.,
Klinik. Des Arbeiters Guſtav Köppner T. Martha, 4 J., Klinik. Des
Arbeiters Karl Schellenberg S. Karl, 1 J., Glauchaerſtr. 11. Des
Geſchirrführers Franz Ende T. Margarete, 6 Mon., Freiimfelderſtr. 37.
Der Oberpfarrer ew. Dr. theol. Rudolf Ahrendts, 71 J., Sternſtr. 10.
Pauline Zimmermann, 21 J. Des Arbeiters Anton Mucha S. Anton,
3 Wochen, St. Eliſabeth-Kinderheim. Des Malers Emil Bieber S.
Gerhard, 6 Mon., Torſtr. 51.

Auswärtige Aufgebote: Der Bäcker Otto Schubert, Canena und
Marie Röthling, Müllerdorf. Der Poſtbote Otto Fuchs, Halle und
Jda Voigt, Annaburg. Der Lehrer Emil Rabe, Halle und Klara
Jhwe, Genthin. Der Kutſcher Willy Reisner, Hettſtedt und Marie
Rudolph, Brachſtedt. Der Telegraphenarbeiter Max Müller und Alma
Becker, Roda. Der Former Otto Schreiber, Halle und Lina Thieme,
Burgheßler.
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Hall e (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 4. Juli 1005.
Aufgeboten Der Bäcker Albin Kreiſel, Gr. Goſenſtr. 7 und

Martha Fiebiger, Gr. Goſenſtr. 32. Der Bauarbeiter Karl Schröder,
Schmiedſtr. 20 und Emma Peter, Burgſtr. 55.

Geboren Dem Schmied Karl Nolle, Advokatenweg 30, S.
Bruno. Dem inval. Eiſendreher Paul Richter, Felſenſtr. 5, T.
Martha. Dem Gärtner Walter Sturm, Schleifweg 5a, S. Walter.
Dem Fabrikarbeiter Otto Böhme, Advokatenweg 28, T. Martha. Dem
Fabrikſattler Karl Körner, Gr. Goſenſtr. 30, T. Klara. Dem Kern-
macher Max Kamm, Ddölauerſtr. 17, T. Frieda. Dem Schriftſetzer
Karl Buchholz, Eichendorffſtr. 24, T. Margarete. Dem Zimmermeiſter
Wilhelm Bode, Goetheſtr. 22, S. Wilhelm. Dem Bautechniker Otto
Walde, Göbenſtr. 24, S. Erich.

Geſtorben Des Kriegsinvaliden Karl Kamm Ehefrau Karoline
geb. Göbel, 62 J., Gr. Goſenſtr. 1. Des Präparators Georg Korn-
mann T. Elſa, 6 Mon., Saalwerderſtr. 5. Die Wwe. Friederike Wille
geb. Gommert, 65 J., Eichendorffſtr. 22. Des Klavierſtimmers
Wilhelm Mäder T. Emma, 1 J., Körnerſtr. 35. Deg Schloſſers Otto
Zille S. Willy, 2 Wochen, Gr. Goſenſtr. 29. Des Arbeiters Karl
Meißner aus Nauendorf Ehefrau Friederike geb. Stieme, 53 J.,
Diakoniſſenhaus. Die Wwe. Minna Hammer geb. Heere, 66 J.,
Triftſtraße 28.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Graf Goertz-Wrisberg aus Wrisbergeholzen

bei Hannover. Oberpräſidialrat Dahne aus Magdeburg. Superint.
Hoffmann nebſt Gemahlin aus Elſterwerda. Pfarrer Kraft aus Oechlitz.
UniverſitätsProf. Dr. Fiſcher aus Kiel. Syndikus Dr. Lehmann aus
Aachen. Stadtrat Lange aus Bremen. Dr. Prange nebſt Gemahlin,
Dr. Fuchs, beide aus Berlin. Dr. Schultze-Ebbert aus Dortmund.
Verl.-Buchh. Dr. Fiſcher aus Leipzig. Dr. Kühlenthal aus Kiel.
Fabrikant C. Franke nebſt Töchtern aus Linz a. D. Fabrikbeſ. Deichſel
aus Myslowitz, Meinert aus Prag. Domänenbeſ. Engel aus Neumühl
i. Pommern. Landwirt Wolff aus Braunſchweig. Dir.: Förſter aus
Darmſtadt, Schmiedeberg aus Berlin, Panther aus Glauchau. Priv.
Farſtemann aus Nordhauſen, Eckhuſen aus Hamburg, Coupienne aus
Mülheim, Heefer aus Marſeille, Wendler aus Stuttgart, Schneider nebſt
Gemahlin, Seekamp nebſt Tochter, beide aus Buenos-Aires, Lepperen
nebſt Gemahlin aus München, Frau v. Bülow, Frl. v. Wenkſtern, beide
aus Pommern. Frau Krauſe nebſt Familie und Bedienung aus Beuthen.
Kaufleute v. Chaſtowski, Marx, Schauer, Rommelsburg, ſämtlich aus
Berlin, Mörcher aus Stuttgart, Feuſtel aus Hamburg, Haaſe aus Köln,
Beck aus Frankfurt a. M., Weber nebſt Gemahlin aus Dresden.

Hotel zur Stadt Hamburg. Gymngaſial Oberlehrer Knegmann
nebſt Gemahlin aus Greifswald. Pfarrer O. Hildebrand aus Canthen.
Oberprimaner H. Hildebrand aus Wernigerode. Prof. Dr. Quedefeld
aus Freienwalde. Stadtrat Ballin nebſt Gemahlin aus Gandersheim.
Frau v. Wulffen nebſt Bedienung aus Burg. Marie und Elſe Bolle
aus Milow. Landwirt Nette aus Beeſenſtedt. Kriegsgerichtsrat
Dr. Rumler nebſt Gemahlin aus Kaſſel. Freifrau v. Steingecker aus
Düſſeldorf. stud. jur.: v. Decken, Friedrichs, beide aus Göttingen.
Frau Marie Fabricius aus Dresden. Architekt C. Franke nebſt Ge
mahlin und Kind aus Altona. Kaufleute: M. Weitz aus Budapeſt,
P. Capretz, C. Waldmann, O. Rane, ſämtlich aus Dresden, P. Cotta
aus Breslau, L. Nathanſohn aus Nürnberg, G. Everling aus Köln,
J. Knorz aus Würzburg, B. Kayſer aus Görlitz, M. Steinruck aus
Barmen, M. N. S. Marcus, P. Roſenberg, O. Völckner, Kluge,
d Michaelis, M. Kirſchner, M. Sundheimer, G. Müller, ſämtlich aus

erlin.
Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Provinzial Schulrat

Friedel nebſt Gemahlin aus Stettin. Superint. Hübner aus Daber.
Frau Medizinalrat Hauch nebſt Frl. Töchter aus Eisleben. Paſtoren:
Asmus nebſt Familie aus Eisleben, Mennander aus Oulu (Finland),
Koch nebſt Gemahlin aus Wutzig, Wiele nebſt Gemahlin aus Adelnau
(Poſen), Cramer aus Halle a. S. Rentiere Frl. Cramer aus Halle a. S.
Frl. Wunſch aus Lauchſtädt. Redakteur Munz aus Ohio (N.-A.).
KollegienDirektor Bartonick aus Budapeſt. Frau Dr. Heſſe nebſt Frl.
Tochter aus Eiſenberg. Bibliothekar Domarek aus Düſſeldorf. Lehrerin
Frl. Welswet aus Berlingerode.
C

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche

eventuell zurückgeſandt wrden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Haubtleiden verschiedenster Art, zumal chronische
„Unreinigkeiten“ des Teints, wie Mitesser, Blüten, Eiter-
bläschen etc., sind in der Regel Zeichen einer Störung
in der Säftemasse. Diese wird meist hervorgerufen durch
VUeberladung des Blutes an animalischen, plastischen
Stoffen und durch eine Vernachlässigung pflanzlicher
Kost. Es empfiehlt sich also, die vegetabilische Nahrung,
zumal saftige Gemüse und Früchte, zu bevorzugen, aber
auch auf offenen Leib zu halten. Denn die Quelle des
Uebels ist in letzter Linie nicht selten träge Verdauung.
Diese regt am sichersten der häufige Gebrauch von
Hunyadi Jänos Bitterwasser an, dessen blut- und
säftereinigende Wirkung bekannt und seit Jahren ge-
schätzt ist. Bewirkt man somit I--2 dünnbreiige Stühle
täglich, so bessert sich die entstellende Hautbeschaffen-
heit sichtlich und auch das allgemeine Wohlbefinden

wird gehoben (94097

Fertige Kleider
e Jacketts m Kragen m Umhänge m Flusen aller Art u Xindersachen m

e Kleiderröcke lang und fussfrei, eine grosse Partie, neueste Schnitte. m

Spezialhaus Gescun. Boewendlaſil.



S

a

Schutzmarke

J

Kreuzſtern

laudw. Verein u
Sommerfest

am 9. Juli 1905,
von nachmittags 3 Vhr ab.
9494] Der Vorstand

Karl Gieseguth,
II alle a. S., Sternſtraße 5 a.Gründliche Ausbildung

in kaufm. u. landw. Buchführungac.,
ſämtl. Contorfächern. Proſprkke. Penſion.

hestrickte
Damen Hlusen
unentbehrlich für die Peiſe
ins Gebirge oder an die
See, ſowie für vort und

Spiel. [9487
Srsovte nswars
Schneeſ)(chf.

A. EPbermann,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Ladenſchaufeln aller Art,
Abwiegelöffel Gr. Märkerſtr. 23.

Neuheiten in Kopfschmuckkämmen
billigſt in der Parfümerie [9491
Oskar BRallIin, Leipzigerſtr. 91.

Hitzefrei
ſind Otto KmolII's
Lüster-Iacketts, Wasch-
Joppen, Burschen- und
Knaben Anzüge, Wasch-

Hosen u. Westen
in allen Größen und Weiten.

Große Auswahl, billige Preiſe.
Leipzigerstrasse 36.

Rabattmarken.
Gebrauchter Ladentisch
mit Marmorplatte,

24—3 Meter lang, zu kaufen geſucht.
547 an die

Exped. dieſer Ztg. erb. [9523

im Sommer ist MABGGl* wirze
denn die Hausfrau macht gern kurze Küche und hilft dann mit einigen Tropfen Maggi's Würze nach.

Hebr. Zeihmann, ne a. 5,

Grosse Steinstrasse 79,
Möbelfabrik und Atelier für vornehme Innen Dekoration.

Wir haben tär Halle und Umgegend die alIeinige Iizenz vom Erfinder erworben,

das vom Deutsohen Reichs-Patentamt patentierte Verfahren zur Verhütung
von Motten in den Polstermöbelnm anzuwenden
an genehmen Lage, für von uns gelieferte Polstermöbel die Weitgehendsten Garantien für

»»Anuernd gegen Motten geschützt zu übernehmen.
Werden unter persönlicher Kontrolle in unseren eigenen Werkstätten nach dem patentierten

Verfahren behandelt.

Tadellos und schnell
reinigt und färbt alles

A. Mauersberger,
Färberei und chemische Reinigungs-Anstalt.

Mechanisches Teppich-Klopfwerk.
Grösstes Etablissement der Provinz. Ueber 100 Angestellte u. Arbeiter.

6 Filialen in Halle (und div. Annahmestellen).
Abholen und Rückliefern Kostenfrei. [9280

Fernruf 1248 und 1252. Fabrik-Fernruf Ammendorf 20.

Dadurch sind wir in der

ganz besonders

Wwertvoll,
mit dem Kreuzstern

Höhenkurort
Elend i. Oberharz
Hampe's Hotel und Pension.
Prospektoe. C. Hampe.
Kropptischläufer,

Servietten u. Tellerdeckehen,
sowie Tisch- u. Menükarten

in aparten Mustern
empfiehlt [9481

PapierJ. Zoebisch 9 n ähn,
Gr. Steinstr. 82. Pernruf 346.
Steter Bingang von Neuheiten

u

Diemen-Planen,
Raps-Planen,Getreidesäcke
8933] offeriert billigſt
M. Wehr, Jnh. Paul Wehr,

nur 81.Fernſpr. 2647.

Unsere Polstermöbel

Haben Sie ſchon (Pf
16 A. Wolle vibbiert ver
E. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr 84.

Für die Reise

Freuſs, Staatsprelse
für hervorragende Leistungen

küllfedern

a

Se e

e
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Zu beziehen dureh
Karl Pritschow, Halle a. S., Bernburgerstrasse

Für die Reise
empfehlen wir

Braunschw. u. Thür. Cervelatwurst,
beste Winter-Dauerware,

Sffert. unt. 8.

BVeise- Abonnement
für Bäder, Sommerfrischen etc.

10--12 Bücher Mk. 1,50
15--20 200 monatlieh.

Aberä Muberh,
Ralle a. S., Poststrasse 7

n J

Konserve-
Gläser

mit lIuftdichtem Glasdeckel-Verschluss,

W mit allen Pinmachtöpfen und Gläsern zum Zubinden und
e9 Verstöpseln! Dagegen Kaufe jede praktische Hausfrau

Räumungs- Ausverkauf
von Pariser und Wiener Original-Hodellhüten,

M. Richter, Gr. Ulrichstr. 28, I.

Westfäl. Delikatessschinken, Lachs-
schinken, Frankfurter u. Fraustädter

Würstchen u. TZungen in Dosen.
Fertige Fleischspeisen zu 1 u. 2 Portionen.

Verschiedene Fischkonserven,
BRiskKuits, Schokoladen, Fruchtsäfte ete.

Beste OQualitäten, billigste Preise.

Pottel t Broskowsbci.

Quirle, Durchsechläge ete.

welche fast ebenso billig sind, wie gewöhbnliche Töpfo und Gläser
und absolute Zaverlässigkeit in Bezug auf Haltbarkeit der

Konserven bieten.
Vorrätig bei

Halle a. S.,Oll S n Leipzigerstr. 7.
9 Telephon 688.

Auch alle anderen Sorten Rinmachegläser, Sehaumiören,

zu billigsten Preisen. er
Diemen-Planen, ückkalk (ca. 952/, Aetzkal-I SagtPlanen. in Ihrer ätuertalt kg J Fritz Zirkonbach, Halle a. 8.,

Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade l1a. [9241

Albim BRarth. Inh. Max Albert,Säcke-, Planen- und Tegenfabrir mit elektr. Betrieb,

m 54 Leipzigerstrasse 54 (Front Martinſtraße). n
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g. S.

Nur echt mit dieser
Sehutewarko. Widerstandskraft,

Hesundheit und

Vohlbehagen
gewinnt man durch das Tragen von

4 Schiessers
bhärtungs- Wäsche

aus indischer Nesselſaser gefertigt. Schneeweiss und
seidenglänzend, verbindet dieselbe wit einem eleganten Aus-
sehen grösste Dauerhbaftigkeit und mässigen Preis.

Höchste dauernde Porösität, kein Verfilzen.
Höchste Anufsaugungsfäbigkeit. Schnelles Verdunsten des

Schweisses. Kein nasskaltes Anliogen der Wäsche.
Grösste Beförderung des Stoffwechsels.

Von ersten Autoritäten glänzend begutaehtet.
Zeugnisse, Prospekte, Proben gratis und franko.

Siege H. Schnee Nachf., A. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84. [9488

Königl. Stahlbad Lauchstädt
empfiehlt eine erneuerten u. Ferbeserten Badle-Dinrichtungen.

ff. Doppelbräu, schwer Qualität.

ff. Hausbioer, Ieiehtes Sff. rafeibier, aff. Weizenlagerhbier empſehnt

Gunthers Brauerei,

d. 361.Offeriere zu Fabrikpreiſen:
Ernte-Planen, 5 m lang, 4 m breit, von 9,50 Mk. an.
Diemen-Planen, 10)10 m 135, 00Sommerdecken 2,40 Mk. Fliegennetze 2, „90 Mk. p. Stück.

Direkter Bezug, daher alle Sorten Säcke,
Planen, Decken weſentlich billiger als von den land-

wirtſchaftlichen Zentral-Verkaufsſtellen.

Säcke-, Planen- und Decken- Fabrik.
Magdeburgerſtraße 67. Fernſprecher 2193.

Telephon 188.



Donnerstag

Landeszeitung für die Provin
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 5. Juli.
Die Heidelbeerzeit.

Die Heidelbeekzeit iſt angebrochen. Sie bildet nach der Anſicht des
Volkes die ſchlechteſte Zeit für die Aerzte, und ſo ganz unrecht kann
man dieſer Behauptung nicht geben denn in der Tat iſt der Genuß
der glänzenden, blauſchwarzen Beeren, die ſo verlockend unter dem
buſchigen Grün ihres Laubes hervorblinken, von bedeutendem geſund
heitlichem Werte. Wirken ſie doch außerordentlich verdauungsbefördernd
und damit blutreinigend, ſodaß ſie ſpeziell Perſonen mit ſitzender
Lebensweiſe dringend empfohlen zu werden verdienen. Sie werden
gern roh mit Milch gegeſſen, ſind aber am leichteſten als Kompott
gekocht zu vertragen. Auch getrocknet und eingemacht oder zur

Bereitung von Obſtwein finden ſie ihre Verwendung, ja ſogar ihr
Kraut dient gedörrt zur Herſtellung eines Medizinaltees, dem allerlei
heilkräftige Eigenſchaften nachgerühmt werden. Unſere Damenwelt ver
mag ſich allerdings nicht für Heidelbeeren zu begeiſtern und dies der
lieben Eitelkeit halber denn die Früchte geben blaue Lippen und
blaue Zähne. Aber dieſes kleine Uebel läßt ſich leicht beheben, wenn
man den Mund und die Kauwerkzeuge nach Beendigung der Mahlzeit
einfach mit etwas Zitronenſaft abreibt. Scharenweiſe pilgern jetzt die
Kinder armer Leute mit Töpfchen und Körben verſehen in den Wald
zur Heidelbeerernte doch hat dieſe ſo leichte Erwerbstätigkeit für die
Kleinen auch ihre Gefahr, umſomehr, als dieſelben zumeiſt barfüßig
ſind. Unter dem Heidelbeergeſtrüpp pflegt ſich nämlich gern die Kreuz
otter zu verbergen. Alle Mütter ſollten daher ihre Kinder vor dem
i Reptil warnen und ſie zur Vorſicht beim Beerenpflücken er
mahnen.

Sitzung der Baukommiſſion. Der Vertrag mit den Anliegern
über den Ausbau der Hordorferſtraße wurde genehmigt, desgleichen der
Vertrag über Unterhaltung der Akkumulatoren auf dem Schlacht und
Viehhofe mit derſelben Geſellſchaft, mit welcher auch für das Stadt-
theater abgeſchloſſen iſt. Dem Verkaufe des Grundſtücks Blücherſtraße 7
an die Keferſteinſche Papierhandlung für 411 000 Mk. wurde
zugeſtimmt. Die baulichen Veränderungen im Stadttheater wurden
nach vorhergegangener Beſichtigung durch die Baukommiſſion genehmigt.
Es handelt ſich hierbei um die Aufſtellung von Radiatoren als Heiz-
körper im Reſtaurant, um Beſchaffung eines neuen Speiſeaufzuges und
eines Bierdruckapparates und ferner um Erweiterung des Orcheſter
raumes unter die beiden Proſzeniumslogen.

Sodann fand eine gemeinſame Sitzung der Bau und Finanz-
kommiſſion ſtatt zur nochmaligen Beratung wegen der Ueberlaſſung
eines Grundſtücks bezw. Beitragsleiſtung zum Erwerb eines ſolchen
für die vereinigten Feuerſozietäten. Ueber die Beſchlüſſe in dieſer An
gelegenheit wurde bis auf weiteres Geheimhaltung beſchloſſen.

Die Ferien des Stadtverordnetenkollegiums werden demnächſt
beginnen. Nur noch zwei Sitzungen ſollen, wie wir hören, in dieſem
Monate ſtattfinden.

Schlachthofsdirektor und Tierärzte. Wie uns mitgeteilt wird,
iſt es zwiſchen dem Schlachthofsdirektor Herrn Reimers und den
Tierärzten zu Differenzen gekommen. Der Magiſtrat hat die umgehende
Einleitung einer genauen Unterſuchung zugeſagt.

Die Waſſerwärme der Saale beträgt jetzt 279 Celſius. Nach
dem Sommer 1892 iſt es das erſte Mal, daß die Waſſertemperatur
dieſen hohen Wärmegrad erreicht hat.

Geſundheitszuſtand in Halle. Jn der Woche vom 18. bis
24. Juni war die Sterblichkeit in Halle größer als in der Vorwoche
ſie betrug, auf das Jahr berechnet, 18,8 von tauſend Lebenden, ſomit
jedoch noch erheblich weniger als in der gleichen Woche des Vorjahres,
in der ſie ſich auf 21,7 belief. Die hieſige Sterbeziffer überſchritt
damit die jetzige mittlere Sterblichkeit der deutſchen Groß-
ſtädte, von denen jedoch Poſen (mit dem Maximum
von 31,3), Königsberg, Danzig und Stettin ungünſtigere
Verhältniſſe hatten als Halle erheblich niedrigere Sterbe
ziffern hatten Berlin, Hamburg, Leipzig, Dresden, Magdeburg, Braun
ſchweig, Hannover, Frankfurt a. M., Nürnberg. Jm Laufe dieſer
Woche ſtarben 63 Perſonen gegen 54 in der Vorwoche, darunter be
fanden ſich 19 Säuglinge gegen 14, ſodaß die Zunahme der
Todesfälle ſich ziemlich gleichmäßig auf die Kinder im erſten
Lebensjahre und die höheren Lebensalter verteilt. Die Säuglings-
ſterblichkeit überſchritt indeſſen nur wenig den jetzigen groß-
ſtädtiſchen Durchſchnitt ſie war höher als in Berlin, Leipzig,
Dresden, aber niedriger als in Breslau, München, Stuttgart.

Unter den Erkrankungen ſind die der Atmungsorgane ſeltener, die
der Verdauungsorgane und die Jnfektionskrankheiten aber zahlreicher
geworden. Es haben Tuberkuloſe in ſechs, Krankheiten der Atmungs
organe in fünf, Maſern in vier Fällen, Magen- und Darmkartarrh,
Brechdurchfall bei zehn Säuglingen, Scharlach und Kindbettfieber in je
einem Falle zum Tode geführt Diphtherie, Keuchhuſten, Unterleibs
typhus haben kein Opfer gefordert. Eines gewaltſamen Todes ſtarben
in dieſer Woche zwei Perſonen.

Arbeiterausſtand. Jn der Maſchinenfabrik von Paul Tho
mann hierſelbſt legten geſtern die Schloſſer, Dreher uſw. die Arbeit
nieder. Es ſoll ſich um die Entlaſſung eines Arbeiters handeln, was
deſſen Kollegen als Maßregelung anſehen und deshalb ſtreiken. Zu
einer Verſtändigung iſt es noch nicht gekommen.

1. Beilage zu Nr. 311 der Halleſchen Zeitung
z Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Die diesjährigen Ferienkoloniſten erhalten heute bezw.
morgen in der Turnhalle der Volksſchule an der Dreyhauptſtraße ihre
Ausrüſtungsgegenſtände, wie Schirme, Taſchen uſw. Die Ausreiſe nach
den Kolonien erfolgt am kommenden Montag morgen, die Heimkehr am
Sonnabend, den 5. Auguſt, da zwei Tage danach der Schulunterricht
wieder beginnt.

Die Städte der Provinz Sachſen. Jm ganzen zählt die
Provinz Sachſen 142 Städte, 48 im Reg.Bez. Magdeburg, 71 im
Reg.Bez. Merſeburg und 23 im Reg.Bez. Erfurt. Mehr als 100 000
Einwohner haben nach der Volkszählung von 1900 nur Magdeburg und
Halle. Außerdem ſind noch 7 ſelbſtändige Stadtkreiſe vorhanden,
nämlich, nach der Einwohnerzahl geordnet, Erfurt, Halberſtadt, Mühl-
hauſen i. Th., Nordhauſen, Weißenfels, Zeitz und Aſchersleben. Mehr
als 20 000 Einwohner hatten außerdem die Städte Eisleben,
Quedlinburg, Naumburg, Burg, Stendal und Staßfurt. Zwiſchen
10- und 20 000 Einwohnern hatten im r Magdeburg und
im Reg.Bez. Merſeburg je 7 Städte, im Reg.-Bez. Erfurt 2, über
5000 Einwohner im Reg.Bez. Magdeburg 26, im Reg.Bez. Merſe-

burg 53 und im Reg.Bez. Erfurt 16. Die kleinſte Stadt des
Reg.Bez. Magdeburg iſt Hadmersleben mit 1104, im Reg.Bez.
Merſeburg Wahrenbrück (Kreis Liebenwerda) mit 650, im Reg.Bez.
Erfurt Thamsbrück mit 986 Einwohnern. Die größte Landge-
meinde nach der Volkszählung von 1900 war im Reg.Bez. Magde-
burg Gr.Ottersleben mit 7668, im Reg.-Bez. Merſeburg Helbra im
Mansfelder Seekreiſe mit 9141, im Reg.-Bez. Erfurt die bei Erfurt
gelegene, ſeit dem 1. Auguſt 1905 eingemeindete Landgemeinde Jlvers
gehofen mit 8411 Einwohnern. Den Servisklaſſen nach gehört
von den Städten der Provinz Sachſen keine in die Klaſſe A, 4 (Magde-
burg, Halle, Erfurt und Halberſtadt) in Klaſſe 1, 16 in Klaſſe 2
(Salzwedel, Stendal, Burg, Staßfurt, Aſcherslehen, Quedlinburg,
Torgau, Wittenberg, Eisleben, Sangerhauſen, Merſeburg, Weiſenfels,
Naumburg, Zeitz, Nordhauſen, Mühlbauſen), 13 in Klaſſe 3, 108 in

4. Die Klaſſe 5 iſt durch das Geſetz vom 6. Juli 1904 auf
gehoben.

Perſonalnachrichten der Oberpoſtdirektion. Dem Ober-
telegraphenaſſiſtenten Taubert in Halle iſt der Titel Telegraphen
ſekretär und dem Kanzliſten Fräntzel in Halle der Titel Kanzlei-
ſekretär verliehen. Eatsmäßig angeſtellt ſind als Poſtaſſiſtenten die
Poſtanwärter Herm in Halle und Weiſe in Weißenfels. Ernannt
ſind zum Telegraphenſekretär der Poſtaſſiſtent Elſchner in
Bitterfeld, zu Poſtaſſiſtenten die Poſtgehilfen Artus in Elſter
werda, Groſſer in Ouerfurt, Pein in Zörbig, Reichert
in Teutſchenthal, Max Richter in Eilenburg und Roſch
in Zeitz. Verſetzt ſind der Oberpoſtpraktikant Birenheide
von Chemnitz nach Eisleben, der Poſtſekretär Gropengießer
von Naumburg a. d. Saale nach Braunſchweig, der Telegraphenſekretär
Scho b von Sangerhauſen nach Halle, die OberPoſtaſſiſtenten Perino
von Schkeuditz nach Bitterfeld und Staudte von Gerbſtedt nach
Zörbig, ſowie die Poſtaſſiſtenten Bennewitz von Ortrand nach
Dormagen, Bre witz von Noſſen nach Lützen, Buch o w von Kottbus
nach Wittenberg, Forßbohm von Halle nach Dresden, Hödel von
Pretzſch a. d. Elbe nach Liebenwerda, Löffler von Lützen nach
Leipzig, Otto Müller I von Wittenberg nach Schwiebus, Pfeffer-
korn von Bitterfeld nach Sangerhauſen und Schalk von Mangsfeld
nach Ortrand. Der Poſtmeiſter Stauch in Düben tritt in den Ruhe-
ſtand. Der Poſtmeiſter Ko epke in Freyburg a. d. Unſtrut und der
Poſtverwalter Schröder in Kroſſen a. d. Elſter ſind geſtorben.

Benutzung des Fernſprechers. Die im Publikum vielfach ver
breitete Annahme, daß zur Erzielung einer guten Sprechverſtändigung
am Fernſprecher ſtets recht laut geſprochen werden müſſe, iſt unrichtig.
Bei der Empfindlichkeit der jetzt gebräuchlichen Mikrophone iſt im
Verkehr mit den Teilnehmern des eigenen Ortsnetzes ein Sprechen mit
gedämpfter Stimme vollkommen ausreichend. Hierbei iſt
allerdings erforderlich, daß der Sprechende gut artikuliert und den
Mund unmittelbar an die Schallöffnung des Mikrophons heranbringt.

Reiſeverkehr. Mit Rückſicht auf den in den nächſten Tagen zu
erwartenden ſtarken Reiſeverkehr macht die hieſige Eiſenbahn Verkehrs
inſpektion darauf aufmerkſam, daß die Löſung von Fahrkarten und die
Abfertigung von Reiſegepäck auf Grund derſelben ſchon am Tage vor
Antritt der Reiſe erfolgen kann. Es liegt im Jntereſſe der Reiſenden
und einer ordnungsmäßigen Abfertigung, von dieſer Einrichtung den
ausgiebigſten Gebrauch zu machen.

Zoologiſcher Garten. Heute nachmittag um 52 Uhr findet die

Eröffnungsvorſtellung der Havemannſchen Raub-
tierſchule ſtatt. Uns liegt die Beſprechung der Eröffnungsvor-
ſtellung in Paris vor. „Le journal“ beginnt dieſe ſehr charakteriſtiſch
und amüſant: Havemann? Qu' est donc Havemann Oà prenez
vous Havemann Je Vais répondre à vos questions. Havemann est
un type, tout simplement un type. wais non pas un type
ordinaire. Havemann est, dans l'entière acception du mot, un type
de Paris.“ Hoffen wir, daß ſeine Leiſtungen auch bei den Beſuchern
des Zoologiſchen Gartens einen gleichen Beifall erringen und daß es
am Schluſſe ſeines Gaſtſpiels wie in Paris heißt „Havemanns Name
iſt bei uns völlig populär geworden“.

Der Halleſche Kolonialverein, Abteilung Halle a. S. der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, hielt am geſtrigen Dienstag abend im
„Bad Wittekind“ eine öffentliche Sitzung (mit Damen) ab, bei welcher
Gelegenheit Herr Privatdozent Dr. G. Kampffmeyer über,Marokko“

6. Juli 1905.

einen Vortrag auf Grund eigener Erfahrung hielt. Die Sitzung wurde
von dem Vorſitzenden, Exzellenz v. Ziegner, eröffnet, der mit
warmen Worten des erſt kürzlich verſtorbenen Gouverneurs v. Wiß
mann als eines Ehrenmitgliedes des Halleſchen Kolonialvereins ge
dachte und ſodann dem Vortragenden das Wort erteilte. Dieſer ging
von der Reiſe unſeres Kaiſers nach Tanger aus, wodurch den Franzoſen
ein kräftiges „Halt“ entgegengerufen wurde trachteten ſie doch danach,
nachdem ihnen die übrigen Länder im Nordweſten ſchon gehörten, nun
mehr auch Marokko in ihre Gewalt zu bekommen, wodurch ihnen ganz
Nordweſtafrika anheimgefallen und Frankreich zu einer ganz be
deutenden Kolonialmacht erſtarkt wäre. Redner ging ſodann auf
die bekannte Lage des näheren ein, verglich die Größe Marokkos mit
der Spaniens und Deutſchlands, denen es ungefähr gleichſteht, und
ſprach ſodann von den genaueren Begrenzungen des Landes, die ſich
jedoch im Süden, wo nur Nomadenſtämme wohnen, ſehr ſchwer beſtimmen
läßt. Bezüglich der Bodenbeſchaffenheit erwähnte er, daß der Süden
faſt nur Steppen und Wüſten aufweiſt und nur vereinzelt Oaſen zu
finden ſeien, die obwohl ſehr fruchtbar doch in ihrer wirtſchaft
lichen Bedeutung vielfach ſtark überſchätzt würden. Anders ſei das mit
den Gebirgen, die in wirtſchaftlicher Hinſicht ziemliche Bedeutung haben.
Sie werden von den Berbern bewohnt, die, ein freiheitsliebender Volks
ſtamm, zugleich geborene Gärtner ſind und die wunderbarſten An
lagen zuſtande bringen. Das iſt natürlich im Süden, wo nur Nomaden
auf das denkbar Einfachſte leben, anders. Jn früheren Zeiten hat es
in dieſen Gebirgen ſehr viel Wald gegeben, und auch jetzt noch beſteht
hierin großer Reichtum. Bis auf lange Zeit hinaus wird es ſich, nach
Meinung des Vortragenden, um das Atlas-Vorland als um den
wirtſchaftlich höchſt entwickelten Landſtrich handeln. Der Redner ging
ſodann auf die Geſchichte Marokkos über, von der älteſten Zeit, wo
Römer dorthin kamen, wie ferner um 1050 arabiſche Nomadenſtämme
ins Land eindrangen, und wie ſeit jener Zeit hier der arabiſche Volks
charakter vorherrſcht. Die Dialektverſchiedenheit in der Sprache iſt eine
ſehr große, ſodaß ſich Bewohner verſchiedener Landſtriche nur ſchlecht,
teilweiſe ſogar garnicht verſtändigen können. Jn politiſcher Hinſicht
ſchließlich herrſchen in Marokko die traurigſten Verhältniſſe, da die
dortige Regierung mit größter Willkür herrſcht. Sobald jemand etwas
erarbeitet hat, kommt die Regierung, wirft ihn unter irgend einem
Vorwande ins Gefängnis und zieht ſeine Güter ein. Daher arbeiten
die Eingeborenen ſehr gern für die Europäer, weil ſie hierdurch den
Schutz der europäiſchen Mächte genießen und der marokkaniſchen
Regierungswillkür entzogen ſind. Die Leute ſelbſt ſind fleißig und
tüchtig, und das Land bietet auch genug Schätze. An dieſe
Ausführungen ſchloß der Redner eine kurze Reiſebeſchreibung von
Hamburg nach Marokko, womit der intereſſante, von dem in letzter
Zeit ſo vielgenannten Lande ein klares, eindrucksvolles Bild liefernde
Vortrag ſein Ende erreicht hatte. Lebhafter Beifall belohnte die
Ausführungen des Redners. An den Vortrag ſchloß ſich ein
gemeinſames Abendeſſen im „Bad Wittekind“.

Heideverein (gemeinnütziger Verein für Dölau und die Dölauer
Heide). Da Mitteilungen, Beſprechungen und Anträge nicht vorliegen,
fällt die Monatsverſammlung zufolge Vorſtandsbeſchluß im Monat Juli
aus. Die nächſte Sitzung findet am Donnerstag, den 3. Auguſt, ſtatt.
Das Lokal wird ſpäter in dieſer Zeitung noch bekannt gegeben.

Verein ehemaliger 36er. Die letzte Monatsverſammlung,
welche trotz der heißen Witterung verhältnismäßig gut beſucht war,
wurde in Abweſenheit des behinderten Vorſitzenden durch den lang
jährigen Schriftführer des Vereins eröffnet und geleitet. Derſelbe gab
zunächſt ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß ſich wiederum mehrere
Offiziere, nämlich die Herren Major a. D. Liepe- Halle a. S. und
Leutnant a. D. Maurermeiſter E. Friedrich- Halle a. S.,
als Mitglieder zum Vereine gemeldet haben. Außerdem ge-
langte noch zur Aufnahme der Vize Feldwebel der Reſerve
Herr Kaufmann Prange in Halle a. S. Nunmehr zählt der
Verein 11 Ehrenmitglieder und 252 Mitglieder, unter denen ſich
30 Offiziere befinden, ein Beweis für die außerordentliche Wert
ſchätzung, deren ſich der Verein allgemein erfreut. Die ſonſtigen zur
Tagesordnung ſtehenden Punkte betrafen innere Angelegenheiten des
Vereins. Am Schluſſe der Verhandlungen hielt Herr Bankprokuriſt
Somburg eine Anſprache, in welcher er den Kaiſer als tatkräftigen
Monarchen und Friedensfürſten feierte. Die Rede klang nach alt
preußiſcher Soldatentradition in ein Hoch auf Seine Majeſtät aus,
in welches die Anweſenden begeiſtert einſtimmten.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die nächſte Sitzung des Vereins findet am kommenden Donnerstag,
den 6. d. Mts. ſtatt. Beginn abends S Uhr. Gäſte ſind will-
kommen.

S Der Halleſche Ouartettverein beging ſein erſtes Stiftungsfeſt
im engeren Kreiſe ſeiner Freunde und Gönner am letzten Sonnabend
im Lokale „Lüderitz' Berg“. Das Feſt verlief in fröhlichſter Weiſe
die vorgetragenen Lieder wurden gut zu Gehör gebracht und zeugten
von guter Schulung. Ein fröhlicher Tanz beſchloß die Feier.

Die Penſionsanſtalt in den Franckeſchen Stiftungen feiert
Drige; Mahriges Sommerfeſt am morgigen Donnerstag, nachmittags

r.

Apollotheater. Trotz der warmen Witterung war das Theater
während der drei erſten Aufführungen des Senſationsſtückes „Die kleinen
Vagabunden“ ſehr gut beſucht, und wurde die wirklich gute Darſtellung
des hochintereſſanten Stückes durch außerordentlichen Beifall von ſeiten
des Publikums ausgezeichnet. Die effektvollſte Szene des Abends „die

Inventur- Ausverkauf.
Grosse Posten im

Waseh-l(leöders toten
Mousseline (Imitat.), Meter 22 u. 27 Pf. Zephyr, Ieinenart. Gewebe, Mtr. 35 u. 20 Pf.
Mousseline, reine Wolle, M. 58 u. 65 Pf. Organdy, uft., kl. Gew., Atr. 45 u. 28 Pf.
Etamine u. Voile Meter 25 u. 10 Pf. Weisser Mull u. Battist v. 40 u. 25 Pf.

Taffet, reine Seide,
Liberty, reine Seide,

Grosse Posten im

Seödens ofen.
Merveilleux, reine Seide, Altr. u. 55 Pf. Armure u. Surah, reine Seide, Mtr. Mk. 15

Atr. 78 Pf. Damassé, reine Seide, Mtr. Mk. [.25 u. 1.75
Atr. 90 Pf. Fantasie-Seidenstoffe, Mir. 75, 1.25,1.75

Gro SSe Posten l n a Staub-Mänteln, Wasch-Blousen, fertigen Kostümen, Kostümröcken, Vnterröcken, Matinées, Morgen-
r röckKen, Jacketts u. Spitzen-Kragen, ferner in chice garnierten Damen-Hüten, Kinder-Hüten, Knaben-

und Herren-Strohhüten, Sonnenschirmen, Echarpes, Kopfshawls, Spitzen, StickKereien, halbſertigen Roben u. Weisswaren jeglicher Art

u enorm billigen Inventur-—Preisen.
Jedes Angebot

ohne Konkurrenz!
Geschäftshaus V T.eWin, Halle a,

Marktplatz
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Schleuſe mit wirklichem Waſſer“, welche am erſten und zweiten Abend
durch Verſagen des Scheinwerſers nicht den gewünſchten Erfolg hatte,
iſt jetzt, „da alles klappt“, von außerordentlicher Wirkung. Das Stück
bleibt bis auf weiteres auf dem Spielplan.

Bewegung der Bevölkerung im Monat Juni 1905. Bei
dem hieſigen Einwohnermeldeamte wurden im Juni 1905 folgende
Eintragungen gemacht (die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf
den gleichen Monat im Jahre 1904): Neu zugezogen 1267 e
männliche und 879 (839) weibliche Perſonen. Abgezogen 1349 (1260)
männliche und 1067 (964) weibliche Perſonen. Von den Zugezogenen
waren Familienhäupter 95 (76) männliche und 25 (25) weibliche,
Dienſtboten 46 (48) männliche und 296 (301) weibliche, Arbeiter 130
(114) männliche und 23 (21) weibliche, Gewerbegehilfen 884 (961),
ſelbſtändige Handel- und Gewerbetreibende 58 (39), Lehrer, Militärs,
Gelehrte, Beamte 70 (93), Rentiers Haus und Gutsbeſitzer 17
(23), in Berufsvorbereitung 108 (89), ohne Berufsangabe inkl. Kranke
267 (183), Summa 18099 (1872). Von den Abgezogenen waren
Familienhäupter 111 (105) männliche und 49 (37) weibliche Dienſt
boten 49 (44) männliche und 340 (312) weibliche, Arbeiter 114 113)
männliche und 21 (38) weibliche, s 929 (941), ſelbſtändige
Handel und Gewerbetreibende 49 (33), Rentiers, Haus und Guts
beſitzer 72 (96), in Berufsvorbereitung 125 (89), ohne Berufsangabe
inkl. Kranke 319 (189), Summa 2045 (1877). Die Zahl der An
meldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb Halle ihre
Wohnung gewechſelt haben, betrug 1886 (1833), die, welche von aus
värts nach Halle zogen, 1899 (1872), die Abmeldungen bei Umzügen
innerhalb Halles 1826 (1814), bei Umzügen von Halle nach auswärts
2045 (1877). Die Zahl der dem Einwohnermeldeamte zur Ermittelung
übergebenen unbeſtellbaren Poſtſendungen betrug 3198 (3660), wovon
unermittelt blieben 490 (615).

Sturz in die Tiefe. Am geſtrigen Dienstag gegen 8 Uhr
abends ſtürzte das dreijährige Söhnchen des Schmiedes Berlich,
Alter Markt 32 wohnhaft, in den auf dem Alten Markte behufs Legung
des Kanals hergeſtellten, ungefähr 4 Meter tiefen Graben. Durch den
Fall zog es ſich einen Schädelbruch zu. Nach Anlegung eines Ver-
bandes durch einen Arzt wurde das Kind dem EliſabethKrankenhauſe
zugeführt. Der dortſelbſt ſtationierte Wächter kann bei der Länge der
Kanalſtrecke dieſe nicht derart beaufſichtigen, daß er für den Unfall ver
antwortlich gemacht werden könnte. Die Eltern des Kindes ſollen, wie
erzählt wird, nicht zu Hauſe geweſen ſein ſie ſollen es mit einer
ungefähr gleichaltrigen Schweſter ſich ſelbſt überlaſſen haben, während
ſie ſelbſt zu jener Zeit an einer Waſſerfahrt teilnahmen. Nach einer
anderen Mitteilung beſtätigt ſich dieſe letztere Meldung nicht. Das
wünſchen und hoffen auch wir im Jntereſſe der Eltern. Das
unglückliche Kind iſt noch während der Nacht ſeinen Ver
letzungen erlegen.

Aus dem Geſchäftsverkehre. Die Firma A. La nge und
Söhne, Glashütte i. Sa., hat gezeigt, daß es wohl möglich ſei,
mit der Zeit auch in Deutſchland den engliſchen Marine-Chronometern
gleichwertige Jnſtrumente herzuſtellen. Genannte Firma nahm die
Fabrikation von Marine Chronometern auf, und außer bereits früher
hierfür erhaltenen Preiſen errang ſich dieſelbe im Jahre 1904 bei der
Konkurrenzprüfung auf der Seewarte Hamburg eine erſte Prämie. Jn
dieſem Jahre aber wurden bei der Konkurrenzprüſung von acht ein
gelieferten Marine-Chronometern ſieben Stück in die erſte Klaſſe rangiert,
wovon der Herr Staatsſekretär des Reichsmarineamtes vier Stück noch
mit einer erſten, zweiten, vierten und fünften Prämie auszeichnete.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Die Tierärztliche Hochſchule in

München wird im laufenden Sommerſemeſter von insgeſammt
318 Studierenden beſucht. Wie der „Korr. für Hochſchulweſen“ aus
Hannover gemeldet wird, hat der Vertreter der Phyſik an der dortigen
Techniſchen Hochſchule, Profeſſor Dr. phil. Konrad Dieterici auf
eine aus dem Kultusminiſterium an ihn gerichtete Anfrage, ob er
bereit ſei, als Nachfolger des nach Gießen berufenen Prof. Dr. W. König
das Ordinariat der Phyſik in Greifswald zu übernehmen, den
Wunſch ansgeſprochen in ſeinem derzeitigen Wirkungskreiſe in
Hannover zu verbleiben. Am 2. Juli iſt in Wiesbaden der
Oberbibliothekar a. D. der Bonner UÜUniverſitätsbibliothek Profeſſor
Dr. phil. Theodor Klette im Alter von 55 Jahren geſtorben.
Die Wahlen des Geheimen Regierungsrates Profeſſors Johannes
Otz en zum Präſidenten der Akademie der Künſte in Berlin für das
Jahr vom 1. Oktober 1905 bis dahin 1906 und des Profeſſors
Dr. Joſeph Joachim zum Stellvertreter des Präſidenten der
Akademie der Künſte für dieſelbe Zeit ſind beſtätigt worden. Der
ordentliche Profeſſor der Elektrotherapie und Nervenpathologie an der
Wiener Univerſität, Dr. med. Moritz Benedikt feiert am 6. Juli
ſeinen 70. Geburtstag.

Schillerdenkmal in Leipzig. Leipzig ſchafft jetzt Denkmal
auf Denkmal. Vismarcks und des jungen Goethe Bronzeſtatuen
geigen noch friſchen Glanz, beſtellt ſind ein Bach- und ein Wagner-
dentmal. Und nun ſoll Leipzig, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, noch
in möglichſt kurzer Zeit ein Schillerdenkmal erhalten. Der Schiller
verein hat die Sache in die Hand genommen, nachdem ihm der
Ueberſchuß der Schillerfeier von 1000 Mark als Fonds zur Er-
richtung des Denkmals überwieſen worden iſt. Man beabſichtigt,
das Denkmal auf dem Platze vor dem alten Stadttheater zu er
richten, auf demſelben Platze, der die bei der Aufführung der
„Jungfrau von Orleans“ dem Dichter dargebrachten Huldigungen
des Publikums geſehen hat.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Generalkommiſſionsſekretär, Kanzleirat

Bruno Wörmann zu Merſeburg der Rote Adlerorden vierter
Klaſſe, dem Fabrikdirektor Andreas Weddemann zu Preußiſch
Offleben im Kreiſe Neuhaldensleben der Kronenorden vierter Klaſſe,
dem Gendarmerieoberwachtmeiſter Chriſtian Lindemann zu
Wittenberg, den berittenen Gendarmen Julius Goßmann zu
Nordhauſen im Kreiſe Grafſſchaft Hohenſtein, Auguſt Froſt zu
Lindewerra im Kreiſe Heiligenſtadt und dem Fußgendarmen Ernſt
Garske zu Gröbers im Saalkreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.
W. ClermondFerrand, 4. Juli. Die Bewerber um den Gordon

Bennett-Pokal haben heute ihre Wagen wiegen laſſen. Die
Wagen entſprechen alle den Vorſchriften und ſind von der internationalen
Kommiſſion zugelaſſen worden. Nach dem offiziellen Programm werden
die Wagen morgen, Mittwoch früh von 6 Uhr an in Zeitabſtänden von
ie fünf Minuten abgelaſſen werden.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Prinz Eitel Friedrich 3. Juli in

Genug angek. „Königin Luiſe“ 3. Juli nachm. 4 Uhr von
Gibraltar abgeg. „Kronprinz Wilhelm“ 3. Juli nachm. 6 Uhr
von Cherbourg abgeg. „Halle“ 3. Juli von Oporto abgegangen.
„Schleswig“ 3. Juli nachm. 5 Uhr in Alexandrien angek. „Roon“
3. Juli in Hamburg angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Hungaria“, nach Weſtindien,
4. Juli 1 Uhr 30 Min. morgens von Cuxhaven abgeg. „Hohen-
felde“ 3. Juli 9 Uhr 35 Min. abends von Cuxhaven nach Mexiko
abgeg. „Montauk Point“ 24. Juni von NewOrleans über Rotter
dam nach Hamburg abgeg. „Polyneſia“ 30. Juni in Punta Arenas
angek. „C. Ferd. Laeiß“, von Oſtaſien, 4. Juli von Singapore
nach Penang abgeg. „Sparta“ 3. Juli in St. Thomas angek.
„Altenburg“ 3. Juli in St. Thomas angek. „Albano“, von Phila
delphia, 83. Juli 8 Uhr 20 Min. abends Eaſtbourne paſſiert.
„Sicilia“ 1. Juli von Montevideo abgeg. „Georgia“ 3. Juli in
Tampico angek. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ 3. Juli 1 Uhr nachm.
in Naes angek. „Etruria“, nach dem La Plata, 3. Juli Fernando
de Noronha paſſiert. „Pennſylvania“, nach New ork, 8. Juli
12 Uhr 10 Min. Lizard paſſiert. „Diana“ 4. Juli 6 Uhr morgens
in Kopenhagen angek. „Chriſtiania“, von Baltimore, 3. Juli

Vormtiſchtes.
Der Raubmordprozeß gegen die Münchener Eheleute Huber

kam in der Reviſionsinſtanz vor dem Reichgericht zur Verhandlung.
Vom Schwurgericht beim Landgericht I in München war am 8 Mai
Johann Huber wegen Ermordung und Beraubung der Kellnerin Centa
Falch zum Tode verurteilt worden, ſeine Ehefrau Barbara geb.
Weichſelsdorfer wegen Beihilfe dazu zu 10 Jahren Zuchthaus. Die von
den Angeklagten erhobenen Rügen waren nur prozeſſualer Natur.
Wenn einzelne derſelben auch zu Bedenken Anlaß gaben, ſo waren ſie
doch nicht geeignet den Beſtand des Urteils zu gefährden. Das Reichs
gericht erkannte deshalb auf Verwerfung der Reviſion.

Frecher Diebſtahl. Einer Dame, namens Bonn, wurden auf der
Eiſenbahnfahrt von Frankfurt a. M. nach Hamburg Juwelen im Werte

von 50 000 Mark geſtohlen.
Vor dem Schwurgericht in Kaſſel wurde gegen den Bahnhofs

wirt Weiſel wegen Totſchlags, begangen an ſeiner eigenen Frau, auf
ſieben Jahre Zuchthaus und drei Jahre Ehrverluſt erkannt.

Erſchlagen und beraubt wurde nach voraufgegangenem Kampfe
nahe dem Nationaldenkmal bei Rüdesheim ein junger Mann von
17--20 Jahren, deſſen Perſönlichkeit noch nicht feſtgeſtellt iſt.

Ein häßliches Beiſpiel internationaler Ungezogenheit findet man
in der letzten Nummer der „allein offiziellen Oſtender Badezeitung,
der „Saiſon d'Oſtende“: einen ſatiriſchen Dialog zwiſchen Kaiſer
Wilhelm und ſeinem Reichskanzler, der geeignet iſt, das nationale
Empfinden der deutſchen Leſer ſchwer zu verletzen. Dabei ſind mehr
als die Hälfte der Kurgäſte Deutſche. Denen kann aber ins
Geſicht geſchlagen werden; ſie kommen doch wieder.
Niemals würde man es wagen, eine derartige Karikatur etwa des
engliſchen Königs in die Oſtender Fremdenliſte zu ſetzen.

Den Gipfel der Unverſchämtheit hat jüngſt ein Yankee in einem
Eiſenbahnzuge erreicht. In einem Nichtraucher-Coupé erſter Klaſſe
fahrend, hatte er ſich eine Zigarre angezündet. Der zweite Jnſaſſe des
Coupés, ein Engländer, proteſtierte dagegen, aber ohne Erfolg. Aufder nächſten Station rief er deshalb den Pdſielhrer heran, um bei dieſem

ſeine Klage anzubringen. Allein der Yankee kam ihm zuvor. Er rief
dem Schaffner in ſeinem ſchönſten Naſenton zu: „Der Herr hier fährt
erſter mit einem Billet dritter Klaſſe! Laſſen Sie ſich's nur
vorzeigen!“ Und richtig, ſo war's auch, der entrüſtete Nichtraucher
wurde hinausſpediert. Ein Zuſchauer dieſer kleinen Szene fragte nun
neugierig den verſchmitzten Yankee, wieſo er denn das mit dem Billett
gewußt habe „Ganz einſach“, erwiderte der Yankee, „ich ſah ſein
Billet aus ſeiner Weſtentaſche hervorgucken und bemerkte, daß es die
ſelbe Farbe wie mein eigenes hatte!“

Falſches Mordgerücht. Im Rheinland war am Dienstag
das Gerücht verbreitet, der deutſche Botſchafter in Paris, Fürſt
Radolin, ſei ermordet worden. Das Gerücht iſt ſelbſtverſtänd
lich völlig aus der Luft gegriffen und wohl von phantaſievollen
Reiſenden aus Frankreich her kolportiert worden.

Opinmhöllen aufgehoben. Einem Rieſenſkandal wurde in
Philadelphia ein Ende gemacht. Die neue Polizeiverwaltung
der Stadt hat eine ungeheure, über 20 Quadratmeilen ſich erſtreckende
und die eleganteſten Diſtrikte umfaſſende Razzia auf Opium und Spiel
höllen und auf Bordelle veranſtaltet. Hierbei wurden 2000 Perſonen,
darunter Mitglieder der vornehmen Geſellſchaft, Männer und Frauen,
verhaftet. Die Folge iſt ein heilloſer Skandal.

Der neue Falb. Ein wunderſamer Wetterprophet läßt ſeine
Stimme in der „Schwarzburgiſchen Landeszeitung“ vernehmen. Er
nennt ſich Auguſt Wanderer aus Scheibe und prophezeit für die
bevorſtehenden Monate folgendes Wetter „Juli 1. Schön nachts Kühl
weil mir Weſt Nortluft haben, 3. Regen nachts Helle, 4. Schön, 5. bis
7. Regen, 8. Nebel dan Schön bis 11. dan gewütter, 12. Nebel, 13.,
14. 15. Schön, 16. 17. 18. 19. Drübe, 20., 21. 22. gewütter mit Sturm,
23. 24. Regen, 25. Drübe und Drocken, 26. Schön dan gewütter,
27. Drübe, 28. geſchwülig, 29. 30. gewütter. Auguſt geſchwülig,
2. 3. gewütter mit Starker Weſtluft, 4. ligt ſich die Luft und wert
Regen, 5. Nebel, 6. geſchwülig, 7. 8. Schön dan gewütter, 9. 10. Schön,
11. Stark Weſtluft, Strigweis Regen, 12. Schön dan Regen, 13. 14.
15. Drübe und Kühl weil mir Nortluft haben, 16. 17. Schön dan
gewütter Wolken, 18. 19. 20. 21. gewütter, 22. 23. geſchwülich, 24.
Schön, 25. geſchwülig, 26. Schön dan gewütter, 27. bis zum Ende
Schön. Wenn das Wetter halb ſo heiter iſt wie die Sprache des
neuen Propheten, werden alle Reiſenden ſicher zufrieden ſein.

Zu der Zerſtörung des St. Katharinenturmes in Danzig durch
einen Blitzſchlag ſchreibt die „Danziger Ztg.“: Der Turm hat keinen
Blitzableiter gehabt der Turm iſt erſt vor einigen Jahren mit
bedeutendem Koſtenaufwande repariert. Der Luftdruck, als der etwa
1000 Zentner ſchwere Glockenſtuhl herabfiel, war ſo ſtark geweſen, daß
das Blei aus den Fenſterſcheiben der Kirche herausgetrieben wurde.
Das Gewölbe im Turme konnte die Laſt nicht tragen und brach durch.
Jn dem Schutt, der ſich unten angeſammelt hat, ſind ſechs große
Glocken und der Glockenſtuhl, der mit 52000 Mark verſichert
iſt, begraben. Als der Glockenſtuhl durchbrach, waren zwei
Feuerwehrleute in unmittelbarer Nähe, ſodaß man anfangs befürchtete,
daß ſie dabei verunglückt ſeien, was ſich aber erfreulicherweiſe nicht be
wahrheitete ſie waren unverletzt geblieben. Ein Teil der Kuppel des
Glockenſtuhles fiel auf den neben dem Turme nach der Radaune zu be
legenen ſogenannten Totenacker. Die alte Hanſaſtadt verliert mit der
Katharinen Kirche eines ihrer hervorragendſten Baudenkmäler aus
frühgotiſcher Zeit. Neben der wuchtigen Pfarrkirche zu St. Marien,
die das nun dem Blitzſtrahl zum Opfer gefallene Gotteshaus
in der Altſtadt an Alter erheblich überragte es ſtammt
aus dem dreizehnten Jahrhundert trug die evangeliſche Kirche
zu St. Katharinen zu dem türmereichen Stadtbilde der Weichſelſtadt
am meiſten bei. Aus dem Häuſermeer der verworrenen Altſtadt ragte
der breite viereckige Turm empor; ſeine zierliche Spitze flankierten vier
kleinere Ecktürmchen. Dieſer Turm, der ein Dreivierteljahrtauſend allen
Stürmen und Unbilden der Zeiten getrotzt hat, barg in ſeiner Spitze
ein altes holländiſches Glockenſpiel, das älteſte unter den Glocken
ſpielen Danzigs. Wer je die mittelalterliche Stimmung genoſſen,
die alle Gaſſen und Gäßchen der „freien See und Handelsſtadt“
Danzig noch heute erfüllt, dem klingt in den Ohren die Muſik
der abgeſtimmten Glocken nach, die von den Türmen der Danziger
Kirchen und des Rathauſes die Luft erfüllten, heiter in den Lärm des
Alltags klangen A. d Stund' um Stunde der aufhorchenden Welt vom
Himmel erzählten. Das Glockenſpiel der KatharinenKirche ertönte
viertelſtündlich, und wenn die große Uhrglocke die Stunde mit dumpfem
Schlag angeſetzt hatte, huben die ſilbernen Glöckchen des Spiels einen
Choralvers zu ſingen an. Lieblich und hell, aber nicht immer ganz
tonrein, denn es darf nicht wundernehmen, daß die metallenen Zungen
einzelner Glocken im Laufe der Jahrhunderte etwas gelitten haben.
Aber man ſah ihnen das verzeihend nach, wie man bei einem berühmten
Sänger im weißen Haar die Unreinheiten der gealterten Stimme über
dem Ruhm ſeiner früheren Jahre vergißt. Zum letzten Male verkündete
das Uhr und Glockenſpielwerk durch den bekannten Spiel- und Schlag
anſatz den Bewohnern Danzigs die Zeit morgens um 55, Uhr, wenige
Minuten darauf war es für immer verſtummt und unter den
brennenden Trümmern begraben. Einen eigentümlichen Anblick

ewährte es, als während des Brandes zahlreiche Tauben die mächtigen in deren Innern ſie ihre Niſtſtätte gehabt hatten,
umflatterten.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Bad Nauheim. Bis zum 29. Juni ſind 12 637 Kurgäſte

angekommen. wovon an genanntem Tage noch 5763 anweſend
waren.

Die Kurliſte von Bad Elſter im Königreich Sachſen ver
zeichnet bis zum 29. Juni 4226 Kurgäſte.

Die Sylter KurZeitung verzeichnet bis zum 27. Juni
2005 Perſonen.

Die Freienwalder Bade Nachrichten verzeichnen bis zum
28. Juni 1413 Kurgäſte.

Solbad und Jnhalatorium Salzungen (Thüringen). Bis
zum 1. Juli ſind 1142 Perſonen zur Kur hier eingetroffen.

Die Kur und Fremdenliſte des Höhen-Kurortes St.
Andreasberg verzeichnet bis zum 1. Juli 1346 Kurgäſte.

9 Uhr morgens Dover paſſiert. „Prinz Sigismund“, nach Mittel
braſilien, 3. Juli 9 Uhr morgens in Oporto angek.

Die Freienwalder Bade- Nachrichten verzeichnen bis zum
1. Juli 1548 Kurgäſte.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Warnemünde, 5. Juli. Heute vormittag 11 Uhr
ſtarteten bei ſchwachem öſtlichen Winde etwa 30 Jachten
zur offenen Segelwettfahrt vor Warnemünde, veranſtaltet
vom Norddeutſchen Regattaverein und dem Mecklen-
burgiſchen Jachtklub. „Meteor“ hatte ſich gemeldet,
war aber nicht erſchienen; dagegen ſtarteten von großen
Jachten u. a. „Hamburg“, „Orion“ und „Komet“.

Dortmund, 5. Juli. Auf der Zeche „Miniſter Achen-
bach“ verunglückten durch Steinfall auf den „Hangenden“
drei Bergleute; einer war ſofort tot.

Metz, 5. Juli. Das Schwurgericht verurteilte den
Küfer Rodemachers wegen Brudermordes zu 15 Jahren
Zuchthaus.

Budapeſt, 5. Juli. Es verlautet, daß die Beamten
der Verwaltungsbehörden, die die Verordnungen der Regie
rung nicht durchführen, ſuspendiert und durch Stellvertreter
erſetzt werden, eventuell, daß die Verwaltung durch
miniſterielle oder Regierungskommiſſare geleitet werden ſoll.

Rom, 5. Juli. Geſtern wurde die franzöſiſche Botſchaft
beim Vatikan geräumt. Die Möbel wurden nach Frankreich
transportiert, das Archiv in die franzöſiſche Botſchaft beim
Quirinal gebracht.

Rom, 5. Juli. Die un erträgliche Hitze fordert
in Jtalien viele Opfer. Jn Venedig wurde mitten auf der
Lagune ein Gondolier vom Hitzſchlage getroffen und war
ſofort tot. Beim Paſſieren des Appenintunnels bei Prachia
wurden viele Paſſagiere des Schnellzuges Rom-Mailand
infolge der fürchterlichen Glut von Krämpfen erfaßt und
wollten ſich aus dem Fenſter werfen. Auch in Florenz und
Umgebung ſind zahlreiche Sonnenſtiche vorgekommen. Die
Meteorologen ſtellen feſt, daß ſeit 70 Jahren Rom keine
ſolche Sommerhitze hatte, wie in dieſem Jahre.

Paris, 5. Juli. Der deutſche Botſchafter Fürſt Radolin
hat ſich heute nicht nach dem Miniſterium des Auswärtigen
begeben. Seine Zuſammenkunft mit Rouvier hat ſich
neuerdings um einige Stunden verzögert. Jn diplo
matiſchen Kreiſen ſieht man nach wie vor die im Zuge be-
findlichen Beſprechungen in günſtiger Weiſe an.

Paris, 5. Juli. Der Senat hat das Trennungsgeſetz,
welches ihm geſtern zugegangen iſt, an einen Achtzehner-
Ausſchuß verwieſen, deſſen Mitglieder noch zu bezeichnen
ſind.

Clermont-Ferrant, 5. Juli. Das Rennen um den
GordonBennett-Pokal hat bei trübem Wetter ſeinen An-
fang genommen. Eine beträchtliche Menſchenmenge war
am Start anweſend. Théry fuhr um 6 Uhr morgens als
erſter ab. Miniſter Clementel ließ ſich die Fahrer vorſtellen,
empfahl ihnen Vorſicht und wünſchte ihnen gute Fahrt.

Stockholm, 5. Juli. Aus Drontheim wird tele-
graphiert, daß dort reges Militärleben herrſcht und daß vier
norwegiſche Regimenter gegen die ſchwediſche Grenze ab-
geſandt worden ſind. (77)

Odeſſa, 5. Juli. Das Panzerſchiff „Potemkin“ iſt
von einem italieniſchen Schiffe in der Richtung nach
Batum geſichtet worden.

New-York, 5. Juli. Root iſt anſcheinend als Hays
Nachfolger auserſehen, da Rooſevelt ihm, obwohl Root
Privatmann iſt, einen Ehrenplatz als Vertreter des Staats
departements bei der Leichenfeier in CEleveland einräumk.
Taft, der das Amt als Kriegsſekretär innebehalten möchte,
um ſeine Pläne betreffs Panamas und der Philippinen
auszuführen, erhielt einen Wink, die Reiſe fortzuſetzen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 5. Juli.

Wetterbericht vom 5. Juli, morgens 5 Uhr. Das
Hochdruckgebiet, welches ſich vom Weſten bis Deutſchland er
ſtreckte, iſt ſchnell verdrängt worden, der Luftdruck hat ſeit
geſtern in Magdeburg um faſt 5 mm abgenommen, vermutlich
durch Entwickelung eines Teilminimums über dem zentralen
Europa. Zugleich haben ſehr ergiebige Regenfälle (in Magde
burg ſeit der Nacht und noch andauernd) ſtattgefunden, die
Temperatur iſt noch immer warm. Weitere gewitterhafte
Regenfälle dürften nun zunächſt zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 6. Juli: Zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges bis trübes, warmes Wetter mit
Gewitterregen.

Vorausſichtliches Wetter am 7. Juli: Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, etwas kühleres Wetter mit ſtellen
weiſen, gewitterhaften Regenſchauern.

Hamburg, 5. Juli, 9 Uhr 44 Min. vorm. Es herrſcht eine
gleichmäßige Luftdruckverteilung. Das Maximum (über 767 mw)
liegt ſüdweſtlich über Jrland, das Minimum (unter 755 mw) über dem
Norwegiſchen Meer und (unter 760 mw) über Deutſchland. Jn
Deutſchland iſt es ziemlich trübe mit geringer Wärmeänderung geſtern
hatte man im Binnenland zahlreiche Gewitter. Ziemlich warmes
Wetter mit Gewitter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeined.

Erſte Notiz. Die 4 5 bis 1915 unkündbaren und unver
losbaren Pfandbriefe Serie XV. der Norddeutſchen
Grund-Kredit- Bank gelangten am Montag zum erſten
Male zur Notiz. Der Kurs ſtellte ſich auf 10218 9 bez. Gd.

Jn der Sitzung des Aufſichtsrates der Hotelbetriebs-
Aktien Geſellſchaft (Conrad Uhls Hotel BriſtolZentralHotel)
wurde die Bilanz für das Geſchäftsjahr 1904/05 vorgelegt. Die-
ſelbe weiſt einſchließlich des vorjährigen Vortrages von 124 575
einen Brutto Gewinn von 2 006 352 (i. V. 961 502 auf.
Es wurde beſchloſſen, hiervon zunächſt den Betrag von 253 203
welcher als außerordentlicher Gewinn auf die Aktien der Conrad
Uhls Hotel Briſtol Akt.Geſ. infolge Liquidation derſelben entfallen
iſt, zur Abſchreibung der geſamten Maſchinen-Anlagen des Hotels
Briſtol und zu beſonderen Abſchreibungen auf Jnventar des Hotels
Briſtol zu verwenden. Außerdem ſollen zu laufenden Ab-
ſchreibungen 394 977 verwendet werden, ſo daß die geſamten
Abſchreibungen 648 180 A. (i. V. 238 793 betragen. Von
dem Reſte ſollen 20 (i. V. 18 96) Dividende auf das erhöhte
Grundkapital von 5 400 000 (i. V. 3 000 000 zur Ver-
teilung gelangen. Aus dem Ueberreſt ſoll, nach Abzug der Tan-
tième des Aufſichtsrates von 51 840 C (i. V. 25 200 ein
SpezialErneuerungsfonds von 220 000 zur Verwendung für
künftige bauliche Erneuerungen und Anſchaffungen in den Hotels
der Geſellſchaft gebildet werden, während der Reſt von 6332
auf neue Rechnung vorgetragen wird

Die HiberniaAffäre, die längere Zeit hindurch die öffent
liche Meinung beſchäftigt hat, geht ihrer Beilegung entgegen. Be
kanntlich hatte ſich eine eigene Geſellſchaft gebildet, um die Aktien
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der Bergwerksgeſellſchaft Hibernig feſtzuhalten, ohne die die Re
gierung nur über eine Minderheit in der Verwaltung des Berg-
werks verfügte. An dieſer Geſellſchaft war neben einigen Banken
und Bankfirmen beſonders das Kohlenſyndikat beteiligt. Es regt
ſich nun in den Kreiſen des Shndikats die Neigung, Frieden mit
der Regierung in der Hiberniafrage zu ſchließen. Das Shyndikat
will dies davon abhängig machen, daß die Regierung dem Shyndikat
beitritt. Der Handelsminiſter Moeller will auch ſeinen früheren
Widerſtand gegen den Eintritt aufgeben.

y. Gewerkſchaft „Hohenfels“. Die Fachzeitung „Jnduſtrie“
ſchreibt: Der Bezirksausſchuß Hildesheim erteilte der Gewerkſchaft
„Hohenfels“ Konzeſſion für eine ChlorkaliumFabrik mit Endlaugen
Ableitung von einer täglichen Verarbeitung von 1250 z Karnmnallit.
Urſprünglich war die Konzeſſionierung der Endlaugen Ableitung auf
Schwierigkeiten geſtoßen und an dem Einſpruch der Stadt Hannover
geſcheitert, ſodaß z. Zt. nur Silvinit- Verarbeitung konzeſſioniert wurde.
Durch eine geſchickte Vereinbarung mit der Stadt Hannover, nach der
die Kanaliſation derſelben Endlauge vertragsmäßig aufnimmt, gelang
es jedoch, dieſer Schwierigkeit Herr zu werden, ſodaß auf dieſer Grund
lage jetzt die Konzeſſion für Silvinit- und Karnallit- Verarbeitung

erteilt wurde. 8y. Die Porzellanfabrik von Gebrüder Heubach, Aktiengeſell
ſchaft in Lichte, erzielte, wie die „Schwarzburg Rudolſtädtiſche
Landesztg.“ meldet, im verfloſſenen Geſchäftsjahre einen um 30
höheren Umſatz als im vergangenen Jahre. Die Geſellſchaft iſt daher
in der Lage, für das beendete Geſchäftsjahr 7 o Dividende verteilen
zu können gegen 0 h im Vorjahre.

y. Jn der Generalverſammlung der Aktiengeſellſchaft
W. Hagelberg (Luxuspapierfabrik) wurde der Abſchluß für
1904/05 genehmigt, die Dividende auf 9 56 feſtgeſetzt und der Ver
waltung Entlaſtung erteilt.

—-y. Die Arnsdorfer Papierfabrik Heinrich Richter Akt.Geſ.
teilte nach Meldung der „B. B.Z.“ auf eine Anfrage mit, daß
eine leichte Beſſerung des Erträgniſſes gegen das des Vorjahres
in den abgelaufenen Monaten des laufenden Geſchäftsjahres wahr
nehmbar und daß reichliche Arbeitsgelegenheit auch für die nächſten
Monate vorhanden iſt.

y. Jn der Sitzung des Aufſichtsrates der Union, Akt.Geſ.
für Bergbau-, Eiſen- und Stahl-Jnduſtrie in Dortmund
konnte, wie rheiniſche Blätter melden, eine zuverläſſige Schätzung
der Dividende noch nicht abgegeben werden, da die umfangreichen
Jnventur Arbeiten eben erſt begonnen haben. Eine offizielle Divi
dendenſchätzung wird gegen den 20. Auguſt erwartet. Wie alle
großen Hütten des rheiniſch weſtfäliſchen Bezirkes, hat auch die
Dortmunder Union einen nicht unbedeutenden Schaden durch den
Bergarbeiter- Ausſtand erlitten. Einen Teil dieſes Verluſtes ver
mochte das Werk allerdings wieder durch beſſere Beſchäftigung
bis zum Schluß des Geſchäftsjahres auszugleichen.

y. Rohzinkpreis. Nach den Ermittelungen des oberſchleſiſchen
Berg- und Hüttenmänniſchen Vereins betrug der vierteljährliche Durch
ſchnittspreis für die Tonne Rohzink loko oberſchleſiſchen Jnduſtriebezirk
für das zweite Vierteljahr 1905 nach der alten Methode 440 c und
nach der neuen Methode 454

—-y. Die Gründungstätigkeit auf dem Gebiete der Aktien-
geſellſchaften im erſten Semeſter 1905 iſt nach dem „Deutſchen
Oekonomiſt“ lebhafter geweſen als in den vorhergehenden Jahren.
Die Zahl der neugegründeten Geſellſchaften betrug 87 mit einem
Kapital von 120,67 Millionen Mark, während in der gleichen
Zeit des Vorjahres 59 Geſellſchaften mit 70,46 Millionen Mark
Kapital gegründet worden ſind. Jm ganzen Jahren 1904 wurden
104 Geſellſchaften mit 140,65 Millionen Mark gegründet, in 1903
84 Geſellſchaften mit 300 Millionen Mark und in 1902 87 Ge-
ſellſchaften mit 118,43 Millionen Mark Kapital. Von größeren
Geſellſchaften, die im erſten Semeſter 1905 gegründet wurden,
ſind zu erwähnen die Hohenlohe-Werke mit 40 000 000 Kapital,
die Süddeutſche Diskonto- Geſellſchaft mit 20 Millionen Mark,
die Allgemeine Petroleum-Jnduſtrie Akt.Geſ. mit 12 Millionen
S und die Boden- Geſellſchaft Berlin-Nord mit 10 Millionen

rk.
y. Hugo Loewy und Konſorten. Von verſchiedenen Seiten

gehen der „Frkf.Ztg.“ Mitteilungen zu, daß Hugo Loewy und
Konſorten ſich bereits wiederum eine neue Kuliſſe für ihre Beute
züge auf das deutſche Sparkapital geſchaffen haben. Seiner bis
herigen Financial and Commercial Bank iſt bekanntlich das Hand
werk in dem Augenblicke gelegt worden, als einige der Betrogenen
ſich nicht ſo zahm mit der „Zurückhaltung“ ihrer eingeſandten
Effekten- und Geldbeträge begnügten, ſondern, trotz der für der
artige Manipulationen beſonders nach dem Auslande überraſchend
günſtigen Schwerfälligkeit des engliſchen Rechts mit ſeinen über-
mäßigen Kompliziertheiten und Koſten, den Klageweg gegen die
famoſe „Bank“ auf Herausgabe ihrer Vermögen beſchritten. Ueber
die Financial and Commercial Bank iſt, wie bekannt, der Konkurs
verhängt worden, nachdem ſie noch die London-Economiec-Bank
auszuſaugen verſtanden hatte. Wie das genannte Blatt weiter
hört, iſt die vorhandene Maſſe ſo gering, daß das Einreichen von
Klagen kaum noch lohnt, was natürlich nicht ausſchließt, daß Hugo
Loewhy ſein Schäflein noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht haben
dürfte. Künftig alſo wird er unter der Flagge: Gros-
venor u. So., Brook Houſe, Wallerook,London E. C., auf den Gimpelfang ausgehen, und nach den
bisherigen Erfahrungen iſt es nur zu wahrſcheinlich, daß er bei
denen, die nicht alle werden, trotz aller bisherigen Entlarvungen
wieder ähnlichen Erfolg erzielen wird wie früher. Die Firma
Grosvenor u. Co. verſendet bereits ganz nach altem Rezept maſſen
haft Formulare zur Einzeichnung des Effektenbeſtandes behufs
koſtenfreier „Kontrolle“ und erbietet ſich zu ebenſo koſtenfreier Zu
ſendung ihrer Wochenberichte, die dann wohl bald die Verlockung
zu allerlei Minenſpekulationen und die Anpreiſung von „Werten“
à la Waterpan, Eaſt Rand Gold Mines uſw. ſchwunghaft wieder
aufnehmen. Wann wird wohl dieſem Treiben end-
lich ein Ziel geſetzt?

WochenMarktberichte.

4 StaßfurtLeopoldshall, 4. Juli. Düngemittek. (Gericht
von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Es notiert frei Eiſen
bahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen mit
der Maßgabe, daß für ſämtliche deutſche, mit den Ablade-
ſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehende Stationen feſte Fracht
zuſchläge gelten, pro 100 kg: Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 reinem
Kali 1,50 ohne Sack, 1,93 mit Sack. Karnallit mit 9 reinem
Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,35 mit Sack. Kalidünge
ſalze mit 20 J reinem Kali 3,10 30 J 4,75 40 6,40 ohne
Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,45 höher. Torfmehlbeimiſchung
für alle Salze 0,10 pro 100 kg Auſſchlag. Für Kainit, Karnallit
und Kieſerit wird 5 Notſtandsvergütung bewilligt. Die Lieferungen
erfolgen nur zur land wirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande.

Chileſalpeter.
Magdeburg, 4. Juli. Loko waggonfrei: 10,10 Februar

März 1906: 10,05 waggonfrei. Tendenz ruhig.
Hamburg, 4. Juli. Loko waggonfrei: 9,87 Februar

März 1906: 9,82 A. waggonfrei. Tendenz: ruhig.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. Bitterfeld, Delitzseh, Eilenburg

Vesterreichische do.

Zuckerberichte,
Magdeburg, den 5. Juli.

((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzucker excl., von 88 Rend.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 8,60.

Tendenz: ruhig.

Brotraffinade l. ohne Faß

Gem. Rafſinade mit Sack

Kryſtallzucker I. mit Sack )Zateh: geſtehen

Gem. Melis mit Sack
Rohzuder J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per Juli 23,45G, 23,55B.
Auguſt 23,406G, 22,50B.
September G, B.

Oktober 19,40G, 19,60B.
OktoberDezember 19,25G, 19,35B.

Tendenz: träge.

Hamburg, den 5. Juli.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht
Baſis 88 o Rendement neue

Auguſt 22,60.
Oktober 19,70. Mai

März 19,50.,
19,70.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 5. Juli. Da die Verladungen in Odeſſa wieder ihren
Fortgang nehmen und von den übrigen ruſſiſchen Hafenplätzen eben-
falls beruhigende Nachrichten vorliegen, ſo war die Tendenz heute
ſchwach, zumal amerikaniſche Berichte fehlten.

Rüben Rohzucker I. Produkt.
Uſance frei an Bord Hamburg.

i 22,50. Dezember 19,25.e Tendenz: behauptet.

Bei ruhigem Ver
kehr und kleinem Angebot blieben die Preiſe faſt unverändert; nur
Juli gab nach. Hafer im Lokoverkehr ſchleppend, auf Lieferungen
behauptet; Mais auf Deckungen weiter ſteigend; Rüböl träge.

Weizen Juli 172,25 Sept. 172,25 Dezbr. 174,50
Roggen Juli 153,75 Sept. 146,90 M. Dezbr. 147,75
Hafer Juli 138,50 Septbr. 138,25 A.
Mais Juli 128,75 Septbr. 122,75
Rüböl Oktbr. 48,00 Dezbr. 48,50

Börſe von Berlin vom 5. Juli.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Obwohl die Berichte von den auswärtigen VBörſen keine beſondere
Anregung boten, hielt die feſte Stimmung hier dennoch in unge

ſchwächtem Maße an. Auf einigen Umſatzgebieken enkfalteke die
Spekulation ſogar vorübergehend eine ziemlich lebhafte Tätigkeit.
DeutſchLuxemburger erfuhren durch fortgeſetzte Meinungskäufe
gleich bei Beginn eine weitere Steigerung um 1 Proz. Beſonders
belebt waren Kohlenaktien, weil man auf Grund der bereits ver
öffentlichten Ausweiſe einiger Gewerkſchaften auf ſehr günſtige
Betriebsergebniſſe der großen Kohlengeſellſchaften rechnet. Es hieß,
daß die durch den Ausſtand im Februar verurſachten Einbußen
wieder wettgemacht ſeien. Auch trat wiederum mit ziemlicher Be
ſtimmtheit das Gerücht auf, daß in der Hibernia Angelegenheit eine
Verſtändigung bevorſtehe und die Löſung einen guten Grund zur
Höherbewertung der Kohlenaktien liefern werde. Harpener und
Gelſenkirchen gewannen 1128 Auf Banken wirkte die Meldung
über die Beteiligung der deutſchen Finanzwelt an der demnächſtigen
japaniſchen Anleihe vorteilhaft ein; den Hauptnutzen daraus zogen
Deutſche Bank Aktien mit einer Steigerung um 28 Auf dem
Rentenmarkte zeichneten ſich 3 Sige deutſche Reichsanleihe durch
Feſtigkeit aus, die ihren Grund in der Auflöſung des Uebernahme
konſortiums für die letzte Anleihe hatte. Jm übrigen war die Be
teiligung am Geſchäft äußerſt gering, da wegen der Reiſezeit eher
eine Neigung zur Einſchränkung der Engagements als zur
Schließung neuer Geſchäfte beſteht. Auch auf den anfangs be
vorzugten Gebieten trat zeitweiſe eine nahezu vollſtändige Ge
ſchäftsſtille ein. Die Feſtigkeit blieb bei weiterer Steigerung der
Kohlenaktien auch in der zweiten VBörſenſtunde beſtehen. Große
Berliner Straßenbahn höher auf Meinungskäufe. Privatdiskont

Prozent.

Prefsnotierungen für Kuxe am 5—5. auu.
(Pigener Bericht der Halleschen Zeitung.)

Nach An Kach- AnRoblen-Roze: frage gehe Kali-Werto: frage geboBorussia 2829 1700 1750 Benthe 690 770Graf Bismarck 5 77000 Beienrode 2 222982 10200 10300
Graf Beut. 7500 Buthath 14300 14400König Uudwi 9899 33100 33350 Carlsfund e 222 11075 11150
Kons. Hordfeld 30 Eriedrich:han 1925 1950Schürdank Charl. 1575 1625 Glückauf-Sondershausen 18200 18400
Kiebenplaneten 3400 3450 Hansa-Silberberg 2325 2350

2900 2950 Ratioct 1000 1020tie 4100 4150 Hedwiosburg 12800 12950Heldrungen l und II 4200 4250krr-Kuxe: eldburg 5590 552 90Glüchauf b. Neviges 500 525 Johannashal] 7400 7450
Selbecter Bergw.-Ver. 21650 Ronnenberg A.-6. 1890 1910
ter 390 4420Witaderg 8751 900

Schlüssel-Salzgitter A. 6..
Wühelmshall

Kursnoterungen der Berliner Börse vom 5. lul, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel erscheint

in der Früh-Ausgabe-

Weechsel-Kurse.
Privatdiskont 17 o.

Amsferdam Kurt

Kopenhagen

London
New-Vork vista

Paris kurz

III

III

Sovereigns
20 fFrancs- Stücke

Amerikanische Roten III
Belgische do.
Dänische do.
Englische do.
französische do.
Holländische do.
ltalienische do.

Ruzzische do. IIIIIIIIII
Schweirer Co.

Dentseche Anleihen
392 90 Deutsche Reichs- Anleihe

3 90 do. do. e3 90 do. Co. ult. e372 90 Preußische Staats- Anleihe

3 90 do. do.3 90 do. do, ult.392 90 Bad. Staats-Anl. 1904 an. 12
490 Bayer. Staats-Anl.

o

392 96 Hamburg. St.-R. amort. 1887-91

3 90 do.
3 90 Lächsische Staats-Renie
322 90 Rheinprovinz 3 u. 4 conmr.

3 90 Apolda 1895 e
3 90 Berliner 1882-98.
4 90 Erfurt 1893, 1901.
3 90 A. 1894, 3
4 90 Hallesche 1900 1 u. 2 conr.
392 o do. 1886, 1892
4 90 Magdeburger 1891, unconv. 1910

392 90 (o. 1875 1902
4 90 Merseburg 1901 une. 10.
32 90 München 1903 04
32 90 h 1897/1900 conv.
322 90 Weimar i888

90,40

Pfanädbriefe.
4 90 lanöschaftl. Zentr.-Pfhr.

372 90 o. do.
3 90 do. do.
4 90 Sächsitche Landsch.-Pfähr.
372 90 do. do.
3 90 do. do.

Ausländisehe Staatspap
5 90 Chinesen 1896 r.
422 90 do. 1898 F.
1,30 Griechen con.

1,75 do. NMonopol
o1, e490 lialiener Rente

b 9 Mexikaner gr. I IIIIIIIIII
490 Oezterreich. Goldren:e e
490 do. Ktronenrenſe

do. Alderrente.
42 o. Papierrente
390 Poriugiesen anit. 3

590 Rumänen amort. 1
490 do. 1890
496 e. I6ö08490 Russen 1860 III
490 o. 1902
3

490 Serben amort. 51.-Anl.
490 Spanier
490 Türken Admin. An
Törkenlose 400 Fr.
49 Ungar. Gold gr.

40 ten.32 90 do. Staatsrente 97
390 do. Eier. Th. Aul..
6 Buenos- Aires e e

ERisenbahn-Aktien.

Halle-Hettstedt e 222 III 84,00b6
läbeck-Büchen e e 180,000Schantunghahn 166, 00 bElektrische Hochbdahn 125,406Grosse Berliner Straßenbahn 184, 75bB
Franzosen ult.

Rombarden ult, I18, 400Canada-Pazific abg. 151,006
Gotthardbahn
ltalien. Meridionalbahn

do. Mittelmeerbahn 96,25
Luxemb. Prinz Heinrichbahn 118,25
Westsizilianische Eisenbahn 51,50b0

Cisenbahn-Prioritäten.

4 90 Böhm. Nordb. Gold 0bl.
3 90 Dux-Prager do.

4 90 Oegierr. Gold Pr.
2,60 90 Südöstr. lombarden Pr.
492 90 lwang. Dombrowo Pr.
4 90 Moskau Rjäsan Pr.
3 90 Transkaukasische 5. Pr.
4 90 Wladikawkas 1897 Pr.
5 90 Anatolier J. Pr.

5 90 do. Pr2,40 90 Ifalienische Eisenb. Pr.

4 90 do. Wittelmeer Pr.
3 66 Port. Eisenb. Obl. 1886.
2,40 9 Süd iel kis. Obl.
4 90 North.-Pac. Pr. hien.
4 0 S. Louis u. S. Frz. Ref. 1951

5005
83.200

101.406
67.90
99.00bB
94,00b a

742560
88,50d0

104,506104 4000

.306
102.250

82,500

105000
89.40d0

Schiffahrts-Aktien,
Hamb. -Amerik. Paketf. [162, 3000
Horddeutscher Lloyd 122,00b0

Bank-Aktien.

Bergisch-Märk. Elberfeld
Berliner Handelsgesellschaft

do Uypoth.-Bank lit. B.
Commert.- u. Disk.-Bank
Darmstädter Bank Markst.
Dessauer landes-Bank
Devisſche Bank

do. Vebersee-Bank
Diskonto-Kommandit-Ant.
Drezdner Bank

Essener Kredit
Gothaer Grundkredit-Bank.
Leipziger Kreditanstalt
Magdeburger Bankverein

do. e 1Mitteldeutsche Kredit-Bank

Hationalbank für Deutſchland
Oesterr. Kredit Anstalt ult. III
Petersburger Diskonto-Bank.
Preußische Boden-Kredit-Bank

do. Zentral-Boden- Kredit e

Heiden JRussische Bank t. ausw. Handel
Sächsische Bank
A. Schasffhaus. Bankverein
Schlesischer Bankverein
Wiener Bankverein

160.7066
169,90
155.2560
121900
141,90d6

146,000
151.75b0

Brauerei-Aktien.
Patzcnhofer

Schultheis
Leipziger Brauerei Riebeck

Vereinsbr. Artern a ren
Industrie-Papiere,

Akkumulatoren- Fabrik. III
Aktien Ges. f. Anilinfabr, I
Allgemeine Elektriz.-Gesellschaft

Anglo-Kontinental-Guano III 1
Anhbalfische Kohlenwerke.

Askania, chem. Fabrik IBaer à Stein Met.

Baroper Walzwerk.Bergmann Elektr.

Berl.- Anh. Maschinenfabr. IIIIIIII
Berliner Elektrizität Werke e

do. asgch. Scunk.Biamatächütte 337Bliesenbach J. 4. e e
Bochumer Gußstah III III
Braunschw. Kohl. St.-Pr.
Buderus e erButzke t Co., Metall.

Chem. Fabrik Budau e
Concordia Beſor. 333,500

Conszolidation Sthale 422,506 Orenstein à Hoppel 209,00b0
Loſthuzer Nach 124. 1000 Phönix Bergw.-A. 177,006
Crölwitzer Paplerfabrin 246 2500 l Rhein. -Mass2 u. 306,50b6
Deszauer Gas 206,40 ßheio. Stahlwerke. 201,90b0Deutsch-Amer. Werkzeug Nehed Nontanw. 220.75do. luxemb. V.-h. 211,50 Rombacher Kütſe III 224,40
Deutsche Gasglühlicht 344.90b0 ſ Rositzer Braunkohlen 259.00

de. Waffen u. Mun. 318, 00 b de, Tuchertöprik 160, o0
Donnersmarck-Hütte Konv. 264,40 Säh5. Thür. Brännk. 112, 5006
Dortmander Union lit. C. 89,90 do. e. R. Pr. 129.50Dortmunder Union lit. D. 101,006 Saſine Salzungen 115,00
Dynamit-Trust. e 180,3066 Sangerhäuser Masch. 235. 000kilenburger Kattun 22 e e 99,25B Schalker Gruben re 583,000
Eintracht. Bergw. 362,0006 Schering, Chem. Fabr. 317,2566
Elektra Dresden 81,000B Schles. BGergh. Tink. 384, 006B
Elektr. Untern. Zürich. 182,50 Schles. Foriſ. Zement. 206,606
Eschwailer Bergw. 245, 0000 Schuckert, Elekir. 145, 30

do. kisen 2 146,30 Schulz-Knaudt. III 169,7560Friedr. Wilhelm Pr.-Akt. 33,500 FSiemens Clashütten 269,0006
Geicw. kisenw. 190,25 Staftt. Chem., Fabrik 150.,80
Gelsenkirch. Bergw. [231, 8066 Stettin-Bredower Portl. Tement 166.50B
Georg-Narienbüffte 196, 50 Stett. Vulkan 320, 000. 0. 5t.-Pr. 115,75b6 Stobvasser lit. h 54,506Geselischaft f. elektr. Untern. [148,256B Sfolberg. Tinkh. neu. 171, 00B
Glauziger Zuckerfabrik I18,500 Sudenburger Nasch. 113. 00bB

Werke be 138,006 Thale, kisenh. St.-Pr. h 103,40
Hal esche Maschinen 396,60b0 do. üo. V.-A. 114,006B
Hannov. Bauges. Si.-Pr.. h 111,006 Thüringer Salinen 7,006
Hannov. Masch. St.-Pr. A. u. B. (416,0066 jfegelin 8 Hübner, Nasch. 136,756B
Harpener Bergbau 212, 90 Westeregelner Alkali. 267,00
Harimann sächs. Maschinenfabr. 126,650 Westf. Üraht-Ind. 191 906
Harzer A. U. B. e e 77.80 do. Stahl 133 25b0Haspe ls, u. St. 224., 90 Witiener Cubsiahl 221. 2560
Hemmoor Portland 95,90 Wrede, Mälzerei. 70, 506Hibernia Bergw.-Ges. e Wurm-Revier re 156,00b6Nüdebrand, Mählen e Teitzes Maschinenfahr. 209,006

rn c e 277 6zch, isan U. anl ,5 b6 2 tnriascinsty 430 6060 Sohn Frse,
Kahla Porzellan 494,506 enenrKaliwerte Aschersleben 180. 5060 Rreditaktien 207,00
Kattowitrer Berghau. 210,00b0 Berl. Handelsgesellschaft. 169,75
Kölner Bergwerk 434,00b0 Darmstädter Bank 141,75König Wilhelm ab. 272,00b0 Deutsche Bank 239,25
Kördisdorfer Zuckerfabrik 143,70 J Diskonto-Kommandit 189,40
Lahmeyer à Co. 143,75 Drasdner Bank 155,90Lapp, Tieſhohr-Ges. 289. 50 Hationalbank für Deutschland 130,00

Laurahütte 260,25 e 143,60Leopoldsgrube Edderitt. 111,800 Lombarden 18,20
Leopoidshall 84,00b0 ltalien. Mittelmeerhahndo. St. Pr. 119,00b0 3 90 Reichsanleihe 90,40I. löwe à Co. (277,0060 Bochumer Guhstahl 248,00
Haschinenfabrik Buckau 158, 00bB Deutsch-Luxemb. V.-A. 211,75
NMathildenhbütte Dortmunder Union-C. 89,50Menden Schwerte Pr.-Akt. 97,00b60 Laurahütte 259,75Milowicer Eisen 165, 00B J Konsolidation 432,50NMälheim Bergw. 197,00b0 Gelsenkirchener Bergwerk 232,25
Heue Bod.-Akt.-Ges. 150,5006 Harpener 213,40Niederl. Rohlenw. 144,756 Grobe Berl. Straßenbahn 185,25Nordstern Steinkohlen 286,00 Hamburger Paketfahrt 152,10
Oberschl. kisend.-Bed. 140,50 Norddeutscher Lloyd 121,75do. E.-lnd.-Karo-H. e eeee8 e 130,9060 Dynamit-Trust e 180,60
Oberschl. Kokzwerke 149. 5060

Mitgeteilt vom Bankhauso

Hammer Schmidt in Leiprig.
Dividende 1903 1904 Dividende 1903 1904

3 90 Fächtiche Rente 88,650 Sächsische Bod.-Kred.-Anst. 7 7. 1150,256
322 90 e. FStaatsanl. 100,256 Große Leipriger Straßenbahn 7 72 176,256
352 9 leipig. Stadtanleitel 100,206 Heallesche Straßenbahn 142 120,250
4 90 Cröllw. Papierfabr. Obl. Leipriger Elektr. Straßenbahn 352 32 103,250
4 9 Hall. Stadidahn Oblig.. 1101,000 Altenburger Akt. -Brarerei 112/311 183,506
4 90 Nansf. Gewert. O. ä. I. 102,206 Cröllwitzer Papierfabrik 12
4 90 Nansf. CGeweri. O. 1902) 103,000 Dörstew.-Raſtmannsd. St. z5
4 90 Teitzer Paraffin Obl.. 101,000 do. o. Vor 5 98,006
34 96 A. D. RKr.-Anst. Pfäübr.] 100,300 Clauziger Zuckerfabrik 10 20 (117,500
49 do. do. 1103,250 Hallesche Zuckerraftinerie (15 I184,75B4 90 Hypoth.-Bank Leipzig do. do. (neue)) 1172.006Pfbr. I. unkdb. bis 19141 1103,000 Rörbisdorfer Zuckerfahrikt 8 (9 143,000
32 90 KRommunalbank für Leipziger Baumwollspinner. 14 14 218,506

Königr. Sachs. Anl.-Scheinel I100,206 Leipriger Bierbrauerei Riebeck I0 10 215,506
4 90 Kommunalbank für Leipriger Elektrizitätswerke 6 67/10 131,756

Königr. Sachs. Anl.-Scheinel I102,806 J Leipziger Kammgarnspinnerei 4 7 174,006
Leipziger Melzfabr. Schkeuditz 7721 9 159.006
Mansfelder Kuxe 40.4 40 900,00bAktien. harndurkg: Irznnteie n 10 110 191,506
Portland Cementtfabrik Halle O 1 1105,500deu 19 3 r i b t Kammgarnsp. i z 277

i t i0 s 285 iringer Gas 5 15 1296,006dazchtie eder k. H. z. 2000 nes nneer, Vellgemfebr 9 2 119506
Allgem. öeutzche Kred. Anst. 812 832 175. 4060 Pernshaus. Bammgarnspinn. s 7 124006
Rreit- u. Spardant leiprig 4 63.006 Leiter Paratfin 9 l10 171,006
Leipriger Hypothekendant 7 7 1148,006 Tendenz: ziemlich tert.
Fächtirche bank 6 6 136,750 (Schluß des redakt. Teils.)

An- J. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

Kusverkauf
Trotz der ganz enorm billigen Preise gewähre ich noch S Rabatt auf alle Waren.

hietet
beispiellos günstige
Einkaufsgelegenheit. M. Schneider,

94 Leipzigerstrasse 94.

e 2

[9529
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Ialle-llettstedter Divenbahn-Gevellsehaſt.

Bei der am 1. Juli 1905 erfolgten Verloſung unſerer 4xTeilſchuldverſchreibungen wurden nachſtehende Nummern Wege

36 42 73 86 98 306 354 515 540 591 660 868 872
955 961 1540 1581 1595 1603 1748.

Die ausgeloſten Stücke werden gegen ihre Rückgabe vom 2. Ja
nuar 1906 ab bei

der Geſellſchaftskaſſe, Halle a. S., Brüderſtraße 2,
dem Bankhauſe F. Lehmann, H

8 Reinhold Steckner, Halle a. S.,
der Berliner Handels-Geſellſchaft, Berlin

al pari eingelöſt und von da an nicht mehr verzinſt. Mit den fälligen
Teilſchuldverſchreibungen nebſt Zinsleiſten müſſen zugleich
dem 2. Januar 1906 fälligen Zinsſcheine eingeliefert werden, widrigen
falls deren Betrag vom gekürzt wird.

uli
Halle-Hettstedter Fisenbahn-Gesellschart.
alle a. S., den 3.

Der Vorſtand.

b. Schul
Möbelfabrik Weetetr

Betrieb.
Magazine:

Gr. Märkerstr. 26 u. 2
am Ratskeller.

Fernſprecher 1111.

J Größte Spezial-Fabrik und
Polſter-Werkftatt für

MNöbel- Einrichtungen
im Preiſe von

240, 300, 400, 500 Mk.
u. ſ. w. 19118

Alles dauerhaft gearbeitet.

Einzelne Möbel
zu billigſten Preiſen.

Alle Polster- Möbel
werden durch Patent-Ver fahren

gegen Motten geschützt.
Bedienung durch Fachleute.

Kataloge koſtenlos.

pollo- Theater
Direktion Gustav Poller.
Täglich abends 8 Uhr:

Gastspiel des
MetropolTheaters,

Direktion: Max Samst.

g 66J„Die Kleinen Vagabunden

J Senſationsſtück in 5 Akten.
Jm Theater

angenehmer und kühler
Aufenthalt. (9478

Ilavemanp's

Hriginal-Raubtierſchule
55 Löwen, 1 Königstiger,
I Leopard, 3 Bären,
1 Schweißhund, 1 gefleckte

Hyäne.
Hauptvorſtellung 5 Uhr.

Fütterung 7 Uhr.
Eintrittspreiſe unverändert.
Stuhlplätze 20 u. 10 Pfg.

en
IN DEN

JRANCMESCBDEN STIPTUDNGI,

Das Sommerfest 1905
Andet

Donnerstag nachmittags 5 Ohr

statt.
Hierzu ladt geziemend ein

Im Auftrage der S. G. V. Loreley.
Halle (Saale), am 5—. Juli 1905,

Doblerhennſ ſilln,

freie Lage, Garten, große moderne
Räume, Nähe Stadttheater, ver
känflich. Off. unt. B. d. 1380

alle a. S.,

die nach

5.

Es wird um gefl. Bekannt-
gabe der jetzigen genauen
Wohnungs Adresse des im
August 1903 in Halle, Linden-
strasso 54, I. Wohnhaft
gewesenen Redakteurs Herrn

August

Friedemann Franoke
gebeten gegen Erstattung der
Auslagen dis zum Betrage
von 3 Mk. sub V. E, 42 an
Haasenstein Vogler A. G.,

Breslau. [9512

Walter Unlig
vorm. Rich. Schröder,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 2.
Teſching, s mw, gedämpfterKnall, Länge

74 em, eingeſchoſſen 6,00 Mk.
ebenſo, 90 em lang, 6 mm 7,50

100 e II 6 uLauf zum Aufklappen
90 cm

8,50

6 ober o mm 10,50Lauf zum Aufklappen 105 ew,

6 oder 9 mm 13,50Warnant-Teſching, Ia. 11,50dasſelbe mit Piſtolenſchaft und

Riemenbügel. 15,50Warnant-Teſchiug, ff. ge
zogen mit Stechſchloß, ver
nickelte Garnitur, graviert 18,50

100 Kugelpatronen, 6 wm 0,65 Mk., 7 mm
1,50 Mk., 100 Kugelpatronen, 3fache
Ladung, 6 mm 2 Mk., 9 mm 3 Mk.,
100 Schrotpatronen 6 mm 2 Mk., 9 mm

3,20 Mk.
Jch mache darauf aufmerkſam, daß ich nur
Waren Ia. Qualität führe und weit-

gehendſte Garantie leiſte.
Kiſte und Porto 1,30 Wik. Verſand gegen
Nachnahme. Umtauſch geſtattet. Preisliſte

verſende gratis und frei. [9522
Krankheitshalb. verk. ſof. mein

in Thür., Stadt von 16000 Einw.,
ſehr günſt., direkt am Markt
geleg., maſſ.Geſchäftsgrundftit

worin ſeit ca. 30 Jahr. mit beſt.
Erfolge Kolonialwaren und
Weinhandlung betr. wird.

Das Grundſtück eign. ſich
auch beſond. f. Herren-Moden-
Geſch. oder Eiſenhandl., da
faſt keine Konkurrenz am
Platze. Grundſt. umf. üb. 11
alles in tadelloſ. Zuſtande

Refl. woll. ſich unt. R. O. 19
an Daube CO., G. m. b.
II., Erfurt, Johannesſtraße 17
wenden.

Rittergüter,
Pommern und Rügen, durchaus
reelle Bodenbeſchaffenheit, vor
nehmer Wohnſitz, herrlicher Saaten
ſtand, vorzügl. leb. u. tot. Jnventar,
800--1900 Morgen, ſollen möglichſt
noch vor der Ernte verkauft reſp.
in langjähriger Pacht abgeſtanden
werden. Anzahlung 100000 bis
200000 Mk. Reflektanten gebe
nähere Details. [9235
Julius Müller. Stralſund.

v L.
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4 Nordlandfahrten

Wv Er
Ruen ar See

berühmten Badeorten

T

Nach

D

mannnT S Beſucht werden die Plätze: Rotterdam(für Scheveningen, daſelbſt Extrafeſte
zu Ehren der Teilnehmer), Oſtende,

avre (für Trouville), San Sebaſtian

SWidll ayonne (fürS Guernſey, Ryde, Brighton, Helgoland.
Der 257 18 Tage.

Reiſen nach Portugal

mit dem
Doppelſchrauben Dampfer

„Meteor“.
Abfahrt von Hamburg 2. Septbr.

Biarritz), Jerſey,
Fahrpreiſe von

325 an aufwärts.

S W

mit den großen transatlantiſchen Per
ſonendampfern d. Hamburg Amerika
Linie und der Hamburg-Südameri-
kaniſchen DampſſchiffahrtsGeſell-

wöchentlich. Fahrkarten wahlweiſe gültig
für die Dampfer beider Linien.
preis bis Liſſabon Mk. 160, Rückfahr
karten Mk. 280.

d W Berlin DW
Hamburg-Dover-London

chaft.
Abfahrt von Hamburg mehrfach

ahr

bis Spitzbergen.

Mk. 800 an aufwärts.

Je nach Fahrplan bis 9
Drontheim oder Spitzbergen.

Mit dem Doppelſchrauben Dampfer „„Meteor“3 Reiſen bis Drontheim: ab Hamburg am 17. nach England
2. Auguſt, 17. Auguſt. Jedesmalige Reiſed

Fahrpreiſe von Mk. 250 an aufwärts,
mit dem DoppelſchraubenSchnelldampfer

„Prinzefſin Victoria Lniſe“
m. 18. Juli von Hamburg. Wieder-

ankunft in Hamburg am 8. Auguſt.

Nach England,

Juli,
auer 13 Tage.

mit direktem Sonderzug von Berlin nach Cuxhaven oder
von Hamburg nach Cnuxhaven.
großen transatlantiſchen Perſonendampfern ſofort weiter

Hamburg- Paris

Von Cuxhaven mit den

auf

einer

Jrland und Schottland

„Prinuzeſſin Vietori

F. A. Laue.

mit dem Doppelſchrauben-Schnelldampfer

Abfahrt von Hamburg 15. Auguſt. Reiſedauer 21 Tage.
Fahrpreiſe von Mk. 750 an aufwärts.

a Lniſe“.

Alles Nähere enthalten die Proſpecte.

Hamburg Fmerika Cinſe, Abteilung Vergnügungsreisen, Hamburg.

Jn Halle a. S. Georg Sehnktze, Bernburgerſtraße 32 I.; in Nord-
hausen: Arthur Heilbrun, i. Fa.: L. Heilbrun Co. in Weissenfels:

eDurch das Anlaufen der nach Frewyork beſtimmten

Fahrpreiſe von Poſt und Schnelldampfer der Hamburg Amerika Linie in
den franzöſiſchen Hafenplätzen Bonlogne und Cher-
bourg bietet ſich jede Woche mehrfach Gelegenheit zuſchnellen und comfortablen Reiſe nach Frankreich.

PF Der DoppelſchraubenSchnelldampfer „Prinzeſſin
Victoria Luiſe“ und der Doppelſchrauben Dampfer „Meteor“
ſind für die Zwecke derVergnügungsfahrten eigens erbaut,
die „Prinzeſſin Victoria Luiſe“ im Jahre 1900, der „Meteor“
im Jahre 1904. Sie bieten daher durch ihre Conſtruction
und ihre geſammten Einrichtungen für ſolche Reiſen die
größte Bequemlichkeit.

dem Seewege.

[9492

84

e möglichſt baldigen Antritt.

in Halle a. S. ſucht zuverläſſigen branchekundigen

Lageristen
Größeres Getreide-, Futter u. nhen

9532

Nur beſtempfohlene Bewerber
wollen ſich melden unter Angabe ihrer Gehaltsanſprüche sub J.
5784 an Haasenstein Vogler A. -G., Halle a. S.

Perſonen,
die verlangt werden.

Suche zum 1. Oktober einen
jungen Mann als [9501
alleinigen Perwalter,

der mit den ſchriftlichen Arbeiten
vertraut ſein muß. Offert. unter
Chiffre Z. qu. 545 an die Exped.
dieſer Zeitung. [9501

Jüngeren, tüchtigen

Hofmeiſter
ſucht zum ſofortigen Antritt
Gontard, Rittergut Bergeon

bei Berka, Jlm. [9458
Zirka 1000 Zentner gutes,geſundes bWeizenstroh

letzter Ernte, in Draht gepreßt,
gibt auch in einzelnen Fuhren ab

Rittergut Steuden
b. Teutſchenthal.

Lupinen
zu Fiſchfutterzwecken offeriert

billigſt [9308
Willy Wolff, Berlin C.,

Alte Schönhauſerſtr. 35.an Rudolf Mosse, Halle a. S.
Dank.

Fr. Kfm.
Kaffee, Hr. K.-R. S

Für unſeren Heideſpaziergang am 24. Juni haben
uns unſere Freunde folgende Gaben und Spenden

B. Bier, Hr. Kfm. B. 5 Dtzd. Stick

1

20 Mk., Hr. Kfm. E. Sch. 10 Pfd. Kaffee,

Gönnern und Gebern herzlichſten Dank

fd

Tüchtige Keſſelſchmiede

und 5chirrmeiſter
für Keſſel- und Apparatebau
für dauernde Beſchäftigung
bei guten Akkordſätzen geſucht.
Maſchinenfabrik Huchan

(Aktien-Geſellſchaft)
zu Magdeburg Buckau.

Zu ſofort wird ein landwirt-
ſchaftlicher

Kutscher
geſucht. [9499Herz, Gnölbzig bei Cönnern.

WirtſchafterinGeſuch.
Suche 1. Auguſt ältere unab

hängige Frau für mein Gut von
200 Mrg. bei Arnſtadt i. Thür.,
welche ſämtliche Hausarbeiten ver
richten muß. Milch geht zur Stadt.
Gefl. Offerten an [945

Paul Fischer,
Plauen i. V., Schildſtraße 46.

Selbſt. Wirtſchafterin
auf mittleres Gut zu einzelnem
Herrn bis 1. Auguſt geſucht.
Keine Leutekoſt, wenig Milchw.
Offert. mit Gehdtsanſprüchen, ev.
Photographie und. Z. P. 544 an
die Exped. d. Ztg. [9473

Oekonomiewirtſchafterin,
Kochmamſells, jg. Mädchen
zur Erlernung der Landwirt
ſchaft u. fein. Küche erhalten
Stellen durch Frau Pauline
Fleckinger, Stellenver-
mittlerin, Neunhäuſer 3,
Straße am Markt. [9511

Geſ. z. 1. Okt. e, erfahr.

Sindermädchen,
welch. plätten u. näh. kann, zu
einem 1jähr. Kinde. Nur m.
gut. Empfehlg. [9496

Frau Marie Bennecke,
Löderburg (Kr. Calbe a. S.).

Für einen größeren vor-
nehmen Haushalt in Deſſau
(während des Sommers
Villa am Rhein) wird zum
15. Auguſt ein erfahrenes
Stubenmädchen

nicht unter 20 Jahren ge
ſucht, welches die Leitun
der Wäſche verſteht. Mel
dungen mit Photographie,
Gehaltsanſprüchen und
Zeugnisabſchriften an Frau
Polter, Deſſau, Kava-
lierſtraße 29/30, erbeten.

Landwirtſchafterinn. u. Lernende,
ſow. beſſ. weibliches Dienſtperſonal
jeder Branche erhält zu jeder Zeit
in nur gute Herrſchaftshäuſer Stell.
durch Frau Marie Wantz-
löben, Stellenvermittlerin, Gr.
Steinſtraße 80. [9525

Perſonen,
die ſich anbieten.

Marmnſell, 42 Jahre alt, in ff.
Küche perfekt, ſucht ſelbſtändige
Stellg. zum 1. Oktober evtl. früher.
Gefl. Offerten an [9526

Frau Muhle,
Leipzig, Berlinerſtraße 17.

Vermietungen.

Per ſof. od. ſpät. iſt die vom bis
herigen Jnhaber 7 J. lang bewohnte

herrschaftliche III. Etage
Leipzigerſtraße 100

(7 Zimmer, Küche, Bad uſw. )preisw.
zu verm. Bruno Frehytag.
Hochherrſchaftl. Wohnung

Poſtſtraße 16
II. Etage, 10 Zimmer, reichliches
Zubehör, Gas und elektr. Licht

7 anlage, Zentralheizung ſofort oder
ſpäter zu vermieten. [9282

Juwelier Tittel,
Schmeerſtraße 11.

5 h in Sparmarken.

Nach München 14. 7. ſ. Herr u.
Dame A Reiſegefährten (ev. 2 Paare)
um ExtraCoupeé II. Kl. zu ſichern.
Off. u. Z. r. 546 a. d. Exped. d. Ztg.

Klavier- Stimmen
übernimmt die Pianofortehandlung
von Guſt. Krompholz, Halle, Gr.
Ulrichſtr. 26, Eing. Jägerg., langj.
Vertreter von Blüthner Fil.

verkauf von
Sonnen Schirmen

zu noch nie dageweſenen billigen
Preiſen. [9396

Schirm fabrik
F. B. Heinzel,

Leipzigerſtr. 98. Telephon 2648.

Rabatt MarkKen.
d

Samos-Auslese,
ver Fl. Mk. 1,25, 3 Fl. Mk. 3,50.

A. Krantz aGr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.
50 Rabatt. ([9490

l
Familiennachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern nachmittag 3 Uhr

entſchlief nach langen qualvollen
Leiden unſer einziger lieber
Sohn und Bruder

Willyim 8. Lebensjahre. Dies
zeigen tiefbetrübt an
Halle a. S., d. 5. Juli 1905.
Hermannſtraße 13.

Gustav HankKenu. Frau
Emma geb. Herfurth.

Die Beerdigung findet Freitag
nachmittags 4 Uhr auf dem

J Neumarktfriedhofe ſtatt.

Verlobt: Frl. Eliſabeth Zerling
m. Hrn. Königl. Domänenpächter
Rudolf Siebers (Liebertwolk-
witz--Dom. Jſenhagen). Frl.
Ute Weinſchenck m. Hrn. Leut
nant d. R. Fritz Lonczig (Guh
rau, Kr. Pleß-Viaſſowitz). Frl.
Margarete Steffin m. Hrn.
Pfarramtskandidat Wilhelm
Willigmann (Charlottenburg).
Frl. Elſa Schweiger m. Hrn.
Dr. med. Paul Witte (Poſen).
Frl. Klara Kühlsheimer m. Hrn.
Kaufmann Harry Plaut (Bas
dorf Nordhauſen). Frl. Karla
von Seelen m. Hrn. Forſt
referendar Georg Hieb (Haſſel
felde). Fr. Agnes Bartſch geb.
Mende m. Hrn. Oberleutnant
Ernſt Lyons (Loſchwitz-Char-
lottenburg).

Verehelicht: Hr. Marine-
Frgenieur Trenkler mit Frl.
Elly Howgate (Breslau--Kiel).
Hr. Regierungsrat Ernſt Abel
mit Frl. Fanny Stoltz (Lang-
fuhr b. Danzig. Hr. Berg-
werksdirektor J. Kolvenbach mit
Frl. Matilde Beiſenherz (Dort-
mund). Hr. Emil Eſperſtedt
mit Frl. Martha Lehmann
Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Albert Streckfuß (Döllnitz). Hrn.
Kgl. Oberförſter Kunz (Schirpitz).
Hrn. Dr. Fink (Berlin). Hrn.
W. Helfer (Merſeburg). Hrn.
Aſſeſſor Schmidt (Oſchatz). Hrn.
Jris Heinrich (Großzſchocher)
Hrn. Pfarrer Dr. A. Barthel

(Plauen). Eine Tochter:
Hrn. Diſtriktskommiſſ. Schneider
(Stralkowo). Hrn. Albert Elſte
(LeipzigReudnitz).

Geſtorben: Hr. Kaufmann
Guſtav Hetzer (Leipzig). Hr.
Gaſtwirt Wilh. Pauli (Oeſtritz).
Hr. Gutsbeſitzer Auguſt Oemitzſch
ertitz). Hr. Rentier Louis
Walbe (Burgwerben). Hr.
Böttchermeiſter Julius Glocke
(Freyburg a. U). Hr. Ad-Mniſtratorulrichehilo ſtehfeld)

Hr. Emil Höffcke (Magdeburg).
Hr. Schuhmachermeiſter Karl
geh Auguſt Weiſe (Leipzig).
Hr. Landwirt Bernhard Prieſe

GBoblas). Hr. Gärtnereibeſitzer
Albrecht Heiland (Burtſchütz).
Fr. verw. Luiſe Hoffmann geb.Rückmann (Leipzig). Fr. Haupt

mann Enmilie Schmidt geb.
Bergmann (Hameln). Fr.
Chriſtine Sturm geb. Harniſch
(Ma Nur Keß Chriſtiane
Neander W Scheffler (Mans-
feld). Fr. Wilhelmine Kretſchmer
eb. Kießling (Quedlinburg).

Fr. verw. Geh. Juſtizrat Luiſe
Heinemann geb. Neuber (Ballen
ſtedt). Fr. verw. Friederike Kof
geb. Kabiſch (Pörſten).
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2. Beilage zu Nr. 311 der Halleſchen Zeitung 6. Juli 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Sommerfriſchler! Ferienreiſende!
Vorübergehende Abonnements

für die Reiſe 2c.,
bei denen der Bezug jederzeit begonnen oder aufgehoben werden kann“), ſowie auch der Verſand
der hier abonnierten Exemplare unſerer Zeitung werden durch uns prompt erledigt.

W Poſtabonnenten wollen die Adreſſenänderung für das abonnierte Exemplar ausſchließlich
bei den Poſtanſtalten, wo abonniert wurde, aufgeben. Vorübergehende Abonnements ſind dagegen bei
der Unterzeichneten zu beſtellen.

Der Bezugspreis für vorübergehende Abonnements (Reiſeabonnements) r ſtellt ſich wie folgt:
Jn Deutſchland wöchentlich
für alle übrigen Länder wöchentlich

Der Verſand erfolgt einmal täglich unter Streifband mit den günſtigſten
90 Pfg.
Poſten.

Wird ein längerer Aufenthalt an einem Orte beabſichtigt, ſo empfiehlt ſich der Bezug unſeres Blattes mittels
Poſtüberweiſung, jedoch nur für Deutſchland und Oeſterreich; in dieſem Falle beträgt die Ueberweiſungsgebühr 25 Pfennig
pro Monat.

Halle a. S. Expedition der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Die geehrten Leſer und Intereſſenten der Halleſchen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachfen,
werden höflichſt gebeten, auf der Reiſe, in der Sommerfriſche, auf Ausflügen u. ſ. w. ſtets ihre Zeitung zu ver-
langen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Jnfolge regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mit Berlin c. gehört
die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus der Provinz Sachſen, 5. Juli. (Stipendium.)

Vie nächſte Nummer der Amtsblätter der Königlichen Regierungen
zu Erfurt, Magdeburg und Merſeburg wird eine Bekanntmachung
des Landeshauptmanns der Provinz Sachſen enthalten, wonach ein
Stipendium im Betrage von 600 Mark jährlich zum Beſuche eines
vollen Lehrganges (bis zum Ende des achten Studienſemeſters) in
den Abteilungen 3 bis 6 der Königlichen Techniſchen Hochſchule zu
Berlin an Angehörige der Provinz Sachſen vom 1. Oktober 1905
ab zu vergeben iſt. Bewerbungen ſind bis zum 15. September
ds. Js. unter Beifügung der in der Amtsblatts- Bekanntmachung
vorgeſchriebenen Zeugniſſe an den Landeshauptmann der Provinz
Sachſen zu Merſeburg einzureichen.

Roitzſch, 3. Juli. (Stiftungsfeſt.) Vom 1. bis
3. Juli feierte der hieſige Geſangverein „Harmonie“ ſein
25jähriges Beſtehen. Sonnabend fand im Zelte des Gaſtwirts
Kirchheim auf der zum Feſtplatz ſehr geeigneten „Kirchwieſe“ ein
Kommers mit Damen ſtatt. Der Sonntag bildete den Haupttag.
Schon von morgens 9 Uhr ab hielten die als Gäſte erſcheinenden
fremden Geſangvereine ihren Einzug in den mit Ehrenpforten ge-
ſchmückten Ort. Der Feſtzug wurde der tropiſchen Hitze wegen ab
gekürzt; gegen 3 Uhr gelangte man ſchon auf dem Feſtplatze an.
Nach einem Begrüßungsliede des feſtgebenden Vereins wurden die
zahlreich erſchienenen Sänger und Gäſte von den Herren Schuh
machermeiſter Henke und der Gemeindevorſteher Büchn er will-
kommen geheißen. Herr Lehrer Krüger, der Dirigent des Vereins,
ſprach in der ſich anſchließenden Feſtrede vom Wert und der Be
deutung des Geſanges und ſchloß mit einem Hoch auf Kaiſer und
Vaterland. Nun überreichten junge Mädchen das neue Vereins-
banner. Der Männer- Geſangverein „Euphoniga“ aus Leipzig
widmete dem Jubelvereine ein Diplom, verſchiedene andere Vereine
ſtifteten Fahnennägel. Das Konzert, deſſen Programm aus
39 Chorliedern beſtand, nahm etwa 3 Stunden in Anſpruch. Am
3. Juli, nachmittags holte der Jubelverein in einem Umzuge durch
die meiſten Straßen des Ortes nach, was er am Sonntag verſäumt
hatte. Auf dem Feſtplatze fand ſodann nochmals Geſangs und
Jnſtrumental- Konzert ſtatt. Die Militär-Muſikſchule des Herrn
Stadtmuſikdirektor Lux aus Bitterfeld leiſtete bei dem ganzen Feſte,
wie immer, Vorzügliches. Trotz des geringen Eintrittsgeldes von
20 Pfg. à Perſon hatte der Verein eine Einnahme von 200 Mk.,
e natürlich nur einen geringen Teil der Unkoſten des Feſtes
decken.

K. Bitterfeld, 5. Juli. (Kreislehrerberatung.)
Geſtern wurde im „Rheiniſchen Hofe“ hier unter dem Vorſitze des
Kreisſchulinſpektors Sup. Schild die diesjährige Kreislehrerkonferenz
der Schulaufſichtskreiſe Bitterfeld und Gräfenhainichen abgehalten.
Den Hauptpunkt der Tagesordnung bildete ein Vortrag des Lehrers
Kaſſau Roitzſch über das Thema: Darſtellung der nationalen und
pädagogiſchen Bedeutung Schillers.“ Ein gemeinſames Mittags
mahl ſchloß ſich an.

Bitterfeld, 4. Juli. (Hitzſchlag.) Der auf dem
Braunkohlenwerk „Grube Marie“ bei Bitterfeld beſchäftigte Tiſchler
Schneider aus Sandersdorf wurde geſtern nachmittag vom Hitz
ſchlag befallen, an deſſen Folgen er alsbald verſtarb.

Z. Annaburg (Bez. Halle), 4. Juli. (Waldbrand.)
Vorgeſtern nachmittag entſtand am Züllsdorfer Wege in einer zur
Oberförſterei Annaburg gehörigen Kiefernſchonung ein Brand, der
einen Beſtand von gegen 16 Morgen Wald vernichtete. Höchſtwahr-
ſcheinlich iſt das Feuer durch einen weggeworfenen brennenden
Zigarrenſtummelt hervorgerufen worden.

Stößen, 4. Juli. (Unter dem Rinderbeſtande)
viele Iand wirtſchaftlicher Betriebe hieſiger Gegend tritt die
Strahlenpilzkrankheit auf. Jm Monat Juni wurden
hier und in der nächſten Umgebung ca. 70 Fälle behandelt. Am
häufigſten iſt der Kopf des Rindes Sitz der Krankheit, doch können
auch andere Teile des Tieres vom Strahlenpilz befallen werden und
bilden ſich dann walnuß- bis doppelte kinderkopfgroße An-
ſchwellungen. Da die Beſeitigung durch Behandlung mit Arſenik
und Jodpräparaten eine langwierige iſt, ſo hat der hieſige Tierarzt
E. Jackſchath andere Wege eingeſchlagen, auf denen er in kurzer
Zeit die Krankheit zu heben hofft.

4 Kemberg, 4. Juli. (Verirrt. Hikſchlag.Spar- und Darlehnskaſſe.) Der 1djährige Ernſt
Stallbaum aus Ateritz hatte ſich beim Heidelbeerſuchen im
Walde verirrt. Nach 5 Tagen wurde derſelbe, an einem Waſſer
quell ſitzend, vollſtändig erſchöpft aufgefunden. Seine Nahrung
hatte während dieſer Zeit nur aus Heidelbeeren und Waſſer be
ſtanden. Jnfolge der großen Hitze wurde der 14jährige Burſche
Panier, genannt Limbach, auf Gemarkung Ziſchewitz bei Gnieſt vom
Hitzſchlag getroffen. Eine Lebensgefahr ſcheint ausgeſchloſſen.
Wie man hört, iſt hier vor einigen Tagen die Gründung einer
land wirtſchaftlichen Spar- und Darlehns-kaſſe erfolgt.

P Liebenwerda, 4. Juli. (Ein ſchwerer Einbruchs
diebſt ahl) wurde bei dem hieſigen Getreidehändler Lehmann
verübt. Es wurden insgeſamt über 1000 Mk. bares Geld ge
ſtohlen. Zwei des Diebſtahls Verdächtige, der Schloſſer G. und der
Kutſcher- B. wurden verhaftet. Sie haben die Tat bereits einge
ſtanden. Jn der Wohnung des G. hat die Polizei 387 Mk. und auf
dem Boden der Oberförſterei, in der B. in Dienſten ſtand, über
743 Mk. gefinden
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O Liebenwerda, 4. Juli. (Unwetter.) Schwere Gewitter
gingen geſtern im ganzen Kreiſe Liebenwerda nieder. Strichweiſe iſt
durch Hagel bedeutender Schaden angerichtet. Blitzſchläge trafen die
Scheune des Gutsbeſitzers Krohl in Eröbeln in Mückenberg wurde
das Wohnhaus des Formers Sperling durch Blitzſchlag eingeäſchert,
zwiſchen Großdobritz und Bahnhof Böhla wurden vier Telephonſtangen
vom Blitz zerſchmettert, in Ebersbach ſchlug der Blitz in das Gehöft
des Gutsbeſitzers Schleinitz ein. Jn Falkenberg gingen während der
Nacht zum Montag und geſtern früh nicht weniger als acht ſtarke
Gewitter nieder.

Eilenburg, 3. Juli. (Vierter Haupt-Ver-bandstag des Feuerwehr- Verbandes der Pro-
vinz Sachſen.) Um 10 Uhr fanden in der „Sorbenburg“
die Verhandlungen des Verbandes ſtatt. Die Sitzung wurde vom
Branddirektor Schulze- Delitzſch geleitet. Jm Auftrage des
Oberpräſidenten begrüßte Herr Oberpräſidialrat v. Dahlen die
Verſammlung; für den Kreis Delitzſch überbrachte der Kreisvertreter
Herr Major v. Buſſe Zſchortau die beſten Wünſche, während
für die Stadt Eilenburg Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Velian
den Verhandlungen beſten Erfolg wünſchte. Der erſte Punkt der
Tagesordnung war der Verwaltungsbericht auf die Zeit vom Juli
1900 bis Juli 1905. Zunächſt gab Herr Schulze bekannt, daß mit
der diesjähcigen Verſammlung zugleich das 25jährige Beſtehen
des Hauptverbandes der Feuerwehren der Provinz Sachſen gefeiert
werden kann. Der erſte Haupt-Verbandstag fand 1881 in Halle
ſtatt; der Verband umfaßte damals eine Berufs-, 89 freiwillige
und 130 Pflichtfeuerwehren. Jm weiteren Verlaufe ſeiner Aus-
führungen betonte Herr Branddirektor Schulze, daß zum Erſatz in
folge Beſchädigungen bei Feuerlöſchdienſten nicht die Feuerwehr,
ſondern die Gemeinden verpflichtet ſind. Sodann gab der Vorſitzende

noch bekannt. daß am Montag abend eine Ausſchußſitzung ſtalt-
gefunden habe, in der er als Vorſitzender wiedergewählt ſei. Punkt 2
betraf den Kaſſenbericht, über den Herr Branddirektor Bräutigam-
Zeitz Bericht ablegte. Herr Branddirektor Elfe- Wittenberg be-
richtete über Punkt 3: Statiſtik. Dem Verband gehören an im Re-
gierungsbezirk Merſeburg 1 Berufs-, 155 freiwillige, 186 Pflicht,
1 Fabrik und 3 Schüler-Feuerwehren; im ganzen gehören ihm an
1130 Feuerwehren. Punkt 4: Bericht über die Provinzial-Feuer-
wehr-Unterſtützungskaſſe. Sie zahlt an Verheiratete 15 Mk., an
Unverheiratete 10 Mk. in der Woche, bei Todesfällen 50 Mk., an die
Witwe 240 Mk., für Vollwaiſen 120 Mk., für Halbwaiſen 60 Mk.
im Jahr. Den Bericht über die Aachen- Münchener Unterſtützungs-
kaſſe hatte Herr Branddirektor Ahrens-Wernigerode übernommen.
Den Bericht über die Ausſtellung erſtattete Herr Feuerlöſchdirektor
Krameher Merſeburg. Jm Anſchluß an dieſe Verhandlungen fand
im „Hotel zum ſchwarzen Adler“ ein gemeinſames Mittageſſen ſtatt,
an dem über 200 Perſonen teilnahmen. Nach Beendigung des Feſt-
eſſens fand durch Herrn Erſten Bürgermeiſter D. Belian in der
Ausſtellung die Bekanntgabe des Ergebniſſes der Prüfungskom-
miſſion und danach der Schluß der Ausſtellung ſtatt.

Wittenberg, 4. Juli. (Friſche Fiſche, gute Fiſche.
Ertrunken. Karambolage.) Vom Ruderklub Wittenberg
fuhren am Sonntag, wie das „Wittenb. Tgblt.“ erzählt, zwei Vierer
und ein Zweier, im ganzen 13 Ruderer, zur Regatta nach Roßlau.
Kurz hinter Coswig fühlte einer der Ruderer mit ſeinem Riemen einen
Widerſtand im Waſſer und gleich darauf ſprang ein prachtvoller,
15pfündiger Lachs ſo ungeſchickt in einen Vierer, daß er unter einen
Rollſitz zu liegen kam, der ihm die Rückkehr in die Elbe abſchnitt.
Von dem nächſten Ruderer, Herrn Kretzſchmann, wurde das Tier getötet
und nun hieß es: „Friſche Fiſche, gute Fiſche!“ Die Boote
änderten ſofort den Kurs und liefen Wockeroda an wo der
Lachs mit friſcher Butter und Kartoffeln bald auf dem Tiſche
dampfte und von den Ruderern, die ſich, ſchon wegen
der ominöſen Zahl 13, noch durch die Bemannung eines Roßlauer
Vierers auf eine Tafelrunde von 18 Teilnehmern verſtärkt hatten, mit
Genuß verzehrt wurde. Ertrunken ſind geſtern abend beim Baden
in der Elbe bei Kleinwittenberg zwei Familienväter, der Packer Willi
Thieſener und der Arbeiter Karl Schöps. Geſtern gegen Abend
karambolierte in der Nähe des Kloſters ein Bierwagen mit einem
Motorrade, wobei am letzteren der Benzinbehälter in Trümmer ging

und das Benzin in Brand geriet. Bei dem Verſuch das Feuer zu
löſchen, wurde der Fahrer erheblich an den Händen verletzt.

Ouedlinburg, 3. Juli. (Der Verband G.abelsberger
Stenographen der Provinz Sachſen und Anhalt hielt
vorgeſtern und geſtern hier ſeinen 26. Verbandstag ab, mit dem zugleich
die zehnjährige Stiftungsfeier des hieſigen Gabelsberger Stenographen
vereins verbunden war.

Nordhauſen, 3. Juli. Enthüllung einer Gedenk-
t afel.) Vorgeſtern abend wurde die vom Nordhäuſer Geſchichtsverein
zum Andenken an den Aufenthalt Friedrich Wilhelms III. und der
Königin Luiſe (auf der Durchreiſe von Ellrich nach Erfurt) in Nord
hauſen am 1. Juni 1805 geſtiftete Gedenktafel an dem Gaſthauſe „Zu
den drei Linden“ in der Grimmelallee nach einer Feſtrede des Ober
lehrers Haeſe enthüllt. Die Tafel zeigt in vergoldeten Buchſtaben die
Jnſchrift: „Jn dieſem Hauſe weilten König Friedrich Wilhelm III.
und die Königin Luiſe am 1. Juni 1805. Der Nordhäuſer Geſchichts
verein 1905.“

Haſſerode (Harz), 4. Juli. (Einführung.) Jm Beiſein
ſämtlicher Gemeindevertreter wurde kürzlich durch den Landrat Freiherrn
v. Spitzemberg der kommiſſariſch beſtellte neue Gemeindevorſteher
Graßhoff eingeführt. Der bisherige Amtsvorſteher Hoffmann verlegt
ſeinen Wohnſitz nach Zeitz.

Schierke, 4. Juli. Neues Kurhaus.) Vor einigen
Tagen wurde hier das neue Kurhaus eingeweiht.

W. Erfurt, 4. Juli. (Der Verband der Kranken-
kaſſen aus der Provinz Sachſen,) der am Sonntag
ſeine Jahresverſammlung in Quedlinburg abhielt, beſchloß, den
nächſtjährigen Verbandstag in Erfurt abzuhalten. Eine Reſolution,
welche fordert, daß die Verſicherungspflicht auf alle Perſonen bis
zu 3000 Mk. Einkommen pro Jahr ausgedehnt werde, wurde ange
nommen. Vertreten waren 131 Delegierte von 90 Kaſſen mit
140 000 Mitgliedern.

t. Weißenſee, 4. Juli. (Bei einem Feſtzug der am
vergangenen Sonntage in Schwerſtedt abgehalten vurde und
bei dem Freudenſchüſſe abgefeuert wurden, fiel auch ein ſcharfer
Schuß, durch den 4 Perſonen verwundet wurden. Den
Nachforſchungen des Bezirksgendarmen gelang es, den unvorſichtigen
Schützen zu ermitteln. Er hatte noch die Hülſe der ſcharfen Patrone
im Lauf, auch in der Wohnung wurden ſolche Patronen gefunden.

Worbis, 4. Juli. (Eine große Feuersbrunſt)
hat, wie ſchon kurz gemeldet, in der verfloſſenen Nacht das in den
letzten Jahren ſehr häufig von Bränden hart betroffene Dorf
Breitenworbis aufs neue heimgeſucht. Auf noch unbekannte Weiſe
brach Sonntag abend 11 Uhr bei dem Kaufmann Jakob Müller
Feuer aus, das ſich mit raſender Schnelligkeit ausdehnte und eine
ganze Häuſerflucht in der Langenſtraße, 12 Wohnhäuſer darunter
mehrere Doppelhäuſer) und 13 Hintergebäude in Aſche legte. Erſt
Montag früh war die Gefahr einer weiteren Ausdehnung des
Brandes beſeitigt. Die Namen der Abgebrannten ſind nach Mit
teilungen der „Nordh. Ztg.“ Kaufmann Henning, Kaufmann Jakob
Müller, Tiſchler und Möbelhändler Löffler, Schneidermeiſter Kohl,
Hermann Wiederhold, das Wohnhaus des Gemeindegaſtwirts
Hebeſtreit, Karuſſelbeſitzer Große, Franz Kaufhold, Wwe. Hubert
Pfitzenreuter, Joſef Kaltwaſſer, Wwe. Große (zwei Doppelhäuſer).
Es war ein ſchreckliches Flammenmeer. Der Schaden iſt ſehr groß,
doch zahlenmäßig noch nicht feſtzuſtellen.

W. Heiligenſtadt, 4. Juli. (Zur geſtrigen Haupt-
feier des 600jährigen Jubiläums des Schützen-
hofes und der Schützenkompagnieſ) trafen vormittags
10 Uhr der Oberpräſident der Provinz Sachſen Staatsminiſter a. D.
Dr. v. Boetticher und um 12 Uhr der Regierungspräſident
v. Fidler hier ein und wurden am Bahnhofe vom Empfangs
ausſchuſſe, den Behörden uſw. empfangen. Jm Rathauſe wurde
den höheren Gäſten ein Ehrentrunk kredenzt. Um 2612 Uhr hielt
der Oberpräſident vor dem Rathauſe eine Anſprache und überbrachte
dabei der Schützenkompagnie einen ihr vom Kaiſer verliehenen gol-
denen Schützenodler; erſchloß mit einem Hurra auf den Kaiſer. Da
rauf ordnete ſich der große hiſtoriſche Feſtzug, der den Glanz und
Mittelpunkt des Feſtes bildete. Dem Zuge voran ritten ein Herold
zu Pferde und Fanfarenbläſer. Den Geſamteindruck des Feſtzuges
war ein erhebender. An den Feſtzug ſchloß ſich ein großes Feſt-
bankett, bei welchem Oberpräſident Dr. v. Boetticher das Kaiſer-
hoch ausbrachte. An den Kaiſer wurde ein Huldigungstelegramm,
an den Kronprinzen ein Danktelegramm für den von ihm geſtifteten
Schützenbecher geſandt. Abends wurde ein großartiges Feuerwerk
abgebrannt.

Schönebeck, 4. Juli. (Stadtverordnetenſitzung.)
Zur Beſeitigung der Waſſerkalamitäten an der Bärecke wurde die
Kanaliſierung der Friedhofsſtraße beſchloſſen. Ferner wurde ein Flucht
linienplan für einen Durchbruch von der Königſtraße zum Strecken
wege feſtgelegt.

l Tarthun b. Staßfurt, 4. Juli. (Kindesmord.)
Als ſich geſtern abend mehrere junge Burſchen in der Bode badeten,
bemerkte einer derſelben ein im Strome treibendes Paket. Als das-
ſelbe ans Land gebracht wurde, ſtellte es ſich heraus, daß es die
Leiche eines in eine Schürze eingewickelten Kindes enthielt. Die
Leiche zeigte an der Stirn eine tiefe Wunde. Am Hals des Kindes
war mit einem Taſchentuch ein Stein befeſtigt.

Hohenerxleben, 4. Juli. Eine Abſchiedsfeier)
fand vorgeſtern auf dem hieſigen Schloſſe für den aus ſeinem Amte
ſcheidenden Herrn Amtmann Rudolf Sommer ſtatt. Derſelbe
war ſeit 1867 Jnſpektor des hieſigen Rittergutes, wo er zwei Ge
nerationen der Familile von Kroſigk ſeine Tätigkeit gewidmet hat,
und bekleidete ſeit der Vereinigung der Ritterguts und der poli-
tiſchen Gemeinde Hohenerxleben im Jahre 1879 das Amt eines Ge
meindevertreters und Schöppen.

Mehringen, 4. Juli. (Seinen Verletzungen er-
legen.) Der kürzlich in der Walkmühle ſchwer verletzte Sohn des
Gaſtwirts Hecht, der von einigen Knechten durch Meſſerſtiche arg
zugerichtei wurde, iſt in der Klinik zu Halle ſeinen Verletzungen
erlegen.

Leipzig, 4. Juli. (Zum dritten ſächſiſchen
Kreisturnfeſt) werden nach den bisher eingegangenen Mel-
dungen 14 000 bis 15 000 Turner erwartet. Der Feſtplatz umfaßt
110 000 Quadratmeter bei einer Länge von 450 Metern. Die Feſt
halle hat 4700 Sitzplätze. Die Bühne für turneriſche Vorführungen
faßt 800 Perſonen. An die Feſthalle ſchließen ſich die erforderlichen
Nebenräume an (Poſt, Geſchäftsſtellen 2c.). Für das Publikum ſind
auf dem Feſtplatze zwei Tribünen errichtet. Jm Vergnügungseck
erhebt ſich eine luſtige Zeltſtadt mit ſieben großen Bierhallen, die
eine Fläche von über 2500 Quadratmeter bedecken.

W. Koburg, 4. Juli. Anläßlich des 300 jährigen
Beſtehens des Gymnaſiums Kaſimirianum) fand
heute vormittag 9 Uhr im feſtlich geſchmückten Hofe desſelben ein
Feſtakt ſtatt, an dem das Regentenpaar, die Herzogin Marie, Grofz
herzogin Viktoria-Melitta, die Kronprinzeſſin von Rumänien, ſämt
lich mit Gefolge, die Spitzen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be
hörden, das Präſidium des Landtages u. a. teilnahmen. Die Feſt-
rede hielt der Leiter der Anſtalt, Schulrat Dr. Beck. Die Glück-
wünſche der Staatsregierung überbrachte Geh. Staatsrat Dr.
Schmidt. Dem Schulrat Dr. Beck wurde das Prädikat Oberſchulrat,
dem Profeſſor Neumann das Ritterkreuz II des Erneſtiniſchen
Hausordens, dem Oberlehrer Dr. Röhricht der Titel Profeſſor ver
liehen. Die Stadt Koburg ließ durch den Bürgermeiſter Hirſchfeld
eine Stiftungsurkunde über 1000 Mk., die ehemaligen Schüler der
Anſtalt ließen durch Geh. Juſtizrat Schiegnitz eine ſolche über
5000 Mt. überreichen. Das Gymnaſium Erneſtinum in Gotha hat
eine koſtbare Glückwunſchadreſſe überſandt.

W. Greiz, 4. Juli. (Faulbrut.) Wie der „Erfurter All-
gemeine Anzeiger“ erfährt, iſt in Greiz bei ſämtlichen Bienen-
völkern die Faulbrut ausgebrochen.

W. Buttſtädt, 4. Juli. (Selbſtmord einesSchweſternpagares.) Das „Apoldaer Tageblatt“ meldet:
Jn Teutleben wurde das 46 bezw. 38 Jahre alte Schweſternpaar
Zeiger auf dem Hausboden erhängt aufgefunden. Es liegt Selbſt
mord vor.

W. Hohenleuben, 5. Juli. (Brandkataſtrophe.) Jn ver
gangener Nacht äſcherte ein Blitzſtrahl das Gaſthaus zum „Preußiſchen
Hof“ bis auf den Stall und die Scheune ein. Jnfolge des heftigen
Sturmes iſt das Feuer auch auf die Urbach'ſchen und Sonntag'ſchen
Gehöfte übergeſprungen, die mit den Hintergebäuden ein Raub der
Flammen wurden.

W. Mihla, 4. Juli. (Geſtern früh ertrank) beim
Baden in der Werra, laut Meldung der „Eiſenacher Ztg.“, ein
junger Menſch von 17 Jahren namens Karl Meng, der, des
Schwimmens noch nicht ganz mächtig, es gewagt hatte, den Fluß
zu durchqueren.

W. Darmſtadt, 4. Juli. (Jn der zweiten Klaſſe der
6. thüringiſch- heſſiſchen Staatslotterie) ent-
fielen: 10 000 Mk. auf Nr. 30 594, 2000 Mk. auf Nr. 808388,
1000 Mt. auf Nr. 2259, 61 840, 64 233, 74 722, 81 657. (Ohne
Gewähr.)
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rAmtliche Hekannkmachungen. Hrkannkmachnng. dar de Stammſchäferei Salzfurth

Bekanntmachun ſahen h v S c jj T be erus Jg aumen- a Telegraph, Telephon u. Staatsbahn:er Kreischauſſee von Merbitz on erezuug e Reg in Andalt 6 Kilometer,
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 6. Juli, nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:1. Abänderung der Inimobiliar-Umſahſteuerordnung. 2. Bier

teuerOrdnung. 3. einer Säuglingsfürſorgeſtelle. 4. Deckun

G

Städtiſche onen.

er Unterſchlagungen des früheren Desinfektors Wagner. 5. Mittel
bewilligung für die 23. GeneralVerſammlung des Allgemeinen
Deutſchen FrauenVereins im Oktober d. V. in Halle a. S. 6. Er
richtung eines ſtanr Amts für die Stadt Halle und Mittelbe
willigung. 7. Finalabſchlüſſe des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofesund Nachbewilli ungen. 8. Nachbewilligung für Reparatur der
Cröllwitzer Brücke. 9. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Die StadtverordnetenVerſammlung hat an Stelle des ver

ſtorbenen Materialwarenhändlers Herrn Hentze Herrn Diakonus
l genath, Trothaerſtraße 71, zum Armenpfleger im 27. Bezirk
gewählt.

Halle a. S., den 29. Juni 1905.
Die ArmenDirektion. Dr. Tepelmann.

Reiſeverkehr.
Mit Rückſicht auf den in den nächſten Tagen zu erwartenden

ſtarken Reiſeverkehr wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Löſun
von Fahrkarten und die Abfertigung von Reiſegepäck auf Grun
derſelben ſchon am Tage vor Antritt der Reiſe erfolgen kann. Es
liegt im Intereſſe der Reiſenden und einer ordnungsmäßigen Ab
fertigung, von Einrichtung den ausgiebigſten Gebrauch zu
machen. Die zur Beförderung mit den von hier abgehenden Sonder
zügen beſtimmten Gepäckſtücke einſchl. der Fahrräder müſſen mit
dem Namen des Beſitzers und des Reiſeziels verſehen ſein. Nicht
derartig gekennzeichnetes Gepäck wird zurückgewieſen. Es empfiehlt
ſich aber a Reiſegepäck zu allen anderen gegen in der vor
bezeichneten Weiſe genau und haltbar zu kennzeichnen. 9498

Halle a. S, 4. Juli 1905.
Königliche Eiſenbahn-Perkehrsinſpektion.

Bekanntmachung.
Der Ankauf von Wieſenhen iſt aufgenommen und wird

bis auf weiteres fortgeſetzt. Stroh (Roggenflegelſtroh und Roggen
maſchinenlangſtroh) wird, ſoweit der Unterbringungsraum ausreicht,
weiter angekauft.

Königl. Proviantamt Halle a. S
Fernſprecher 226.

Holz Auktion.
Mittwoch, den 12. Juli er. ſollen auf Burg

kemnitzer Forſtrevier (Station der Berlin-Anhalter Eiſenbahn)
1200 Stück kieferne Bau und Brettſtämme (meiſt grüne Hölzer),5 Rm. Vrenntnüppel I. Sorte, ſt Hvn

meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden.r der Auktion werden Angebote auf trockene kieferne Bretter

von verſchiedenen Stärken entgegengenommen.Zufammenkunft: 9 Uhr vormittags im hieſigen Gaſthofe. W

Die Forſtverwaltung.

Kroſigk--Kaltenmark ſoll
Montag, den 10. Juli er.,

nachmittags 4 Uhr
im Ackermannſ garogfe
u Kaltenmark öffentlich meiſt
ietend gegen ſ h Zahlung des

Pachtbetrages unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen

erfolgen. [9484
Halle a. S., den 29. Juni 1905.

Her Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

V. KrosigK.
Bekanntmachung.

Zum 1. Oktober d. Js. iſt
die Stelle des Stadtſekretärs
hierſelbſt zu beſetzen. Anfangs
gehalt jährlich 1200 Mk., ſteigend
von 2 zu 2 kg um je 150 Mk.
bis zum Höchſtbetrage von 1500
Mark, Probedienſtzeit 1 Jahr.
Bewerber, welche in allen Zweigen
der Kommunal und PolizeiVerwaltung erfahren ſein müſſen und

u ig arbeiten können, wollen
ich unter Beifügung eines Lebens
aufes, ihrer Zeugniſſe und einesärztlichen ne eateſes bis
zum 15. n Js. bei unsmelden. Militäranwärter erhalten

den Vorzug. 9486Cönnern a. S., d. 4. Juli 1905.
Der Magiſtrat.

Bebanntmachung.

An der hieſigen Stadtſchule
kommen zum 1. ober d. Js.
W Lehrerſtellen zur Eregung. W r 1050 Mk.,
n ge 150 Mk. und Miets
entſchädigung 225 Mk. Meldungen
mit Lebenslauf, Zeugniſſen und
Geſundheitsatteſt werden bis zum
30. d. Mts. entgegengenommen.

Cönnern a. S., d. 3. Juli 1905.
Der Magiſtrat.

Unſer Erſuchen vom 51. Oktober

1902 um Angabe des Aufenthalts
ortes des Dienſtknechts Karl
Müller, erneuert am 22. Juni
1908, iſt erledigt. D. 117708.

BGSSGSSGSwaauuZugochsen- Verkauf.
Wegen Abgabe meines Vor

werkes habe S gute bahr. Zug
ochſen (v. 18 die Wahl) abzugeben.

agen zur holung auf
unſch.

RocKstroh. Kgl. Oberamtmann,
Münchenlohra b. Wolkramshauſen.

vollſtändi
Poröswaſſerdichte Pelerinen
Kinder von 7,50 Mk. an, poröswaſſerdichte LodenAnzüge,
LodenJoppen, ehe Ruckſäcke, Bergſtöcke,

neebrEispickel, Steigeiſen,

nach Tirol und der Schweiz zwiſchen BitterfeldDeſſau.

Verkauf der

Jährlinge
meiner Vollblutherden hat be
onnen. Es ſtehen zur Verfügungllen, Tiroler Strümpfe und nen Merino

fl

empfehle meine
gen Reiſe Ausrüſtungen, wie

für Damen, Herren und

Gamaſchen, Reiſehemden, Reiſeplaids, Reiſemützen, Reiſehüte, eiſchſchafböcke. Die HerdenReiſeſchuhe, Trinkbecher, Feldflaſchen, Reiſe Apotheken, Reiſe h Leitung des Zucht
beſtece, Koch Apparate, Touriſten Laternen ze. Schweiß auf T direktors Herrn R. Rehmer in

nehmende poröſe Unterkleidung. S Grolwagyg
Halle a. S., Leipzigerſtraße 12. ſtraße 37.Julius Bacher, S Sehr he 2629. Osterland.

Mitglied des Rabatt Spar-Vereins. 140 Stück halb
Beachten Sie in meinem Schaufenſter den Spring- engliſche Jährbrunnen mit dem aus poröſem Lodenſtoff hergeſtellten W e 35 Stück

Waſſerbecken und überzeugen Sie ſich von der enormen Waſſer E Rambouillets,
dichtigkeit dieſes Stoffes! Ausführliche Kataloge gratis u. frauko. Jährlingsgibben verk. Jese-

mann. Dölau, Bez. Halle a. S.
Obſtwerpachtung.

Das auf den Plantagen der
Rittergüter r und Kirch-
ſcheidungen befindliche diesiehrge

Hartobſt ſoll [94Montag, den 10. Juli, vor
mittags 10 im hieſigen

e

gegen bare Vezablung meiſtbietend
verkauft werden.

Burgſcheidungen, d. 4. Juli 1905.
Gräflich von der Schulenburgſches

Rentamt.

Ramb.-Mutter-
afe, halbengl.

terſchafe ſo
wie Ramb.

Hammel hat preiswert u
Fritz Jaeger, Sthafviehhandlung,

Jn einer Auswahl von ca. 50 Stück
ſind wieder beſte ſchwere
däniſche u. holſteiner Pferde

re eingetroffen. [5931alle a. ei Fr. Zyickert.
Erhalte Freitag, d. 7. d. M.

einen ſehr großen Transport

l däniſcher Arbeitspferde.
Wilhelm Trautmann,

Onuedlinburg. Telephon Nr. 36. Querfurt. SCEelephon 54.
J Hochtragende u. friſchmilchende
2

z s in mittelſchweren und wer ren eder abgebbar; in der r

z. Bayeriſche Zugochſen beſter Qualität

z und Sprungbullen
m vorhanden in unſerm [95097 z alle a. S.,S RagerviehDepot, u
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